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A ts d G der G art tW r r nLande der Ruf, zuſammenzuſtehen in einer ſtarken Phalanx,
in einem Eiſenwall der Treue. Jrhr ſtärkſtes
Kampfmittel iſt die Preſſe. Aber auch zur Stärkung der
eigenen Kraft iſt die
tägliche Lektüre einer konſervativen Zeitung

in Haus und Familie unentbehrlich.
Die Halleſche Zeitung erfüllt alle die

Bedingungen, die an eine moederne große kon
ſervative Zeitung geſtellt werden.

Unſere Leſer erhalten
koſtenlos regelmäßig folgende Beilagen:

1. Halleſcher Courier (täglich),
2. Jlluſtrierte Sonntagsbeilage,
53. Modenbeilage (alle 14 Tage),
4. Für die junge Welt (alle Monate),
5. Land wirtſchaftliche Mitteilungen

(Freitagsbeilage).

Der Bezugspreis der Halleſchen Feitung beträgt bei
zweimaliger täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Die Halleſche Feitung richtet daher an alle die
jenigen, die mit ihr an dem alten Wahlſpruche feſthalten:
„mit Gott für König und Vaterland, für
Kaiſer und für VReich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt
die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig zu er
neuern, ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und
Freunde in Stadt und Land zu erſuchen, für die „Halleſche
Feitung“ überall einzutreten, ſei es in Bekanntenkreiſen
oder in Verſammlungen, oder ſei es bei ſich ſonſt bietenden
Gelegenheiten

Halle a. S., im Dezember 1915.

Redaktion und Verlag der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

„Hum Kampf gegen Kaiſer und Reich“.
Von ihrer während der Debatten über die Vorgänge in

Zabern geäußerten Abſicht, ſich im Reichstag auf den
Jſolierſchemel zu ſetzen und an den Etatsberatungen nicht
teilzunehmen, iſt die ſozialdemokratiſche Parteileitung ſehr
ſchnell zurückgekommen Jetzt will ſie ſich ſogar ſehr lebhaft
an den Verhandlungen beteiligen. Darauf ſcheint nament
lich die Ankündigung einer Reihe von Anträgen auf
Aenderung oder Ergänzung der Reichsverfaſſung
hinzudeuten. Die wichtigſten darin niedergelegten Forde-
rungen beſagen, daß der Reichskanzler zu ent-
laſſen ſei, wenn der Reichstag es fordert, und daß zur
Erklärung des Krieges im Namen des Reichs
außer der Zuſtimmung des Bundesrats auch die Zu
ſtimmung des Reichstages erforderlich ſein ſolle. Die
letztere Forderung iſt nicht neu und iſt wahrhaftig oft genug
mit unwiderleglichen Gründen zurückgewieſen worden. Vor
allem der Charakter des Reichs als einer Bundesgemein-
ſchaft überwiegend monarchiſcher Einzelſtaaten und der
ſelbſtverſtändliche Grundſatz, daß die Entſcheidung
über Krieg und Frieden nicht auch ſolchen Volks
vertretern überantwortet werden kann, die regelmäßig die
Wehrmachtsausgaben und überhaupt das geſamte Reichs
budget verweigern, ſprechen dagegen. Deshalb iſt eine
Aenderung der Beſtimmung in Artikel 11 Abſ. 2. der Reichs

Donnerstag, 11. Dezember 1915.

verfaſſung völlig undenkbar. Die andere Forderung, daß
der Reichskanzler zu entlaſſen ſei, wenn der
Reichstages fordert, bedeutet nicht mehr und nicht
weniger als die Aufrichtung einer parlamentariſchen Re
gierung in Deutſchland, den erſten Schritt zur Abſchaffung
des Kaiſertums und die Beſeitigung der dem Kaiſer ver
faſſungsmäßig zuſtehenden Rechte, weiterhin einen Eingriff
in die Krourechte des Königs von Preußen, da eine auf
Verlangen des Reichstages erfolgende Entlaſſung des
Reichskanzlers auch für die preußiſche Staatsregierung
nicht ohne Folge bleiben könnte. Schließlich ſetzt ſich die
ſozialdemokratiſche Parteileitung mit ihren Anträgen völlig
darüber hinweg, daß im Deutſchen Reich die Jne
ſtitution des Bundesrats exiſtiert, die in mancher
Hinſicht dem Reichstag gleichgeordnet, aber auch als ein
wirkſames Gegengewicht gegen Uebergriffe und unerfüll-
bare Anſprüche des Reichstags zu dienen beſtimmt iſt. Jm
Sinne dieſer Aufgabe des Bundesrats beſtimmt Artikel 78
der Reichsverfaſſung, daß Veränderungen der Verfaffung,
die im Wege der Geſetzgebung erfolgen müſſen, als ab
gelehnt gelten, wenn ſie im Bundesrat 14 Stimmen
gegen ſich haben. Daß die vorerwähnten Anträge die Zu
ſtimmung des Bundesrats finden könnten, wird die ſozial
demokratiſche Parteileitung ſelbſt n i ch t glauben. Deshalb

ſtellen ſich dieſe Anträge als ein Verlegenheits-
produkt dar, auf das die Sozialdemokratie am Vorabend
des Beginnes der Etatsberatungen verfallen iſt, weil ſie
ſich hat überzeugen müſſen, daß ihrem demokratiſch-revo-
lutionären Schlachtruf „zum Kampf gegen Kaiſer und
Reich“ die ſtaatserhaltenden Parteien nicht Folge leiſten
werden. Der deutſche Reichstag aber hat wahrlich Beſſeres

zu tun, als mit Verlegenheitsprodukten oder mit Forde-
rungen, die kein vernünftiger Menſch ernſt nehmen kann,
ſeine Zeit zu verlieren.

Der Reichskanzler über die
auswärtige Lage.

Die DienstagSitzung des Reichstages gab dem Reichs
kanzler Veranlaſſung, ſich ſofort zu Beginn der Sitzung
über das Verhältnis Deutſchlands zu den aus-
wärtigen Mächten auszulaſſen. Beginnend mit der
weiteren Entwicklung der Balkanfrage ſeit dem letzten Früh-
jahr, ſtellte der Reichskanzler zunächſt feſt, daß die Ver
hältniſſe auf dem Balkan ſich allmählich wieder zu konſoli-
dieren ſcheinen. Mit beſonderer Genugtuung hob er hervor,
daß in allen Fragen der Orientkriſis die Großmächte feſt zu
ſammengehalten hätten und daß dieſe die noch zu über
windenden Schwierigkeiten zu überwinden wiſſen würden.
Ueber alle noch ſchwebenden Fragen ſtehe Deutſchland in
beſtem Einvernehmen mit den Mächten des Dreibundes,
daneben aber auch mit England und dem Zweibund. Als
beſonders erfreulich und feſt habe ſich wieder das Zuſammen
halten der Dreibundmächte erwieſen, das auch nicht durch
kleine Meinungsverſchiedenheiten über eine etwaige
Reviſion des Friedens von Bukareſt geſtört worden ſei. Mit
lebhaftem Beifall nahm der Reichstag das Bekenntnis des
Reichskanzlers zum Feſthalten am Dreibundver-
trag und zum Bündnis mit Oeſterreich auf, das
nach der entſchiedenen Erklärung des Reichskanzlers in den
Lebensintereſſen beider Völker unerſchütterlich begründet
iſt. Auch über die Zukunft der Türkei beſteht nach dem
Reichskanzler eine erfreuliche Uebereinſtimmung zwiſchen
allen Großmächten. n

Das führte den Reichskanzler zur echung der
Beziehungen zu Rußland und England, zur
Erörterung unſeres Verhältniſſes in Kleinaſien. Das
Bagdadproblem gehe ſeiner Löfung entgegen, und es ſei zu
hoffen, daß auch ſonſt in Kleinaſien Reibungen auf wirt-
ſchaftlichem Gebiete zwiſchen den einzelnen Mächten ver
mieden würden.

Die Verhandlungen mit England in dieſer Beziehung
haben zur weiteren Annäherung zwiſchen
Deutſchland und England in anderen Fragen, be-
ſonders in der Frage eines Ausgleichs von wirtſchaftlichen
Gegenſätzen in afrikaniſchen Gebietsteilen geführt. Dabei
iſt, wie der Reichskanzler unter lebhaftem Beifall der Kon
ſervativen hervorhob, eine Beeinträchtigung der Rechte
Dritter und eine einſeitige Verzichtleiſtung Deutſchlands
ausgeſchloſſen. Die Verhandlungen ſeien in dieſer Hinſicht
noch nicht abgeſchloſſen. Hoffentlich aber werde bei ihrem
Gelingen das Vertrauen, das gegenwärtig die Be
ziehungen zwiſchen der deutſchen und engliſchen Regierung
kennzeichnen, zur Wiederannäherung beider ſtammwer-
wandten Völker beitragen.

Mit der Aufforderung, das Vergangene ruhen zu laſſen
und auf den Grundlagen der Gegenwart weiterzuarbeiten,

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiolo, Halle (Saale).

unter dem beſonders von der Rechten beifällig aufge-
nommenen Hinweis auf unſere Lage im Herzen des kon-
tinentalen Europas, die uns veranlaſſe, für die unver-
ſehrte Aufrechterhaltung unſerer kontinentalen Macht
ſtellung alle phyſiſchen und moraliſchen Kräfte einzuſetzen,
ſchloß der Reichskanzler ſeinen Rückblick auf die auswärtige
Politik, der klar ergab, daß offenbar die internationalen
Verhältniſſe nicht mehr ſo zugeſpitzt ſind als im letzten
Winter und Frühjahr. Hoffentlich gelingtes der
Staatskunſt des Herrn Reichskanzlers,
dem deutſchen Volke auch fernerhin den
Frieden in Ehrenzubewahren.,

Die Kanzlerrede im per der ausländiſchen
reſſe.

chung der Rede des deutſchen Reichskanzlers

Für ſ
beider Reiche und der außerordentlichenbundes wird der Rei ler in der geſamten zffentſichen
finden OeſterreichUngarns ein durchaus ſympathiſches Echo

inden.
Der Pariſer „Gaulois“ ſchreibt über die geſtrigen Er

klärungen des Reichskanzlers
Ss iſt eine im ganzen friedliche Rede, die von einer durch
die Fortſchritte der d e w gerechtfertigten Ge
ſinnung erfüllt iſt. Das Deutſche Reich täte in der Tat unrecht,
fich über ſeine Freunde oder Feinde i ie zu beklagen.

Der „Petit Pariſien* hebt gle den friedlichen
Charakter der Rede hervor. Das de Paris“ ſchreibt:

Die korrekten und feſten Erklärungen des Reichskanzlers
enthielten für Frank eine doppelte Lehre: Zunächſt werden
die Reden des Rei s nach der durch die Zaberner
Zwiſchenfälle hervorgerufenen Kriſe ein Beweis für die Feſtig
keit der deutſchen Regierung und die Kontinuität ihrer Politik

Weiſe, wie der
ler e d iehungen geſprochenhat. Es iſt klar, daß eine große Anzahl von ländern e

mehr ſich vor jeder v t glauben wird, wenn ſie
Deutſchland große Gebiete zue haben werden, die theore
tiſch durch engliſchen Beſitz getrennt ſind. Wir dürfen über die
Auffaſſung nicht ſtaunen, denn wir ſelbſt haben ſie auf Koſten
unſeres Kongo beſtätigt. Müſſen wir aber nicht einſehen, daß
eine engliſchedeutſche Annäherung ſo wenig dauernd ſie auch
ſein möge von uns militäriſche und diplomatiſche An
ſtrengungen erheiſcht? Halten wir uns die Enichiedenheit der
Rede des Reichskanzlers vor Augen, die zur Zerfahrenheit
unſeres parlamentariſchen Lebens in grellen Gegenſatz ſteht, er
innern wir uns des Tones, in dem der Reichskanzler ſich an
England und Rußland wendet, und gedenken wir bezüglich der
Frage der franzöſiſchen Politik den eben ans Ruder gelangten
Perſönlichkeiten zu ſagen, daß die Probleme der äußerem Politik
keinen Aufſchub dulden und daß man in Zeikläuften wie dene wlrtihen auf der Höhe ſeiner Verantwortüſchkeit ſtehen

„Excelſior“ ſchreibt:
Die Worte des Reichskanzlers werden im Auslande gewiß

eine günſtige Aufnahme finden, denn ſeine Erklärungen tragen
das Gepräge eines friedfertigen Freimuts, der den beſten Ein
druck hervorruft. Wenn der Reichskanzler bezüglich der Frage
der deutſchen Militärmiſſion auch nicht die begreifliche
Neugier des Publikums befriedigt hat, ſo hat er doch zumindeſt
wiederholt von den deutſch franzöſiſchen Beziehungen in Aus
drücken geſprochen, die, um ſeine eigenen Worte zu gebrauchen,
von einer erfreulichen Korrektheit erfüllt ſind. Herr v. Bethmann
Hollweg hat, was uns anlangt, die Verſicherung gegeben, daß die
deutſche Regierung ſich bemühe, Konflikten vorzubeugen, aller
dings mit dem Beifügen, daß die deutſche Takkraft ſich auf dem
wirtſchaftlichen Gebiete der Welt entfalten will. Keine Macht
wird in dieſer Entfaltung, falls ſie die erworbene Stellung an-
derer reſpektiert, Unzuträglichkeiten ſehen.

Sozialdemokratie und Konſumvereine.
Die Interpellation im Reichstag betreffend die Kon

ſumvereine ſowie die gleichzeitige Veröffentlichung der Ge
ſchäftsberichte großer Konſumvereine hat das Jntereſſe aller
Kreiſe auf dieſes Bollwerk der Sozialdemokratie gelenkt,
auf dieſe mittelſtandsfeindliche Einrichtung, die immer
weitere Kreiſe zu verelenden und zu prole-
tariſieren droht.

Niemals ſind die Ziele der Sozialdemokratie klarer
und augenfälliger beleuchtet worden, als bei den Debatten
um die Konſumvereine. Die Sozialdemokratie gibt ſelbſt
zu, daß die Konſumvereine für ſie ein Werk
zeug der Propagandanichtnurihrer Lehren
und Theorien, ſondern auch der Vernich-

e ſind.ie ahr, die in den Konſumvereinen liegt, darf nichtverkannt werden. Der konſervativen Partei aber ſt c
Aufgabe zu, nicht nur aufklärend zu wirken, ſondern vor
allem die Klinke der Geſetzgebung zu ergreifen; denn ge
rade ſie hatſtets ein reges Intereſſe für
alle Mittelſtands fragen gezeigt ſie hat ſich auch



ſtets als der feſteſte Damm gegen das Vordringen der haben. Durch die Friedensſchlüſſe ſeien die Ereigniſſe zwar
Sozialdemokratie erwieſen.

Die ſozialdemokratiſchen Konſumvereine hätten nun
aber nicht dieſe Macht und Bedeutung, wenn ihnen nicht
durch die Einrichtung von Sparkaſſen die Kapitalien zu
flöſſen, mit denen ſie arbeiten und ihre vernichtende Tätig-
keit ausüben. Die Konſumvereine würden, da ſie mit
größeren Unkoſten arboiten, als der kleinere Mittelſtand,
der oft Frau und Kind als Geſchäftsangeſtellte mit heran-
zieht, eine erfolgreiche Konkurrenz überhaupt kaum machen
können, wenn ihnen nicht die großen Summen jener Spar
gelder zur Verfügung ſtänden. Jn dieſem Punkt verſagt
die Konkurrenzkraft der Mittelſtandsexiſtenzen. Hier
werden die Waffen ungleich, und die Wagſchale des Er
folges neigt ſich auf die Seite der Sozialdemokratie.

Darum muß der Kampf gegen die ſozial-
demokratiſchen Konſumvereine auch gegen
ihr Sparkafſenweſen ſich wenden, zumal da die
Sparer offenbar nicht orientiert ſind über die Ver-
wendung ihrer Gelder, denn in faſt allen Konſumvereinen
ſind die Eingänge von Sparkaſſengeldern weſentlich höher
als die Mitgliederguthaben. Der beſte Beweis dafür, daß
der geſunde Sinn der Arbeiter zukunftsſtaatlichen Jdeen
viel weniger zuneigt, als dem vernünftigen Gedanken, vom
Einkommen für Zeiten der Not zurückzulegen.
Die Gegenwerte der Sparkapitalien, die faſt ausſchließ

lich in den infolge der geringeren Rentabilität teil-
weiſe recht zweifelhaften Aktiven der Kon
ſumverei ne ſtecken, bieten aber unter keinen Um
ſtänden die erforderliche Sicherheit für dieSparer. Da nun trotz der ſozialdemokratiſchen Tendenz der
Konſumvereinsſparkaſſen und der Konſumvereine ſelbſt bei
Verluſten durch den Zuſammenbruch von Konſumvereinen
die geſchädigten Sparer nach dem Staate rufen und ſogar
Vorwürfe gegen die Regierung erheben, ſo müßte zeitig ein
gegriffen und vorgebeugt werden; in der Sparfrage
iſt der Hebel anzuſetzen, wenn die Konſum-
vereine wirkſam bekämpft werden ſollen.

Deutſches Reich.
Aus dem Reichstage.

Jn ſeiner Sitzung vom Dienstag erledigte das Haus
zunächſt einige kurze Anfragen. Abg. Baſſermann (nl.)
fragt, ob tatſächlich engliſche Unternehmer in Arabien,
Syrien und Meſopotamien bedeutende Petroleum-
konzeſſionen von der Türkei erworben und ſich ver-
pflichtet haben, das gewonnene Rohöl nur an die eng
liſche Admiralität zu verkaufen, wobei beabſichtigt
ſein ſoll, den Wettbewerb anderer Länder in dieſen Ge
bieten auszuſchließen. Staatsſekretär v. Jagow er-
widerte, daß die Türkei mit einer deutſchen und mit einer
engliſchen Jntereſſentengruppe verhandle, und daß das
deutſche Jntereſſe dabei gewahrt würde. Auf
eine weitere Anfrage des Abg. Baſſermann erwiderte
Staatsſekretär v. Jagow, daß bei dem Abkommen
zwiſchen Rußland und China vom 5. November 1913, durch
welches die Suzeränität Chinas über die
äußere Mongolei und die Autonomie der letzteren
anerkannt wurde, dem Deutſchen Reiche die Meiſt-
be günſtigung gewährt worden ſei. Auf eine Anfrage
des Abg. Gunſſer (Fortſchr.) teilte Direktor Caſpar
mit, daß ein Entwurf über die Aenderung des S 33 der
Reichsgewerbeordnung (Schankkonzeſſionen im
Gaſtwirtsgewerbe) ausgearbeitet und dem Bundesrat vor
gelegt ſei. Auf eine Anfrage des Abg. Blankenhorn
(nl.) antwortete Direktor von Joncquières, daß es
möglich und angezeigt erſcheine, der Fabrikation der Mal z-
weine entgegenzutreten. Eine Vorlage werde vor-
bereitet. Auf die letzte Anfrage, die des Abg. Wurm
(Soz.) erklärte Direktor Müller, daß der Reichskanzler
nicht die Abſicht habe, das Geſetz über die vorüber-
gehende Zollerleichterung über die Fleiſch-
einfuhr, das am 31. März 1914 ablaufe, zu ver
längern. e

Nunmehr wandte ſich das Haus der erſten Leſung
des Etats zu, die ſchon in voriger Woche durch eine
Rede des Reichsſchatzſekretärs eingeleitet wurde. Unter
großer Spannung des ſtark beſetzten Hauſes nahm zunächſt
Reichskanzler von Bethmann Hollweg das Wort.
Er beſprach die Vorgänge auf dem Balkan, die die
deutſche Politik auch in den letzten Monaten ſtark beſchäftigt

aus dem Zuſtande der akuten Konflikte herausgetreten, die
Folgen der weltgeſchichtlichen Umwälzung aber noch nicht
abgeſchloſſen. Deutſchland ſei bemüht, durch Benehmen
mit anderen Großmächten die demnächſtige Löſung der
albaniſchen Frage vorzubereiten. Die Großmächte
hätten in allen Phaſen der Balkankriſis ſchließlich doch ſo
feſt zuſammengehalten, daß ſie auch die noch ausſtehenden
Schwierigkeiten überwinden werden. Die Erkenntnis, daß
die Weltlage durch die Balkanverhältniſſe nicht erſchüttert
werden dürfte, habe ſich unter den Großmächten nicht ver
mindert, ſondern verſtärkt. Eine Erſchütterung
der Freundſchaft zu Oeſterreich ſei nicht ein-
getreten. Das Verhältnis zu England und
Frankreich werde auch in Zukunft ein ruhiges ſein,
jedoch geſchehe das nicht auf Grund einer einſeitigen Ver
zichtleiſtung Deutſchlands. Die auswärtige Politik Deutſch
lands liege klar und offen da und ſtehe im Einklange mit
den großen Geſichtspunkten, von denen dieſe Politik geleitet
werden müſſe. Sie verlange aber zugleich für die Aufrecht-
erhaltung unſerer Machtſtellung die Einſetzung ſämtlicher
politiſcher und moraliſcher Kräfte und nur unberechtigter
Mißmut könne verkennen, daß in den letzten Jahrzehnten
erfolgreich an dieſer Kulturaufgabe gearbeitet worden ſei.
Dieſe große Aufgabe fordere ein großes Ziel, das nur er
reicht werden könne in ſtetiger und geduldiger Arbeit (Bei
fall). Abg. Scheidemann (Soz.), der nun folgte,
meinte, daß der Reichskanzler nicht der rechte Mann zu
einer ſolchen Politik ſei, wie die Vorfälle der letzten Zeit ge-
zeigt hätten. Jede Feindſchaft gegen den Reichskanzler
liege ihm fern, jedoch müßte ſeine Partei ſich gegen die
ſonſtige Politik des Kanzlers wenden, die in der Wahlrechts-
und Fleiſcheinfuhrfrage völlig verſagt habe. Jn keinem
Lande würde ein Staatsmann am Ruder bleiben, der ſo
behandelt würde wie der Reichskanzler; ein Zuſammen
arbeiten mit ihm ſei unmöglich. Präſident Dr. Kaempf
rief den Redner zur Ordnung, weil er im Verlaufe ſeiner
Rede ausführte, der Kriegsminiſter habe das ſaubere diplo-
matiſche Spiel in der Zaberner Angelegenheit unterſtrichen.
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg erwiderte, die
Sorge, ob er noch die Autorität zur Vertretung der aus-
wärtigen Politik des Reiches beſitze, möge der Abg. Scheide
mann getroſt ihm, dem Kanzler, überlaſſen. Gegen die vom
Vorredner beliebte Verſchiebung der verfaſſungsrechtlichen
Zuſtände müſſe er Verwahrung einlegen. Der vom Hauſe
angenommene Mißtrauensantrag bedeute eine Ver-
kehrung der verfaſſungsrechtlichen Zuſtände. Dieſe vor
anderthalb Jahren vom Reichstag beſchloſſene Neuerung
ſollte nur die Feſtſtellung erleichtern, wie das Haus über
den Gegenſtand einer Jnterpellation denke. Jn der Kom-
miſſion ſei auch ausdrücklich ausgeſprochen worden, daß
niemand an eine Machterweiterung des Reichstags denke.
Heute ſolle nach der Meinung des ſozialdemokratiſchen
Redners eine Herrſchaft des Parlaments aufgerichtet
werden. Wegen des neulichen Beſchluſſes
werdeer ſeine Demiſſion nicht geben ſondern
die weitere Entwicklung der Dinge ruhig abwarten und
jedem Verſuch einer Einſchränkung kaiſer-licher Rechte Widerſtand entgegen ſetzen.
(Beifall rechts.) Abg. Dr. Spahn (Zentr.) führte aus,
daß die verletzte Autorität der Geſetze in Zukunft beſſer
gewahrt werde. Die Verlegung des Regiments ſei eine Be-
ſtrafung der Gemeinde, während die Offiziere die Schul-
digen ſeien. Zu begrüßen ſei die feſte Verknüpfung des
Dreibundes. Bedauerlich bleibe es, daß für den Mittelſtand
immer nur Erwägungen vorhanden ſeien, ohne daß man
ſich zu Taten aufraffen könne. Abg. Baſſermann
(nlI.) gab ebenfalls ſeiner Freude über den feſten Beſtand
des Dreibundes Ausdruck und erhoffte auch in Zukunft ein
freundliches Verhältnis desſelben zur Türkei. Mittwoch:
Fortſetzung.

Der Schutz der Arbeitswilligen.
Nach dem „Bayeriſchen Kurier“ ſollen Vorbereitungen

zu einem Geſetzentwurfe zum beſſeren Schutz der Arbeits
willigen im Reichsamt des Jnnern im Gange ſein. Von
gutunterrichteter Seite wird uns dieſe Meldung als un
richtig bezeichnet. Bei den mit dem Schutze der Arbeits-
willigen in Verbindung ſtehenden Arbeiten im Rechsamt
des Jnnern handele es ſich lediglich um die Beſchaffung von
Material zur Beurteilung der Frage, ob es geboten ſei,
Uebergriffen der Berufsorganiſationen auf ſeiten der

Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer, die eine Beſchr
der perſönlichen Freiheit des Einzelnen

egenzutreten, und ferner um die Beſchaffung weiteren
aterials zu der Frage einer Verſchärfung der allgemeinen

Strafbeſtimmungen betreffend Beleidigung, Nötigung und
Körperverletzung. Für ein Spezialgeſetz zum Schutze der
Arbeitswilligen ſeien Vorbereitungen bisher nicht im

Gange. aM

Nationalliberale gegen Nationalliberale.
Der Nationale Verein für den Reichstagswahlkreis

Eſſen, von deſſen 8000 Mitgliedern die weitaus überwiegende
Mehrheit der nationalliberalen Partei ange-
hört, ſprach in einer am Montag ſtattgefundenen Ver-
ſammlung nach einem Vortrag über Zabern und den
Deutſchen Reichstag der nationalklibe.
ralen Fraktion des Reichstages wegen „ihrer die
deutſchen nationalen Jntereſſen völlig
außer acht laſſenden Haltung in der von Fran-
zöslingen und Sozialdemokraten gegen das deutſche Heer
entfachten und künſtlich geſchürten Hetze“ die ſchärfſte
Mißbilligung aus.

Die Zaberner Rekruken.
Wie wir aus gutunterrichteter Quelle erfahren, iſt die

Verſchiebung der kriegsgerichtlichen Verhandlung gegen die
Zaberner Rekruten, die beſchuldigt ſind, angebliche Aeuße
rungen des Leutnants von Forſtner in der Jnſtruktions-
ſtunde an die Oeffentlichkeit gebracht zu haben, nur aus
dem Grunde um einige Tage erfolgt, weil eine Er
gänzung der Vorunterſuchung nach einer wich-
tigen Seite hin in Ausſicht ſteht.

Geſchäft iſt Geſchäft.
Der ſozialdemokratiſche Parteitag im Sepkember 1909

faßte einen ſehr löblichen Beſchluß. Er forderte alle Ge
noſſen auf, den Branntweingenuß zu vermeiden, allerdings
ohne ſie dazu zu verpflichten. Der Verruf wurde wiederholt
erneuert und anfangs vielfach befolgt. Gleichwohl brachten

die ſozialdemokratiſchen Zeitungen fort-
während große Anzeigen mit Empfehlungen
von Likören, Kognak, Rum und anderen
Spirituoſen, und auch der ſozialdemokratiſche
Arbeiter-Notiz-Kalender für 1914 iſt ſo
reich an ſolchen Anzeigen, daß ſelbſt einige ſozialdemokratiſche
Blätter darüber Klage geführt haben. Hier handeln die
ſozialdemokratiſchen Verleger nach dem Grundſatze,
den ſie bei den bürgerlichen kapita-liſt iſſchen Unternehmungen aufs ſchärfſte
bekämpfen laſſen. Erſt das Geſchäft und dann die
Partei! Oder ſollten ſie ſich zu der Auffaſſung bekehrt haben,
die in der „Bremer Zeitung“ vom 23. September 1903 ver-
kündet wurde, daß nüchterne Menſchen in der Regel Ver-
räter und Ränkeſpinner, Alkoholfreunde dagegen treu, auf-
richtig und gut ſind?

Vom „Deutſchen Bauernbund“
iſt allgemein bekannt, daß es ſich um eine liberale Grün-
dung handelt, welche die Landwirte dem Liberalismus
zuführen ſoll. „Der Deutſche Bauernbund hängt nicht mit
den liberalen Parteien zuſammen“, ſo lautet indeſſen die
regelmäßig wiederkehrende Antwort der Bauernbündler.
Aber trotzdem iſt die Kette der Beweisführung des Gegen-
teils lückenlos. Jmmerhin wollen wir nachſtehende Ver-
öffentlichung im Vereinskalender der (Freiſinnigen Zei-
tung“ (Nr. 285) feſthalten: „Die liberale Frauen-
partei veranſtaltet am Mittwoch, 10. Dezember, in der
Viktoria-Brauerei, Lützowſtraße 112, eine öffentliche
Volksverſammlung. Reichstagsabgeordneter Wach-
horſt de Wente, der Vertreter des liberalen Bauern-
bundes, ſpricht über „Jnnere Koloniſation.“
Alſo doch „Liberaler Bauernbund“. Uebrigens hat es Herr
Wachhorſt de Wente noch nicht wieder zum Reichstagsabge-

gebracht, das ſcheinen die Berichterſtatter vergeſſen
zu haben.

Zum Streit zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen.
Man ſchreibt uns: Bekanntlich iſt damit zu rechnen, daß

der S 370 der Reichsverſicherungsordnung, der die Kranken-

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Philharmoniſches Konzert.

Den Kern des 1056. philharmoniſchen Konzertes bildeten
Werke der Romantik: Robert Schumanns Sinfonie in dmoll
und Robert Volkmanns Ouvertüre zu Richard III. Die beiden
berühmten Tondichter haben nicht nur den Vornamen gemein,
auch ſonſt ſind ſie durch geiſtige und künſtleriſche Weſensverwandt-
ſchaft eng miteinander verbunden. Freilich ſind die beiden ge
nannten Werke gerade am wenigſten geeignet, dieſe Beziehungen
leicht und mühelos herauszuleſen. Jn Volkmanns Ouvertüre lebt
etwas von der herben Größe der Dramatik Shakeſpeares. Freund-
lichere Bilder, die nur durch die wehmütig klagende Romanze
unterbrochen werden, bringt Schumanns Sinfonie. Beide Werke
ſtellen aber einem gut geleiteten, leiſtungsfähigen Orcheſter die
dankbarſten Aufgaben. Beide verlangen rhhythmiſche Schärfe und
Einhelligkeit; beide wollen geiſtig belebte Auffaſſung ihres Ge-
dankengehaltes und machen Anſpruch auf Schönheit und Ebenmaß
des Klanges. Herr Profeſſor Hans Winderſtein hatte mit
rühmenswerter muſikaliſcher Gewiſſenhaftigkeit den Charakter der
beiden allgemein geſchätzten Kompoſitionen ſtudiert und wußte der
Wiedergabe Schwung und Feuer zu verleihen. Den köſtlichen
Stoff der Sinfonie beherrſchte er ſo ſicher und vorzüglich, daß er
wieder, wie ſchon ſo oft, auswendig dirigierte und ſeine volle Auf
merkſamkeit dem Farbenrei der Ausführung und dem für
den Augenblick erforderlichen Ausdruck der verſchiedenen Inſtru
mentalgruppen ſchenken konnte. Sein Orcheſter folgte ihm mit
zugreifender Friſche und größter Hingebung und verdiente ſowohl
bei der Ouvertüre wie bei der Sinfonie Lob und Anerkennung
für die Klarheit und Wärme, die vom erſten bis zum letzten Takte
geſpendet wurden. Die Wirkung der beiden Werke war infolge
S rächtig; eine Tatſache, die von den zahlreichen Hörern
durch lebhafteſten anhaltenden Beifall beſtätigt wurde.

Soliſt des Abends war Herr Profeſſor Télémaque
Lambrino, ein Pianiſt von hervorragender Begabung, der
die höchſten Sproſſen pianiſtiſcher Kunſtreife erklommen hat. Was
er als Nachſchöpfer der Werke unſerer großen Meiſter bedeutet,
hat unſer Publikum ſeit langem bei verſchiedenen Gelegenheiten
feſtſtellen können. Geſtern bot Herr Lambrino das Konzert in
emoll von Beethoven in einer tadellos geglätteten Form, die alle
perſönlichen Neigungen und Einfälle abgeſtreift hatte und ganz
aus der Sache ſelbſt herausgewachſen war Abgeklärtheit der

Technik, ſeelenvolle Sprache und Wärme des Empfindens einten
ſich zu ſchönſtem Geſamteindruck. Mit hinreißender Virtuoſität
und begeiſterndem Feuer ſtattete der Künſtler die das Konzert
abſchließende „Ungariſche Fantaſie“ von Fr. Liſzt aus. Selbſt
verſtändlich zündete die Großartigkeit des Vortrags, und Herr
Lambrino mußte wiederholt vor ſeinen Hörern erſcheinen, ehe ſich
die Beifallsſtürme legten. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute abend zum letzten Male „Gawan“. Morgen Donners
tag als 96. Vorſtellung im 4. Viertel in neuer Einſtudierung
zum erſten Male Weihnachtsmärchen Vorſtellung „Schnee-
wittchen und die ſieben Zwerge“. Freitag als 95. Vor
ſtellung im 3. Viertel zum letzten Male „Die heitere Reſi-
den z (Luſtſpielneuheit). Sonnabend nachmittag 358 Uhr erſte
Nachmittagsvorſtellung des Weihnachtsmärchens „Schnee-
wittchen und die ſieben Zwerge“. Abends zum letzten
Male Operettenneuheit „Der lachende Ehemann“. Sonn
tag vormittag 1134 Uhr einmaliges Gaſtſpiel des Pariſer En
ſembles unter der Direktion von A. Roubaud „L'Avare“ (Vor-
ſtellung in franzöſiſcher Sprache). Vorzugskarten der Litera
riſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit; auch werden Schülerkarten
zu 1,30 Mk. einſchließlich ſtädtiſcher Billettſteuer und Garderobe
gebühr ausgegeben. Eine Vorbeſtellgebühr wird nicht erhoben.
Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
„Mignon“. Abends neu einſtudiert zum erſten Mal „Die
Reiſe um die Erde“, Ausſtattungsſtück nach Jules Verne.

Zur Aufführung des Händelſchen „Jephta“ wird uns auf die
Erwiderung des Königlichen Muſikdirektors Wurfſchmidt vom
Vorſtande der RobertFranz-Singakademie geſchrieben:

Für die Berechtigung der Ankündigung einer Erſt-
aufführung (Novität) iſt die Frage, ob eine ſolche hiſtoriſch
vorliegt, nicht von „untergeordneter“, ſondern von ausſchlag-
gebender Bedeutung. Damit iſt der augenblicklich intereſſierende
Fall „Jephta“ erledigt, und zwar in dem Sinne, daß dieſe Form
der Ankündigung nur um ſie handelt es ſich angeſichts der
zweimaligen Voraufführung in früheren Jahren unberechtigt iſt
und eine Entdeckung der „Jephta“ für Halle nicht vorliegt. Ob
die Berliner Singakademie ſich bezüglich des „Joſeph“ angeſichts
ſeiner fünfmaligen Aufführung wegen der damaligen Art der
Bearbeitung die Priorität nehmen zu laſſen braucht, iſt trotz der

Schünemannſchen Ausführungen billig zu begzweifeln, kann ihr
aber füglich überlaſſen bleiben. v

Aus der Gelehrtenwelt.
Hk. Berufung. Dem Vernehmen nach hat Profeſſor Dr.

Ernſt Daenell in Kiel den an ihn ergangenen Ruf auf den
Lehrſtuhl der mittleren und neueren Geſchichte an der Univerſität
Münſter i. W. als Nachfolger des verſtorbenen Geh. Rats
Prof. G. Erler zum kommenden Sommerſemeſter angenommen.

H. Die Eberhard-Karls Univerſität zu Tübingen zählt in
dieſem Winterhalbjahr 1887 eingeſchriebene Studierende. Der
Staatsangehörigkeit nach ſind: 1224 Württemberger, 610 aus den
übrigen deutſchen Bundesſtaaten, darunter 360 Preußen,
57 Bahern und 48 Badener, ferner 53 Ausländer. Dazu kommen
126 Hörer. Die Geſamtzahl der Berechtigten iſt mithin 2013.

Hk. Göttingen. Der bekannte Vertreter der indogermaniſchen
Sprachwiſſenſchaft an der Univerſität Göttingen Geh. Rat
Prof. Dr. Jakob Wackernage!l begeht am 1t1. Dezember
ſeinen 60. Geburtstag.

Hk. Habilitation. Jn der Heidelberger philoſophiſchen
Fakultät habilitiert ſich Dr. med. Karl Jaspers, wiſſenſchaft
licher Volontäraſſiſtent an der pſychiatriſchen Klinik, mit einer
Probevorleſung über „Die Grenzen der Pſhchologie“.

H. Jn Kiel iſt am 5. Dezember Dr. rer. pol. Hans Heinrich
Mordhorſt, wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter bei der dortigen
Handelskammer, geſtorben.

HKk. Münſter i. W. Für das Fach der Kirchengeſchichte habilitierte ſich in der theologiſchen Fakultät ges Univerſität

Münſter i. W. Dr. theol. et phil. rg Schreiber (aus
Rüdershauſen in Hannover).

k. München. Der Profeſſor an der Akademie der bildenden
Künſte in München Kunſtmaler Karl Raupp iſt auf ſein
Anſuchen vom 1. April 1914 ab in den Ruheſtand verſetzt, wobei
ihm in Anerkennung ſeiner vorzüglichen Dienſtleiſtung das
Ehrenkreuz des Verdienſtordens vom hl. Michael verliehen wurde.

75. Geburtstag Geheimrat Emil Rathenaus. Wie der „Jnf.
mitgeteilt wird, kann Geheimrat Emil Rathenau, der bekannte
Gründer und Leiter der „Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft“.
am 11. Desaember das Feſt ſeines 75. Geburtstages begehen.

die Vor
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großem Umfang zur Anwendung gelangen
wird. Die Vorausſetzung iſt nach dem Geſetz eine ernſtliche
Gefährdung der ärztlichen Verſorgung dadurch, daß die
gaſſe zu angemeſſenen Bedingungen keinen Vertrag mit
einer ausreichenden Zahl von Aerzten ſchließen kann. Es
iſt nun angeregt, das Reichsamt des Jnnern möge von ſich
aus bindende Erläuterungen zu der Frage geben, welche
orderungen der Aerzte angemeſſen oder unangemeſſen oder

hedingt annehmbar ſeien. Dieſer Erlaß müſſe dann den
oberverſicherungsämtern als Richtſchnur bei der Ent-
ſcheidung über die Anwendung des 8, 370 dienen. Dem
Lernehmen nach beabſichtigt die Reichs
regierung nicht, derartige Normen auf
uſtellen. Jn dem Erlaß der zuſtändigen preußiſchen

Niniſter vom 2. Dezember 1913, der naturgemäß in voller
ebereinſtimmung mit der Reichsregierung und den übrigen

Zundesregierungen ergangen iſt, ſind Grundſätze für die
Anwendung des S 870 gegeben, die für die Oberverſiche
rungsämter maß gebend find. Darüber hinaus weitere
pindende Vorſchriften erlaſſen und insbeſondere eine er-
ſchöpfende Definition des Begriffes (ernſtliche Gefährdung
der ärztlichen Verſorgung) zu geben, erſcheine nicht durch
führbar. Die Möglichkeiten, zwiſchen Krankenkaſſen und
Jerzten zu einem Vertragsſchluß zu gelangen, ſeien ſo viel
fache, daß ſie durch keine Definition erſchöpft werden
könnten. Nur nach Lage jedes einzelnenFalles würden die Oberverſicherungsämter zu entſcheiden
haben, ob die Krankenkaſſe berechtigt ſei, einen von den

ten angebotenen Vertrag als unannehmbar abzulehnen,
und ob dadurch die Vorausſetzung für die Anwendung des
g 870 gegeben ſei.

Erſatzkaſſen ber Krankenberſicherngmg.
Von der Krankenkaſſe des Verbandes Deutſcher Hand

lungsgehilfen zu Leipzig wird darauf hingewieſen, daß
mehrere Hunderttauſend Handlungsgehilfen und lehrlinge
ſowie ſonſtige Privatangeſtellte in den ehemaligen freien
Hilfskaſſen vereinigt ſind, die großen Wert darauf legen,
ihrer Krankenverſicherungspflicht bei den leiſtungsfähigen
Kaſſen ihrer Berufsverbände genügen zu können. Ab
1. Januar 1914 ſind dieſe Verſicherten nicht mehr wie ſeit
her durch die Mitgliedſchaft bei einer dem Krankenverſiche-
rungsgeſetz entſprechenden Berufskrankenkaſſe von der Zu
gehörigkeit zur Zwangskaſſe ohne weiteres befreit, ſondern
ſie müſſen das Ruhen ihrer Rechte und Pflichten bei der
zuſtändigen Orts oder Betriebskrankenkaſſe beſonders be
ontragen. Beim Reichsverſicherungsamt hat ſich aber die
Zulaſſung der kaufmänniſchen Erſatzkaſſen, wie ſie in Zu
kunft benannt werden, ungemein verzögert und den Erſatz
kaſſenmitgliedern würden vorausſichtlich Schwierigkeiten
wegen ihres Mitgliedsausweiſes erwachſen ſein, wenn nicht
noch rechtzeitig eine Klarſtellung darüber herbeigeführt
worden wäre. Infolge wiederholter Vorſtellungen der
Krankenkaſſe des Verbandes Deutſcher Handlungsgehilfen
zu Leipzig und anderer wegen der verzögerten Zulaſſung
der kaufmänniſchen Krankenkaſſen als Erſatzkaſſen hat das
Keichsverſicherungsamt unterm 5. Dezember an
die Vorſtände ſämtlicher ehemaliger Hilfskaſſen, die den An
trag auf Zulaſſung als Erſatzkaſſe geſtellt haben, folgende
Verfügung erlaſſen:

„Nach Artikel 25 des Einführungsgeſetzes zur Reichsver-
ſicherungsordnung in Verbindung mit Artikel 7 der Kaiſerlichen
Lerordnung vom 5*. Juli 1912 Amtliche Nachrichten des
R. V. A. 1912, Seite 837) kann der Antrag auf Zulaſſung als
Erſatzkaſſe von den ehemaligen freien Hilfskaſſen noch bis zum
31. Dezember 19183 geſtellt werden. Schon hieraus ergibt ſich,
daß nicht ſämtliche Hilfskaſſen, die dieſen Antrag ſtellen, auch
ſchon zum 1. Januar 1914 als Erſatzkaſſen zugelaſſen werden
können. Das Reichsverſicherungsamt nimmt hierbei Anlaß,
ſich vorbehaltlich einer inſtanziellen Entſcheidung dahin zu
äußern, daß für die Mitglieder der bis zum 1. Januar 1914 noch
nicht zugelaſſenen Kaſſen nach dieſem Zeitpunkt gemäß Artikel 25
des Einführungsgeſetzes zur Reichsverſicherungsordnung die
betreffenden Vorſchriften des Krankenverſicherungsgeſetzes in
Geltung bleiben. Sie ſind alſo als lieder der ehemaligen
Hilfskaſſen, denen eine Beſcheinigung gemäß S 75 a des Kranken-
verſicherungsgeſetzes erteilt iſt, von der Mitgliedſchaft bei dergwangstaſſe auch bis zur Zulaſſung der Kaſſe als Erſatzkaſſe

ohne weiteres befreit.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Als Nachfolger des Generals v. Liman iſt der Oberquarktier

meiſter im Generalſtabe der Armee, Generalleutnant Freiherr
von Frehtag-Loringhoven in Berlin, zum andeur der 22. Diviſion in Kaſſel ernannt worden.

Nochmals: OeſterreichUngarn
und das Balkanproblem.

„Die Ungariſche Delegation hielt am Dienstag vor
mittag eine Plenarſitzung ab, zu der auch die Oppoſition er
ſchienen war. Auf die Fragen der Jnterpellanten erwiderte
der Miniſter des Aeußern Graf Berchtold, daß
Oeſterreich Ungarn gemeinſam mit den übrigen Groß
mächten tatſächlich beſtrebt geweſen ſei, den erſten Balkan-
krieg zu verhindern.

verweiſe von neuem darauf, daß er im r derVahrung des Friedens im Auguſt des vorigen Jahres bei den
Großmächten eine Aktion eingeleitet habe, um die Pforte zu u
lichen reorganiſatoriſchen Maßnahmen im Jntereſſe ihrer Natio-

in

zgſſen ermächtigk. ſtakk der Hrankenpflege und ärzklichen
gehandlung eine Bar leiſtung zu gewähren, demnächſt

vwalttäten zu veranlaſſen. Die Arrion der Regterung
u dem Ergebniſſe geführt, daß ſie dem Kriege
n Nutzen gehabt, daß die Kabinette in einem gewiſſen aus

tauſch mit einander ſtanden. a dieſer Grundlage habe dann
ſpäter das Vorgehen der Großmächte eingeſetzt, das eine Regelung
im allgemeinen Einberſtändnis hinſichtlich gewiſſer FragenWiederderſtellung des Friedens bezweckte. Was die durch den

Matin bekannt gewordenen Verträge zwiſchen den Bal
kanſtaaten anlange, ſo bemerkte der Miniſter, daß er der
Natur der Sache nach keine offigielle Kenntnis von ihnen habe er
langen können. Er ſei darauf angewieſen geweſen, ſobald die
einzelnen Details der Verträge zur Kenntnis der erung ge
langten, ſich ein Bild über die Situation zu verſchaffen. „Jeden
falls“, ſagte der Miniſter, „ſteht es feſt, daß wir bei damali
Situation in dem Beſtreben, den Frieden zu erhalten, nicht weiter
gehen konnten, ohne daß wir für eine tei direkt ung ge
nommen hätten. Dann wäre gerade die Situation entſtanden,
welche nur Feinde der Monarchie wünſchen uns
nämlich in offenem Gegenſatz zu ſämtlichen be
funden hätten, wobei nicht vergeſſen werden darf, daß jene viel
leicht auch in dem Gedanken l daß ſie auf die Hilfe einer
Großmacht zählen könnten. Auch hinſichllich des zweiten Balkan
krieges gebührt uns kein Vorwurf, daß wir nicht alles unter
nommen hätten, um dieſen Feldzug verhindern. Alle unſere

andten auf dem Balkan hatten ung nachdrücklich Auf
terhaltung des Friedens anzuraten. nſere e

Tätigkeit mußte fich auf dieſem Gebiet e eine gewiſſe
ſerve auferlegen, weil die Verträge der Balkanſtaaten das Amt
eines edsrichters für den Fall von Gegenſätzen ausdrücklich
einer anderen Großmacht übertragen hatten. Das Selbſtver
a ngsrecht der Balkanſtaaten und die Stellungnahme dagegen,a irgend eine Großmacht dieſes Selbſtverfügungsrecht ein

ſchränke, iſt ein traditionelles t unſerer Politik. Wie wenig
wir den zweiten Balkankrieg herbegewünſcht haben, beweiſt am
beſten h ernſtliches Beſtreben, eine freundſchaftliche Verſtändi-
gung zwi chen Rumänien und Bulgarien herbeizuführen.

Die Antwort des Miniſters wurde von der Mehrheit
zur Kenntnis genommen.

Graf Andrafſy erklärke, das Verhalken Deutſch
lands geſtatte keineswegs die Folgerung, als ob Deutſchland
OeſterreichUngarn im geringſten Maße untreu geworden
wäre, und als ob es nicht alles getan hätte, worauf Oeſter
reich. Ungarn kraft ſeines Bündniſſes hätte rechnen können.
(Zuſtimmung.) Oeſterreich-Ungarns Aufgabe ſei es, die
Gegenſätze zwiſchen den Ententemächten und dem Drei
bunde zu mildern. Miniſterpräſident Graf Tisza er
klärte, daß das leitende Prinzip der äußeren Politik Oeſter
reich Ungarns in der Wahrung des Friedens beſtanden
habe und in der Sicherung der freien ökonomiſchen Ent
wicklung des Balkans ſowie der Unabhängigkeit der
Balkanvölker. Der Miniſter kam dann auf Rußland
zu ſprechen, wobei er ſagte:

So oft die ruſſiſche äußere Politik unſerer Monarchie er
möglichte, eine freundſchaftliche, friedliche Vertrauenspolitik
Rußland gegenüber zu befolgen, gab es bei uns keinen einzigen
Faktor, der dies nicht mit größter Freude begrüßt hätte. Wenn
unſere äußere Politik während einer ſehr komplizierten diplo
matiſchen Kampagne, und zwar nicht in einer Angelegenheit, wo
unſere eigenen Intereſſen gefährdet waren, ſondern vom allge
meinen europäiſchen Geſichtspunkte aus, in der einen oder
anderen Frage ihren Standpunkt modifiziert hat, ſo kann ihr
daraus kein Vorwurf gemacht werden. In drei von dem Miniſter
des Aeußeren fixierten Fragen, bezüglich deren die Intereſſen
der Monarchie tangiert erſchienen, nämlich bezüglich der mili
täriſchen Poſition an der Adriag, bezüglich der Unabhängigkeit
Albaniens und bezüglich gewiſſer Rumänien zu leiſten
den Kompenſationen habe die Monarchie ihr Ziel erreicht. Wenn
wir Albanien zu Hilfe eilen müßten, ſo würden wir unſere An
gelegenheit mit Serbien gewiß nicht im Sandſchak und nicht an
der ſerbiſch-albaniſchen Grenze, ſondern ſicher an einer für
Serbien viel exponierteren gefährlichen Stelle austragen. Be
züglich der Bukareſter Reviſionsfrage erklärte der Miniſter-
präſident, die Ergänzung des Bukareſter Friedens hätte nicht
eine Vernichtung des bedeutſamen Werkes Rumäniens bedeutet,
ſondern eine Sicherung der Grundlagen des Bukareſter Friedens
durch eine allgemeine europäiſche Sanktion. Der Miniſterpräſi
dent ſtimmte Andraſſh zu, daß die Monarchie die Rolle des Ver
mittlers mit den Mächten der Ententegruppe zu ſpielen habe.
Dies gelte aber nur inſoweit, als in Zukunft, namentlich ſeitens
Rußlands, eine Politik zur Geltung gelange, die keine Gegen
ſätze zwiſchen Rußland und der Balkanpolitik der Monarchie
heraufbeſchwöre. Mit Freuden ſei auch eine Beſſerung der Be

zwiſchen England und OeſterreichUngarn zu kon

Ausland.
Deukſchland und die portugieſiſchen Kolonken.

J rn der portugieſiſchen Kammer forderte der Führer der
Evolutioniſten, Almeida, den Miniſter des Aeußern auf,
eine entſchiedene Erklärung über das angebliche Ueberein-
kommen zwiſchen Deutſchland und England betreffs der
portugieſiſchen Kolonien abzugeben. Der Miniſter wieder-
holte das formelle Dementi, daß er kürzlich ab
gegeben hat.

Der Wahlausfall in Bulgarien. Kabinettskriſe?
Durch die weiter bekannt gewordenen Reſultate iſt

ſelbſt eine einfache Mehrheit der Regierungsparteien
un ſicher geworden. Dadurch werde ein Kompromiß der
Regierung mit den Agrariern und Demokraten ſowie eine
Umbildung des Kabinetts wahrſcheinlich.

Zur Lage in Mexiko.
Der merikaniſche Kongreß hat die letzken Präſi

dentſchaftswahlen für ungültig erklärt. Die
Neuwahlen ſind für Januar angeſetzt worden.

habe mict
jedoch

Steigende Erregung in San Domingso. Dyni
Obgleich Wilſon dem Präſidenten von San Domingo

ankündigen ließ, daß die amerikaniſchen Kommiſſäre den
Verlauf der Wahlen nur beobachten und nicht beaufſichtigen
würden, ſteigt die Erregung in San Domingo. Geſtern
wurden große Proteſtkundgebungen gegen das Einmengen
der Vereinigten Staaten veranſtaltet.

r Sport und Jagd.
Winterſport: Krummhübel i. Rieſengeb. Schneehöhe

3 cm. Temperatur --2* C. Skiföhre leidli Rodel gut.
ne r bis 35 cmm. Temperatur --6* C.töber. iföhre gut.S ndergebniſe- Rottelsdorf: 411 Haſen, 1 Rebhuhn,

1 Rehbock, 2 Rehe. Trebnitz: 78 Haſen. Lindenhahn: 463
Haſen, 2 Rehe, 29 Faſanen, 1 Kaninchen. Bonau: 871 en.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Breslau“

am 8. Dez. in Alexandrette, S. M. S. „Victoria Luiſe“ am 8. Dez.
in Smyrna, S. M. S. „Tiger“ am 8. Dez. in r S. M.
Fuß „Otter“ am 8. Dez. in Kiukiang. e gen: S.„König Albert am 6. Dez. von Kiel. Wrieſcgeinng für

die detachierte Diviſion, beſtehend aus S. M. SS. „Kaiſer“,
„König Albert und „Straßburg“ bis auf weiteres durch Marine
poſtbureau Berlin.

GSerog Schulße, Bernburger Straße 82.) Hamburg,9. Dez. Angekommen: Dbenwald

den 8. in Schanghai. „Braſilia“ 8. Dez. in Schanghai.
„Altmark“ 8. Dez. in Yokohama. Kronprinzeſſin Cecilie“ 8. Dez.
in Veracrug. „La Plata“ 8. Dez. in Colon. „Schwarzburg“
8. Dez. in Liſſabon. „Conſtantia“ 8. Degz. in Cadiz. „Theſſalia“

„Palatia“ 6. p Frio.mantia“ 8. en Sobe

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
S. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
9. Dez. „Kleiſt“ Dienstag von Neapel abgeg. „Sierra Salvada“
Dienstag in Buenos Aires angek. „Lothringen“ Dienstag St.
Catherines paſſiert. Kronprinzeſſin Cecilie Dienstag
paſſiert. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Dienstag in NewYork angek.„Seydlitz“ Dienstag von Suez abgeg. Sdarnhorſt. Dienstag
von Algier abgeg. „Alrich“ Mittwoch in Adelaide angek. „Pringz-
regent Luitpold“ Dienstag in Alexandrien angek. „Franken“
Dienstag in Bremerhaven angek. „Göttingen“ Dienstag in Bre
merhaven angek. „Tübingen“ Dienstag von Baltimore abgeg.
„Aachen“ von Pernambuco abgeg. „Frankfurt“ Montag von Balti-
more abgeg. „Lothringen“ Montag Dover paſſiert. „Rhein“
Dienstag Dover paſſiert. „Kleiſt“ Dienstag in Genug angek.
Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag in Bremerhaven angek. „Horck“
Dienstag Hongkong angek.

Woermann-Linie. Hamburg, 9. Dez. „Max Brock“
Montag in Rio de Forcadas angek. Profeſſor Woermann“
Montag von Monrovig abgeg. „Lili Woermann Dienstag von
Lome abgeg. „Hans Woermann“ Dienstag Oueſſant paſſiert.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9, Dezember 1913.

Anufgeboten: Der Metallarbeiter Kurt Andrae, Huttenſtr. 5d und
Luiſe Blume, Annenſtr. 2.

Eheſchliehungen: Der Artiſt Zaver Berg und Klara Leuchtmann,
Unterberg 12. Der JntendanturSekretär Hermann Kühnlenz, Geiſt
ſtraße 18 und Helene Laglerx, Gr. Ulrichſtr. 10.

Geboren: Dem Schloſſer Franz Strickerodt, Torſtr. 26, S. Herbert.
Dem Maſchinenſchloſſer Robert Wiesner, Forſterſtr. 6, S. Adalbert.
Dem Maſchiniſten Otto Knöchel, LiebenauerStr. 168, S. Kurt. Dem
Kutſcher Wilhelm Elzemann, Gr. Brauhausſtr. 20, S. Hermann. Dem
Kaufmann Paul Rümpler, Langeſtr. 7, T. Lotte. Dem Steinſegzer
Hermann Haedicke, Pfännerhöhe 46, S. Hans. Dem Werkmeifier
Wilhelm Günther, An der Schwemme 3, T. Jrmgard.

GSeftorben Des Maſchinenputzers Wilhelm Baltz aus Erdeborn
T. Minna, 12 J., Klinik. Des Maſchiniſten Otto Knudchel S. Kurt,
12 Stunden, Liebenauer-Str. 168. Des Arbeiters Auguſt Walter T.
Charlotte, 1 Mon., Steinweg 21.

Auswärtige Aufgebote: Der Werkmeiſter E. J. A. Kirſch, Halle
und Eliſe Raſche, Dresden. Der Arbeiter Otto Hoffmann und E. L.
Plaue, Niederwünſch. Der Handarbeiter W. H. Schmidt und Marie
Böttger, Stedten. Der Stallſchweizer F. O. David und A. F. Hahne

Belleben. Der Muſiker K. A. Roſchlau und A. A. J. Roſchlau,
remen.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 9. Dezember 1918.

u e li für IBr. e e Serheg merw ſämtlichMi er z S daEigner en c uſchriften ſind e
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der et pen

e efür die übrigen orts von 8-1 Uhr mittags. v

reren eZueker- oder Nierenkrankheit.
Schnelle und vollſtändige Heilung ſelbſt der veraltetſten Fälle

durch die neue Behandlungsmethode des Doktor med.
S. Damman. Verlangen Sie gratis erläuternde Broſchüre
Nr. 35 mit bemerkenswerten Atteſten vom Depot: Schaefers
Apotheke, Kleiſtſtraße 34, Berlin W. (0484

leider Stoffe tür
Haus-, Strassen- und
Gesellschafts Zwecke

in

anerkannt reicher Auswahl
proeiswerter Qualitäten!

Bruno Preytag
Halle a. S., Leipziger Strasse 100,



mit dem herrlichsten

solide, gute Werke.

wirklich zuverlässig.

Küchen-Uhren,
Kuckuck-Unhren,

zu ussersten Preisen.

Gustav Unlig,

für jede Einrichtung passend

Dom- oder Harfen-Gonn-Sehlay,

Beamten Wockor,
(0910

Compfoir- u. haden-Uhren

Wächter-Kontroll-Uhren,
Elashütter Uhron,
Schweizer Uhron
Solide Reparatur Werkstätts.

Uhrwacher,

Moderne Stand u. Wand- Uhron

WS

Le Taghemden mit Languette
Mx. I50 175 185 200 210

Taghemden wit Stickerei
M. 22 240 250 260 275

Taghemden mit handgestickt. Passe

Mx. 210 250 275 300 325

Nachthemcden in versch. Ausfährg.

M. 300 375 450 475 500 575

rösztes bager der Provim.

Gegründet 1859.

untere Leipzigerstr. Fernruf 389.
Mitglied der Garantie-Gemeinschaft Deutscher Uhrmacher E. V.

Wäsche Garnituren
zwei- und dreiteilig

Mit übertrag-
barer Garantie,
gültig für alle
Orte Denutsech-

lands.

Beinkleider m Anguetteu. Sticxeret
Ax, 160 18 200 220 250 260 300

Untertaillen in vielen Ausführungen
Mk. 0.80 110 130 175 200 210

Frisiermäntel in versch. Formen
Mk. 400

Stickereiröcke, mod. enge Formen,
Mk. 375

Kinder Wäsche

450 500 5W 6730

450 575 7 00 860 102

Taghemden, Nachthemden, Beinkleider

Debertragbare
Garantie

ist sehr wichtig
beim Wechsel
des Wohnsitzes.

Weddy-Pönicke
Mit des Ravatt-r Weiali henen r

8 Uhr. Bomben Erfolg der 8 Uhr.
Dresdener Victoria Sänmger.

Hans EIIliot payrisehe Poide ten rvve.

Direktor Ernst Schumann
mit seinen Rassepferden und Hunden.7 Ab Montag neue Schlager!

0946

Weissnäh- Schule A. Richter, Rathausstr. 13 a.
Gründlicher, gewissenhafter Unterricht im Tuschneiden u. Nähen zämtlicher Wäsehe.

haffeevervices

bedeutende Auswahl,
aparte Neuheiten.

7
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Nikolaistrasse 2.
590 Gegr. 1825.

Franz Reich,
Hoflieferant. [6599Paletot-Kostüme, Visters, Abend i h

Gr. Steinstr.
74, l. Etg.

Telephon

t

4
l

i

h l

Verkiü nden Ia im ChOTr

Heizt Alle mr
C mitHaliore

Wratzke u. Steiger, eetein v
Juwelen Gold Silber

Ihr Piano steht nicht mehr unbenutzt da, wenn Sie eine

e Halle a. S., Leipzigeretrasse 6..
IApollo-Theate.

HUPFELD-PHIONOLA
anschaffen. Die Phonola, welche an jedes Piano oder jeden
Flügel mühelos angestellt werden kann, ermöglicht Ihnen
sofort Künstlerisches Klavierspiel. Wenn Sie eine Phonola
besitzen, erwacht neues Leben in Ihrem Heim, Sie werden
schöne musikalische Stunden erleben, die Ihnen viel Freude
am eigenen Können bereiten. Verlangen Sie bitte gratis
die Phonola-Broschüre. Alleinverkauf für Halle T

Doln abends 8 Uhr:

cbiebe weinen“
S arlpie i. 5 Akt. Bild.
n. d. gleichn. Roman v. Pr. ehe

bearbeitet v. E. Ritterfeld.
TäglichBar väuſer!

Vorverkaufi.Theaterbureau,

„NMag auch die

Umgegend nur durchALBERT HOFFMAMN N geöffn. v. 9--1 u. 5--7 u hr.

Praktischo
Pianomagazin Halle a. d. S. Am Riebeckplatz

Unverbindliche Vorführung jederzeit in meiner Phonola- Abteilung.

Solide
Koffer- u.

Lederwaren,
Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Heinrich Krasemann
nur Schmeerstr. 19,

Gegr. 1875. Nähe Markt. Tel. 1175.
(Bitte genau auf Vornamen und Strasse

zu aehton.)

5 Rabatt.

u
sämtliche Zutaten

in nur allerfeinsten nz reellen billigsten Preisen.Parl Otto Büsch,
n Halle a. S w7 e

Mitglied des e

Weihnathtsbitte der Frauenhülfe für Gefangenen Fürſorge.

Wir bitten um Geld, Kleidungsſtücke, Schuhwerk,achen u. a. für die Familien der Strafgefangenen. abenwerden mit herslichem Dank angerommen von

87 Geheimrat Hering, r re 16; Frau Ge elze, Hermannſtraße 1; Frau Körber, Kleine Ulri ſtr. 3
Frau Paſtor v. Wodtke, Karlſtraße 16.

Weihnachts-
Geschenke,

Besonders bililige Preise,
Geiststr. 42,Liebermann, er all

Handsohuhe, Krawatten, Wäsehe.
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues e Donnerstagns Tod. Freitag:
altes W eatert Donnerstag: Der

g. De IFrFel. Freitag:
rgerOpereiten-Theater: DonnerstaJie gute alte S Sie

ritzi.er rei Wie ſo ſchöne
es an. Donnerstag

gnalion. Freitag: PygV magdeberg i
Stadt- Theater Donnerstag Die
e Freitag: Wenn

ich König wäre.
Weimar.

Stadttheater in Hall.
Donnerstag, d. 11. Dez. 1913
96. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Sneewittchen
und die sieben Zwerge.

Weihnachts Ausſtattungskomddie
mit Geſang und Tanz in 5 Akten
nach dem bekannten g de

arbeitet von C. A. Görner.Spielleitung an Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung: Arno Höhn.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 10 10/, Uhr. [0900

v l v 195. Vorſt. im Abonn. Viertel.reitag: Drittes Die heitere Residenz.

onnemen gerErfurt. e
e von Sei Sierauf en e Seſſau. 7äu Wpllpi
h Inn er. Weinhaus dehulze birner,

So rO ehe Küche.e e le W veo
aller Art gut und billig
im Verſandgeſchäft

Magdeburgerſtr. 56 pt. r.
ſt der Magen mal kaput,
ut ein Störtebeker gut.

Mozartaaal Sonntag 14. Desember, 5 Uhr
Zum Besten armer Kinder

Weihnachtsmärchen u. -Liecdher.
Rezitation: Käthe Huth vom Stadttheater in Salzburg.

Gesang: L UCcie Elze, Konzertsängerin.

Am Klavier Martin Frey. [0949

Konzertflügel „Bläthner“, Vertreter B. Döll.
Karten 2 u. 1 Mk. Kinder die Haälfte, bei H. Hothan.

Geſinde- und LehrlingsKrankenkaſſe bei
den „Univerſttätokliniken zu Halle (Saale).

u r au meine Bekanntmachung vom 7. Dezember1912 x i erkſam, de mit dem 31. Dezember
die vorbe Kunkentaſſe geſchloſſen und ihre disherigen

e tungen einſtellen wird, da vom 1. Januar 1914 ab Dienſtboten
nd Lehrlinge bei einer W die Reichsverſicherungsordnung vormee dung d S dar niche er

eldung der e edarf es nHalle (Saale), den 9. Dezemt 3 i cha
Der e Univerſität. Meyer.Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, e l a 8108 u. 8109,

Mit 2. Beilagen.

Nach dem 3. Akt längere Pauſe.

Freitag, den 12. Dez. 1913
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Gedenktage.
11. Dezember.

Papſt Leo X. n.Der ſpaniſche Feldherr und Staatsmann Herzog von Alba
torben.

önig Karl XII. von Schweden fällt bei Frederikshald.
Der Tonkünſtler Karl Friedrich Zelter geboren.
Der Dichter M Schenkendorf geboren.
gleichen Tage geſtorben.
Der Dichter riſtian Dietrich Grabbe geboren.
Der franzöſiſche Tonkünſtler Hector Berlioz geboren.
Der franzöſiſche Dichter Alfred de Muſſet geboren.
Der Theolog und Sozialpolitiker Adolf Sköcker geboren.
Die ſieben berühmten Göttinger Profeſſoren werden ihres
Amtes entſetzt.
Der Entdecker der Tuberkelbazillen, Robert Koch, geboren.
Der Dichter Moritz Graf von Strachwitz geſtorben.
Furchtbare Exploſion des Dampfers „Moſel“ in Bremer-
haven, veranlaßt durch den Maſſenmörder Thomas

7

1817 am

Tagesſpruch: Ein immer offner Mund
Gibt nur leere Scheuern kund.

Wilhelm Müller.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 10. Dezember.

Städtiſches Jugendamt in Halle.
Die Armen-Direktion hat kürzlich einſtimmig beſchloſſen, dentMagiſtrat die Errichtung eines ſtadtiſ hen Jugend-

amtes zum 1. April 1914 zu empfehlen. Es handelt ſich
hierbei um eine Loslöſung der behördlichen Jugend-
fürſorge (Aufſicht über Zieh- und Pflegekinder, Gemeinde
Waiſenrat, Berufsvormundſchaft, Fürſorgeerziehung uſw.) von
der Armen- Verwaltung und ihre Vereinigung
mit der Jugendgerichtshilfe und allen Jugend-
fürſorge- Beſtrebungen der freien Liebeskätig-
keit zu einem ſtädtiſchen Mittelpunkt für Ju-
endfürſorge (Jugendamt) unter Leitung eines der Armen-
irektion angehörenden MagiſtratsDezernenten. Dieſem werden

eine erzieheriſch vorgebildete Kraft als Vorſteher des Amtes und
ein Hauptausſchuß für Jugendfürſorge und verſchiedene Unter-
Ausſchüſſe beigegeben. In den Ausſchüſſen ſind alle Glieder der
öffentlichen und privaten Jugendfürſorge vertreten. Die Aufſicht
über die Jugend bis zum 6. Lebensjahre und vorläufig auch über
die ſtädtiſchen Pflegekinder bis zur Volljährigkeit verbleibt den
bisherigen Waiſenpflegerinnen, während die Beaufſichtigung der
Jugend vom 6. Lebensjahre ab im übrigen neu einzuſtellenden
Jugendhelfern und Jugendhelferinnen im Ehrenamt übertragen
werden wird. Eine entſprechende Vorlage nebſt einer Denkſchrift
des Stadtrats Dr. Tepelmann hat der Magiſtrat der Stadtver-
ordneten Verſammlung zugehen laſſen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Nach Eröffnung und Begrüßung durch den Vorſitzenden gab

dieſer geſchäftliche Mitteilungen bekannt. Zunächſt einen kurzen
Ueberblick über den Delegiertentag der Partei, der am 3. De-
zember hier ſtattgefunden hat. Nachdem nunmehr endlich das
Mandat des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Haupt für un-
giltig erklärt worden iſt, hat im Wahlkreiſe Jerichow I und II
eine Neuwahl ſtattzufinden. Rege Teilnahme an der Wahl
agitation und Geldmittel ſind erwünſcht. Der konſervative Ver
ein wird eine Wahlhilfe beiſteuern und außerdem werden alle
Parteifreunde im Lande gebeten, zu einem Wahlfonds beizu
ſteuern. Die Gelder ſind entweder an die Geſchäftsſtelle der
halleſchen Zeitung zu ſender oder dem Schriftführer des Ver-
eins, Herrn Kaufmann Mertens, Halle (Saale), Glauchaerſtr. 10,
zu übermitteln. Mit Hinſicht auf die Bedeutung des Ausganges
dieſes Wahlkampfes müſſen alle Kräfte angeſtrengt werden.
Generalſekretär v. Lettow hielt einen Vortrag über die
Arbeiterſchutzge ſetzgebung (Reichsverſicherungsordnung
uſw.) und ſtellte in dieſen Rahmen die politiſchen Tagesfragen,
des Arbeitswilligenſchutzes und der Arbeitsloſenfürſorge, mit
hinein. Die letzteren beiden Fragen zeitigten an der Hand von
praktiſchen Beiſpielen eine lebhafte und im Hinblick auf die
Arbeitsloſenverſicherung ablehnende Ausſprache. Auf Wunſch
der Mitglieder findet noch eine Verſammlung am nächſten
Dienstag als letzte vor dem Feſte ſtatt.

Der Verwaltungsbericht der Stadt Halle a. d. S. über das
Verwaltungsjahr 1912, bearbeitet im Statiſtiſchen Amt, iſt ſoeben
im Druck erſchienen. Wir werden Gelegenheit nehmen, Wichtiges
daraus mitzuteilen.

11. 12. 13. Briefmarkenſammler ſeien an dieſer Stelle
nochmals auf die am kommenden Donnerstag nur alle 100
Jahre wieder vorkommende Seltenheit im Poſtſtempel 11. 12.
13. aufmerkſam gemacht.

Schülerrudern. Es iſt eine erfreuliche Tatſache, daß nun
mehr auch in Deutſchland die Stadtgemeinden dem lobenswerten
Beiſpiele des Staates folgen und das Schülerrudern das vor
zügliche Turnen auf dem u an den höheren Lehranſtalten
weiteſtgehend unterſtützen. o hat in dieſen Tagen die Stadt
Köln dem Schülerrudern eine weitere tatkräftige Förderung ange
deihen laſſen. Während bisher in dieſer Stadt ſchon zwei Stadt
Eymnaſien eigenes Bootsmaterial und eigenes Bootshaus beſaßen,
hat jetzt auch die Stadt Köln für das Realgymnaſium in Köln-
Deutz das alte Bootshaus des Rudervereins Germanig, der ſich
ein neues Heim baut, erworben. Die größte behördliche Be-
günſtigung genießt das Schülerrudern außer in Berlin aber
unſtreitig in Charlottenburg. Hier hat die Stadtverwaltung ſelbſt
r geſorgt, daß auch ärmere Schüler der höheren Lehranſtalten
ſich nicht von dem Turnen auf dem Waſſer, dem Rudern, auszu
ſchließen brauchen. Es wäre deshalb durchaus angebracht, wenn
im Dienſte des Volkswohles auch andere Städte mit günſtigen
Waſſerverhältniſſen das Schülerrudern, deſſen hoher geſundheit-

licher Wert feſtſteht, in ähnlicher Weiſe fördern würden.
NMärchen- und Liederabend. Am 14. Dezember 5 Uhr

findet im Mozartſaal ein Märchen und Liederabend, der
ganz auf Weihnachten abgeſtimmt iſt, für Groß und Klein ſtatt
und dürfte des größten Intereſſes ſicher ſein. Frl. Käthe Huth,
die als Schauſpielerin auch eine Meiſterin auf dem Gebiete der
Vortragskunſt iſt, wird moderne Weihnachtsmärchen und Dich-
tungen vortragen, während die hier beſtens bekannte Konzert-
ſängerin Frl. Lucie Elze eine Reihe neuer Weihnachtslieder
von Martin Frehy ſingen wird, deſſen Kinderlieder nach dem
übereinſtimmenden Urteil der Muſikkritik zu den allerbeſten ihrer
Gattung zählen. Die Begleitung der Lieder hat der Komponiſt

übernommen. Der Reinertrag wird armen Kindern überwieſen
werden. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Der Soziale Ausſchuß nahm in ſeiner Dienstagſitzung die
Ortsgruppe Halle des Kaufmänniſchen Verbandes für weibliche
Aegeſtellte mit 140 Mitgliedern auf. Die beim Amtsgericht ein
gereichte Vorſchlagsliſte für die Auswahl von Schöffen und Ge-
ſchworenen war, weil zu ſpät eingegangen, abgelehnt worden.
Solche Vorſchläge müſſen bis zum 1. Oktober eingereicht werden.
Die Gewerbegerichtswahlen haben ergeben, daß die Liſte des
Sozialen Ausſchuſſes an Stimmenzahl erheblich zugenommen
hat. Eine Beſprechung der Stadtverordnetenwahlen und der
aus ihnen zu ziehenden Lehren mußte wegen Behinderung des
Berichterſtatters bis zur nächſten Sitzung vertagt werden. Ein
Mitglied des Ausſchuſſes der neuen Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe berichtete über die Verhandlungen der letzten Sitzungen,
namentlich in bezug auf die Aerztefrage. Nach den Ueberſchlägen
hat man bei einer Mitgliederzahl von 50 000 auf eine Geſamt-
einnahme von 2 Millionen und auf einen Fehlbetrag von
38 800 Mk. im erſten Jahre rechnen. Nach Rechnung der
Aerztevereins würde ſtatt des Fehlbetrages ein Mehr von 150 000
Mark ſich ergeben, von dem man den geſetzlich geforderten Re
ſervefonds von 100 000 Mk. ſchaffen könnte. Natürlich müßten
überall Abſtriche gemacht werden, nur nicht beim Aerztehonorar.
Da eine Verſtändigung mit den dem Aerzteverband angeſchloſſe-
nen Aerzten nicht möglich ſei, ſo müſſe vom S 370 der Reichs
verſicherungsordnung Gebrauch gemacht und ſtatt der ärztlichen
Behandlung die Barleiſtung gewährt werden. Mit fünf Aerzten
ſei auf ſechs Jahre abgeſchloſſen worden unter Gewährung eines
feſten Gehaltes von 8000 Mk. Man habe am 1. Januar mit
2800 bis 3000 Kranken zu rechnen. Leider ſei die Familien
verſicherung nicht mit inbegriffen. Angeſtellt wurden 42 Beamte,
die zuſammen 75 000 Mk. Gehälter beziehen. Die Verhandlungen
mit dem anzuſtellenden Rendanten Thier ſchweben noch, da dieſer
von ſeinen Nebenämtern nicht laſſen will und mit 6000 Mk.
Jahreseinkommen nicht zufrieden iſt. Jetzt hängt alles noch von
der Entſcheidung des Oberverſicherungsamtes ab, die vom Kaſſen
vorſtand beantragt worden iſt.

Vortrag über die Moritzkirche. Jm Anſchluß an den
Hauptgottesdienſt am letzten Sonntag in der Moritzkirche hielt
Herr Oberpfarrer Heller den dazu geladenen Kirchenälteſten
und Gemeindevertretern einen Vortrag über die alte Moritz
kirche an der Hand der Aufzeichnungen von Drehhaupt, Hertz
berg, Hagen und Schönermarck. Die Kirche birgt Schätze der
Bildhauerei. Derartige bildende Vorträge empfehlen ſich auch
bezüglich unſerer anderen Gotteshäuſer, die ebenfalls mehr oder
minder reich an Kunſtſchätzen ſind.

Der Kampf um ein geſundes und ſtarkes Deutſchland hieß
das Thema, über das Herr Dr. med. Georg Bonne- Hamburg
geſtern Dienstag auf Veranlaſſung der Guttemplerloge,
des Vortrupp und des Wandervogels im „Neumarkt-
ſchützenhauſe“ ſprach. Der Redner wies auf die mannigfachen
Schäden in den ſozialen Verhältniſſen unſeres Volkes hin und
betonte die Notwendigkeit, gute Baugeſetze und Verkehrsverhält-
niſſe zu ſchaffen. Auch die Bodenerzeugniſſe müßten beſſer ver
wertet werden. Hier werde durch Verarbeitung von Brotkorn
und Kartoffeln zu alkoholhaltigen Getränken viel Verſchwendung
getrieben. Vier Milliarden würden jährlich in Deutſchland ver
trunken. Mit dieſem Gelde könnte viel Gutes geſchaffen werden.
Für die Trinkunſitte tauſche unſer Vaterland ein Meer von
Tränen, Kummer und Sorge ein. Jeder zehnte Mann ſterbe in
den beſten Jahren an den Folgen der Trunkſucht. Viele Männer
kämen jährlich vor den Richter, weil ſie in der Trunkenheit etwas
begangen hätten. 25 Prozent unſerer Studenten verließen die
Univerſität in krankhaftem Zuſtande, eine Folge von Aus-
ſchreitungen im Rauſch. Aus der Trunkſucht erwachſe die Gleich-
gültigkeit gegen die wichtigſten Fragen des Lebens. Für die
Reinhaltung der Flußläufe, die Löſung der Arbeiterwohnungs-
frage, den Bau von Schulen uſw. habe man kein Geld, während
jährlich 4 Milliarden vertrunken würden. Um zu geſunden, müſſe
unſer Volk vor allen Dingen ſich über die letzten großen Fragen
klar werden. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache,
r wurde die Gründung einer abſtinenten Frauengrubpe an
geregt.

Geſellſchafts- Konzert im Zoo. Das Programm zu dem
morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr ſtattfindenden Geſellſchafts
Konzert (Orcheſter der 75er, Soliſtin: Frl. Blanda Hoff-
mann, 1. Operetten-Soubrette an unſerm Stadttheater) bringt
u. a. folgende Stücke: Hoch- und Deutſchmeiſter-Marſch von Jurek;
Ouverture zur Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“ von
Nicolai; Streifzug durch ſämtliche Strauß'ſche Operetten von
Schlögel; Ouvperture zur Operette „Banditenſtreiche“ von Suppé;
„Ungariſche Rhapſodie von Reindel; „Die Schönen von Valencia“,
Walzer von Morena. Die Geſangsvorträge der Soliſtin ſind eben-
falls dem Gebiete der heiteren Muſik entnommen. Billett-Vor-
verkauf in den Hofmuſikalienhandlungen von Hothan und Koch.

Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns: Das Dezember-Pro-
gramm erzielt nach wie vor volle Käuſer. Kein Wunder, denn die
Vorſtellung bietet wirklich einen künſtleriſchen Genuß und be-
geiſterter Beifall lohnt die Künſtler für ihre ausgezeichneten Dar-
bietungen. Ob die Dresdener Victorig-Sänger ein
einfaches Volkslied oder einen komiſchen Schlager bringen, bleibt
ſich gleich, der Erfolg iſt ihnen ſtets ſicher. Um einige ſchöne
Stunden kommt derjenige, der ſich das jetzige Programm nicht an
ſieht.

Zu der Prämiierung von trenem weiblichen Hausperſonal
durch den Vater ländiſchen Frauenverein können
Dienſtboten angemeldet werden, die 5, 10, 15 oder 25 Jahre und
darüber hinaus bei einer Familie in Stellung ſind. Die Vereins-
mitglieder werden gebeten, Anträge möglichſt bis zum 1. Januar
1914 einzureichen.

Halleſche Tageschronik. Ein Motorwagen der
Stadtbahn ſtieß in der Delitzſcher Straße mit einem
mit Eiſenſchienen beladenen Fuhrwerk zuſammen. Der
vordere Teil des Motorwagens wurde leicht beſchädigt. Eine
Betriebsſtörung fand nicht ſtatt. Jn der Seebener Straße wurde
einem achtjährigen Schulmädchen von einer etwa 12 Jahre alten
Schülerin das Geldtäſchchen mit Jnhalt aus der
Taſche genommen. Die Täterin ergriff hierauf die Flucht,
wurde jedoch ermittelt und gab nach langem Leugnen die Tat zu.

Zwei in einem Laden in der Ludwig- Wuchererſtraße ſich auf
haltende Geſchirrführer gerieten mit dem Jnhaber des Geſchäfts
in Streit. Nachdem ſie mit Gewalt aus dem Laden gedrängt
waren, ſchlugen ſie zwei Türſcheiben im Werte von 30 Mk. ent-
zwei. Jn der Großen Ulrichſtraße ſtieß ein Motor-
wagen der Straßenbahn mit einem Poſtwagen
zuſammen, wobei der letztere leicht am rechten Hinterrade
beſchädigt wurde. Jn einem Hauſe der Ludwig- Wuchererſtraße
wurden geſtohlen: ein Adlerl Fahrrad Nr. 202 450, ein blauer
Radmantel, ein blau-weiß karrierter Kindermantel mit roſa

Futter, ein Bergmannsanzug (1 Joppe, 2 Beinkleider), ein Stuhl
läufer aus dickem Smhrnaſtoff, mit roten und blauen Streifen,
ein Rodelſchlitten, naturfarbenes Eichenholz, ein dunkelblauer
Winterüberzieher mit Samtkragen und hellkarriertem Futter,
eine braune, lederne Reiſetaſche, auf der einen Seite ein Nickel
ſchild mit der Aufſchrift: H. S., Puppenmöbel, Stühle, Tiſche,
Schränke, weiß geſtrichen, dazu ein Küchenherd und Porzellan
ſachen (Taſſen, Untertaſſen, Teller). Wer über den Täter und den
Verbleib der Sachen Angaben machen kann, wolle ſich umgehend
bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 24, melden.

Feſtgenommen wurden der Elektrotechniker Karl Sch.
wegen Betruges und der Arbeiter Karl K. wegen dringenden Ver-
dachts, Hühnerdiebſtähle ausgeführt zu haben. Acht obdach-
loſe Perſonen wurden in Polizeigewahrſam aufgenommen.

Geſtohlen wurde ein Damenfahrrad, Marke „Jdeal“.
77 Bei der Vieh und Obſtbaumzählung in Nietleben wurden

überhaupt 391 Gehöfte gezählt. Davon waren 329 mit Viehſtand,
viehhaltende Haushaltungen 528. Es wurden 80 Pferde, 56 Stück
Rindvieh, 109 Schafe, 1157 Schweine und 81 Ziegen gezählt.
331 a hatten Hausgärten mit Obſtbäumen, 15 bzw. 9
Grundſtücke Obſtbäume im freien Felde oder an öffentlichen
Wegen. Jnsgeſamt wurden 114 160 Obſtbäume gezählt.

Betriebsſtockungen. Wie anderwärts, ſo iſt auch in der
Umgebung namentlich in Kohlenſchächten und wegen
des geringen Abſatzes eine größere Geſchäftsſtockung eingetreten,
ſo daß ſich viele Bergleute bei verkürzter Arbeitszeit mit ge
ringerem Verdienſt begnügen müſſen. Auf einigen Dampfgiege-
leien ſind ſelbſt wö bedienſtete Arbeiter entlaſſen worden.

Aus der Heide. ährend die Fußwege des Heidevereins
und an der Straße von Dölau nach Nietleben bis zum Bahnüber-
gang in tadelloſem Zuſtande ſind, iſt der Fußweg dieſer Straße
auf dem Weißen Berge jetzt kaum gangbar. Da dieſer Weg be
ſonders im Winter von zahlreichen Fußgängern benutzt wird, iſt
eine van re ſehr erwünſcht.

Zwangsverſteigerung. Eine ſolche Fülle von onenhat die Abteilung VII des Königl. Zivilgerichts a
Zwangsverſteigerungs uſw. Sachen) ſeit langem nicht geſehen,
wie geſtern. Jm Wege der Zwangsverſteigerung wurden folgende
in der Gemarkung Nietleben belegenen, auf den Namen des
Kaufmanns Hermann Ströfer eingetragenen Grundſtücke:
J. 1. das Ziegeleigrundſtück Halleſche Straße 4 ((jährlicher
Nutzungswert 6283 Mk.) nebſt Acker in Größe von 3 Hektar 48
Ar 30 Quadratmeter; 2. Wieſe von 1 Hektar 59 Ar 80 Quadrat
meter Größe; 3. Acker von 2 Ar Größe; 4. Acker von 1 Hektar
27 Ar 66 Quadratmeter Größe; II. 1. das Hausgrundſtück
Halleſche Straße 3 (jährlicher Nutzungswert 920 ME); 2. Acker
von 11 Ar 49 Quadratmeter Größe; III. Acker von 2 Hektar
56 Ar 50 Quadratmeter Größe; IV. 1. Acker von 25 Ar 60 Qua-
dratmeter; 2. desgleichen von 62 Ar 80 Quadratmeter; 3. des
gleichen von 31 Ar 10 Quadratmeter; 4. desgleichen von 28 Ar
60 Quadratmeter Größe, öffentlich meiſtbietend verſteigert. Jn
einem früheren Termine hatten ſich die Gläubiger dahin geeinigt,
daß I, III und IV zuſammen und II für ſich ausgeboten werden
ſoll. Es wurde auch ſo verfahren. Belaſtet ſind die Grundſtücke
I, III und IV mit 62 529 Mk. an erſter Stelle, 541 Mk. Ge
meindegabgaben, 14 571 Mk., 72 375 Mk., 10 620 Mk., 36 795 Mk.,
10 595 Mk., 15 806 Mk. Die letzten fünf Poſten ſind zu gleichen
Rechten eingetragen. Das Hausgrundſtück II iſt mit 22 000 Mk.
belaſtet. Die Grundſtücke wurden frei von jeder Hypothek aus-
geboten; einige Domänen, Renten- und Erbzinſen ſind ein-
getragen, ſie bleiben bis zur Löſchung beſtehen. Betreffs des
vorhandenen lebenden und toten Jnventars haben ſich Konkurs-
und Zwangsbverwalter geeinigt, jeder nahm die Hälfte für ſich
in Anſpruch. Beſtbietende blieben für II ein Hhpothekengläubiger
mit 21 200 Mk., für I, III und IV die Jmmobilien-Erwerbs- und
Verwertungsgeſellſchaft Halle mit 150 000 Mk. Deren Vertreter
gab die Erklärung ab, daß er für die fünf Gläubiger, die zu
gleichen Rechten eingetragen ſind, geboten habe. Das Grund
ſtück wurde infolgedeſſen auf deren Namen geſchrieben. Der Zu-
ſchlag wurde auf Wunſch noch ausgeſetzt.

Aus den Vereinen.
Verein gegen Armennot und Bettelei (E. V.). Dem ſoeben

erſchienenen 22. Rechenſchaftsbericht für das Vereinsjahr 1912,13
entnehmen wir folgendes: Die Mitgliederzahl beträgt 1479 gegen
1493 im Vorjahr. Die Werbung neuer Mitglieder iſt ſehr nötig,
wenn den Anforderungen an den Verein genügt werden ſoll. Der
Jahresbeitrag beträgt nur 2 Mk. Die Unterſtützungsgeſuche haben
ſich wiederum vermehrt. Jn 16 Sitzungen wurden 576 ſolcher Ge
ſuche erledigt. Von den Unterſtützten waren Almoſenempfänger
76, Almoſen- und Rentenempfänger 15, Rentenempfänger 42.
Die Bäder in Wittekind ſind diesmal 540 mal benutzt worden.
Wie bereits im Vorjahre hat auch in dieſem Jahre hier General
direktor Zell in dankenswerter Weiſe 100 Anweiſungen auf Torf
zur Verfügung geſtellt. Aus dem Verwaltungsrat und Vorſtand
iſt Herr Juſtizrat Meher, ſeiner gehäuften Geſchäfte wegen, ausge
treten, an ſeine Stelle iſt Herr Lazavettinſpektor Herrmann ge
treten. Einen beſonders ſchmerzlichen Verluſt hat der Vorſtand
erlitten durch den plötzlichen Tod ſeines Kaſſenführers, des Herrn
Bankiers Ludwig Lehmann. Für den Verſtorbenen iſt rr
Konſul Dr. jur. Lehmann eingetreten. Jn Anbetracht des Rück
ganges der Einnahmen iſt man gezwungen, bei der Gewährung
von Unterſtützungen zurückhaltender zu ſein. An Geſchenken
wurden verausgabt 1794,50 Mk., Darlehen wurden 271,50 Mk.
gewährt. Den Bezirkspflegern wurden zur Gewährung von Unter
ſtützungen innerhalb ihrer Zuſtändigkeit 2475 Mk. ausgezahlt. All
gemeine Unkoſten hat man 1896 Mk. verbuchen e Badeunter-
ſtützungen ſind 684 Mk. gewährt. Das Kapitalkonto ſteht mit
35 576,46 Mk. zu Buche.

Jm Lehrerinnenverein ſprach Herr Rektor Breitbarth
über die ſchwachſinnigen Elemente unſeresVolkes im wirtſchaftlichen und ſozialen Leben
der Gegenwart. Er bewies durch ergreifende Beiſpiele,
wie durch wirtſchaftliche Notlage viele Familien nicht nur in
Krankheit geraten, ſondern auch geiſtig minderwertige Nach
kommen erzeugen. Urſache der Notlage iſt oft Arbeitsloſigkeit,
darauf folgen Wohnungselend, Krankheit, Alkoholgenuß, Proſti-
tution. Die beiden letzteren rächen ſich am ſchwerſten in den
unglücklichen Kindern. Die Stadt Halle hat ſich dieſer beklagens
werten Kinder ſoweit angenommen, daß ſie dieſe in beſonderen
Schulen ſoweit als möglich fördern läßt. Jedes ſolches Kind koſtet
der Stadt jährlich 250 Mk., in ſechs Schuljahren bis zur Ent
laſſung alſo 1500 Mk. Der geiſtige Standpunkt dieſer Entlaſſenen
gleicht natürlich nicht dem normaler Schüler, und es wird ſchwer,
ſie ins wirtſchaftliche Leben einzufügen, da in allen Betrieben
intelligente Arbeiter gefordert werden. Da ſie oft keinen feſten
Arbeitsplatz finden, werden ſie Gelegenheitsarbeiter, unterliegen
allerlei Verſuchungen, ſinken und enden nicht ſelten als Ver
brecher. Von den vorausſichtlich in den kommenden Jahren etwa
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W allfhrlich zu entlaffenden Hmeſannern werden gara 20 nichtarbeiten nen ſie fallen mehr oder weniger der Gemeinde zur

Laſt. Rechnet man auf den Kopf jährlich 300 Mk., alſo täglich
8314 Pfg., bis zum 45. Lebensjahre (Durchſchnittsalter) und
25 Jahrgänge zu je 20 ſolcher Geiſtesarmen, ſo gibt das eine
Armenlaſt von 150 000 Mk. jährlich. Es iſt ſogar noch ein ge
waltiges Steigen dieſer Ziffer vorauszuſehen, wenn die Induſtrie
ſich in gleicher Weiſe wie bisher weiterentwickelt und die ſozialen
Bedingungen nicht gebeſſert werden. Durch flammende Proteſte
müßten Staat und Gemeinden gezwungen werden, für geſunde
Wohnungen zu ſorgen. Auf Alkohol müßten ſehr hohe Steuern
gelegt werden. Bei Eheſchließungen ſollte körperliche und ſittliche
Tüchtigkeit gefordert werden. Die ſchulentlaſſenen Schwach-
ſinnigen, die noch nicht zu arbeiten wiſſen, müßten in Arbeits-
lehrkolonien untergebracht werden. Sie müſſen möglichſt
lange in der Anſtalt bleiben, könnten durch ihre Arbeit einen Teil
der Unterhaltungskoſten aufbringen und ſpäter in Landwirtſchafts
betrieben Stellung finden. Frankfurt a. M. beſitzt ſchon zwei
ſolcher Arbeitslehrkolonien, Breslau desgleichen. Einfach vom
kaufmänniſchen Standpunkt aus empfiehlt es ſich, nicht zu warten,
bis die Gemeindelaſten immer drückender werden und der mora-
liſche Niedergang immer größer. Eine lebhafte Ausſprache
folgte dem Vortrage.

Der Evangeliſche Arbeiterverein wählte in ſeiner in der
Herberge zur Heimat, Mauerſtraße, abgehaltenen Verſammlung
die Herren Kühme zum Vorſitzenden, Dewitz zu deſſen Stellver-
treter, Dreefs zum Schriftführer, Arndt zum Kaſſierer, Meinhof,
Braun, Breithaupt, Ladewig und Kiefer als Beiſitzer. Herr
Rektor Gräfe hielt einen Vortrag über die Frage: „Jſt die
römiſche Kirche unfehlbar?“

Damenfriſierverein 1911, Halle. Jn der „Kaiſer-Wilhelms-
halle“ ſprach am Montag Herr G. W. Karl Paulke aus Berlin
über „Die fachwiſſenſchaftliche Hand und Nagelpflege als Be
rufs- und Erwerbszweig für den Friſeur“. Man iſt längſt darüber
hinaus, bétonte der Redner, die Kulturhöhe eines Volkes am
Seifenverbrauch zu meſſen. Die Notwendigkeit, das eigene Jch
zu pflegen, dem Körper die gebührende Aufmerkſamkeit zu ſchenken
und alle ſeine Teile in einer dem Auge gefälligen Verfaſſung zu
halten, iſt auch dem deutſchen Volke zum vollen Bewußtſein ge
kommen. Die Hand und Nagelpflege iſt ein wichtiger und erfreu-
licher Kulturfortſchritt, vom geſundheitlichen und künſtleriſchen
Standpunkt aus betrachtet. Die Hand, die mit allen erdenklichen
Anſteckungsſtoffen in Berührung kommt, bedarf einer ſorgfältigen
Pflege. Jedermann hat die Pflicht, die Hand, welche er einem
andern entgegenſtreckt, in einer appetitlichen und er ge
pflegten Verfaſſung zu halten. Die Hand und Nagelpflege hat
aus dieſen Gründen als Sonderzweig der Körperpflege große Be
deutung. Die Friſeure als berufene Schönheitspfleger haben
aber auch die Pflicht, dieſem Sonderzweig die gebührende Anteil-
nahme entgegenzubringen, mit allen modernen Einrichtungen zu
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Handpfleger, der über ein Wiſſen und Können auf dieſem Ge
biete verfügen will, muß in einem ordnungsmäßigen Lehrgang
die ihm fehlenden anatomiſchen und fachlichen Kenntniſſe ſich an
eignen. Auf Grund dieſer klaren und einleuchtenden Aus
führungen wurde beſchloſſen, eine Handpfleger- Schule
zu begründen und nach der Methode des älteſten Vertreters auf
dieſem Gebiete im Deutſchen Reiche, Joſef Reichelt, den Unter
richt zu leiten. Zu dieſem Zwecke wird der Damenfriſierverein
1911 einen Lehrer im Zentral-Jnſtitut Joſef Reichelt-Berlin aus-
bilden laſſen und Mitte Januar die Schule eröffnen, an deren
Lehrgängen Meiſter und Gehilfen und deren Frauen teilnehmen
werden. Die Meldungen zur Teilnahme liefen ſehr zahlreich ein.

Vereins-Anzeiger.
4. Kommunaler Bezirksverein. Am 11. Dezember 836 Uhr

Monatsverſammlung im n
„Vivarinm“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde, E. V.

Am 10. Dezember 9 Uhr Sitzung in Bauers Reſtaurant. Herr
Nette über „Das Berliner Aquarium“.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Am 11. Dezember 84 Uhr Monats-
verſammlung im Evangeliſchen Vereinshaus“. Vortrag über
„Rechte und Pflichten der häuslichen Dienſtboten in bezug auf
das neue Krankenverſicherungsgeſetz“. Gäſte willkommen.

Börſen- und Handelsteil.
Zentralverband des Deutſchen Bank- und Bankiergewerbes.

Am 5. Dezember fand in Berlin die Generalver-
ſammlung des Zentralverbandes des Deutſchen
Bank- und Bankiergewerbes ſtatt. Die Generalver-
ſammlung genehmigte den Geſchäftsbericht und beſchloß die Be-
ſtätigung der im Laufe des Jahres erfolgten Kooptation der
Herren Dr. A. Strube, Geſchäftsinhaber der Deutſchen National-
bank zu Bremen und des Miniſterialdirektors Dr. Nebe, Direktor
der Deutſchen Hypothekenbank zu Meiningen. Neu in den Aus
ſchuß gewählt wurde Herr Dr. Mosler, Geſchäftsinhaber der
Disconto- Geſellſchaft zu Berlin. Aus dem Geſchäftsbericht heben
wir nachſtehende Beurteilung der deutſchen Kredit- und Wirt-
ſchaftslage, die allgemeines Intereſſe hat, hervor:

Wenn im September 1912 auf dem Münchener Bankiertage
gegenüber tendenziöſen Darſtellungen inländiſcher und aus-
ländiſcher Kritiker mit Nachdruck betont worden iſt, daß Deutſch
lands Kredit- und Wirtſchaftsſyſtem auf durchaus geſunden
Grundlagen beruht, ſo haben die wirtſchaftlichen Ereigniſſe
des Jahres 1913 die Richtigkeit dieſer Feſtſtellung vollauf be
ſtätigt. Ungeachtet des lähmenden Einfluſſes, welchen während
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tätigung des Gewerbefleißes in Handel und Jndu
übte, ungegachtet der neuen und erheblichen Opfer, welche vor.
wiegend dieſe Erwerbsſtände für die finanziellen Bedürfniſſe
des Reiches z bringen hatten, hat ſich der wirtſchaftliche O
nismus der Nation als kräftig, haben a insbeſondere
und Börſen als widerſtandsfähig erwieſen. Die deutſche Bank
welt hat die ſchweren Opfer, welche ihr die Finangzgeſetzgebunvom Juli 1913 unmittelbar oder mittelbar auferlegt, auf ſich
genommen, weil ſie von er ihre beſonderen Wünſche und
Intereſſen der Rückſichtnahme auf das e hintanzu
ſetzen gewohnt iſt. Wir wollen hoffen, daß jene Geſetze, wenn
ſie auch anders, beſſer und gerechter hätten ausgeſtaltet werden
können, ihren Zweck, die militäriſche und finanzielle Macht
ſtellung des Reiches zu feſtigen, erfüllen werden, und daß den
damit parallel gehenden Beſtrebungen zur Stärkung unſeres
Zentralnotenbankinſtituts in kritiſchen Zeiten der gewünſchte
Erfolg beſchieden ſein wird.

Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft. Wie aus dem
Jnſeratenteile unſerer heutigen Zeitung Tr werden die
am 2. Januar 1914 fälligen Kupons der Pfandbriefe und Kom
munal- Obligationen bereits vom 15. Dezember cr. ab eingelöſt.

Gewerkſchaft Hohenfels bei Algermiſſen. Wie uns der
Grubenvorſtand mitteilt, hat er beſchloſſen, die Aus beute ein-
zuſtelllen, weil die allgemeinen Ausſichten für die Kali-
induſtrie in naher Zukunft keine erfreulichen ſind und weil die
Beteiligung an Carlshall dies nicht ratlich erſcheinen läßt. Der
Vorſtand glaubt, den Intereſſen der Gewerkſchaft am beſten zu
entſprechen, wenn er ſeine Finanzpolitik dahin richtet, die Reſerven
und Vorträge ungeſchmälert zu erhalten, die Bankſchuld zu ti
und auf dieſe Weiſe die Gewerkſchaft Hohenfels finanziell in jeder
Beziehung zu ſichern.

Kaligewerkſchaft Bolkenroda in Menterode i. Thür. Die
Verwaltung teilt mit, daß eine Bohrung im Schacht I Pöthen
bei einer Bohrlochslänge von 193,80 Metern das Kalilager ange
fahren und bis heute bis auf 199,80 Meter durchbohrt hat. Das
Kalilager hält noch an und wird weiter erbohrt.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 10. Dezbr. Sofort Hamburg 10.30, Magdeburg

10.40 Februar-März 1914: Hamburg 10.45, Magdeburg
10.55 Februar-März 1915: Hamburg 10.36, Magdeburg

10,46 ruhig. tr

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 10. Dezbr. Preis pro 100 kg 0.50 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Bunb für Handel und Industrie er Filiale Halle a S ſ Aktien Kapitel und Reserven:
32 192 Millionen Mark. 3:

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 10. Dezember, 2 UVhr nachmittags.
Ber ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

W sel-Kurse. 4,20 Oesterr. Papier Mitteld. Privatbank 121,25 Harpener Bergbau 175,70do ehsel 3 Portugiesen unif. 363,70 Nationalb. f. Deutsehl. 116.,50 Hartmann sächs. Masch. 132,50 Sehluss-Kurse-
Privatdiskont 416 bez. 47 s 5 Rumänen am. 1903 099,00 Oest. Kreditanstalt ult. 203 Harzer A u. B. 28,50 Oesterreich. Kredit 2035 Aumetz Friede 187
Amsterdam kurz do. 1890 93,00 Petersb. Diskontobank 190,00 Haspe Bis. u. St. 155,00 Berliner Handelsgesellschaft 156 Bochumer Gußstahl 1209*Brüssel do. 4 do. 1898 685,40 Preub. Bodenkredit-Bk. 149.,25 Heinriehshall 77,25 Commerz- und Diskontobank 107 Consolidation 331Italien do. 4 Rusgsen 1880 87.80 do. Ztr.-Bodenkred. 189,00 Hemmor Portl.-Zement 128,00 Darmstädter Bank I16 Denutsch-Luxemb. 134Kopenhagen do. 3,50 do. 1894 77,80 Reichsbank 137.00 Hibernia Bergw. S Deutsche Bank 250 Gelsenkirchner e I181Ohecks auf London 20.48 4 do. 1 90,00 Russ. BK. f. ausw. Hädl. 157,60 Hildebrand Mühlen 147,75 Diskonto-Kommandit 185 Harpener e I175New-Vork vista 4,50 do. 1905 99,90 Sächsische Bank 151,50 Hirsch AMetall 127.50 Dresdner Bank 150 Hohbenlohe- Werke 133necks auf Paris 80,90 3,50 Schweden 1886 A. Schaaffhaus. Bankv. 105,10 Höchster Farbwerke 604.,30 NationalbankK 117 Kattowitzer Bergbau. 231
Sehweiz Kurz 4 Serben am. St.-Anl. 79.75 Schles. Bankverein 148.00 Hoeseh Stahlw. 310,00 Schaaffhausen'seher Bankver. 105 Laurahütte 151Wien Kurz 84,825 4 FPürken Adm. AnI. 70.00 Wiener Bankverein 134,75 Hohenlohe- Werke 133,10 Azow- Don Commerz-Bank 242 Obersehles. BVisenoahnbed. 88
Rio e Janeiro a. Lond. 9 do. unif. 63 67.70 IIse Bergbau 481.50 Petersburg. Intern. Handelsb. 204 0Obersechles. Bisenindustrie, GTürkenlose 400 Fr. 170,25 Kahia Porzollan n x RKuss. Bank für ausw. Handel 1578 Phönix 235Geldsorten. 4 Ung. Gold gr. 2490 Kaliw. Koohersloben) 350.75 Wiener Bankverein 134 Rheiniseche Stahlwerke I51',r do. mittel 85,60 Ratto wir geren Lübeck-Büchner 182 Rombacher Hütten 145HDesterreichische Noten 84,95 4 do. I. 8359 Brauerei-Aktien. Kirehner Na en)5 230.30 Elektr. Hoch- u. Untergrundb. Hamburger Packetfahrt I1347,Russische do. 215.40 4 Ung. Kronen 83,60 Kör Finn u abe. 340.50 Große Berliner Straßenbahn 164 Hamb. -Südamerik. Dampfseh' 172,
Souvereigus 20.445 3,50 do. Staatsrente 97 72.75 o 7 önig Wilhe e ß; 2490 Schantung- Eisenbahn 1257 Hansa Dampfschiffahrt, 2750 Franes-Stüote 16.16 3 do. Bis Th. A. öhm. Brauhaus 133,75 Körbis rer Ter I Oesterreich. Staatsbahn 156 Norddentscher Lloyd. I119
Amerikanische Noten 4.205 6 Buenos-Aires I101.25
Belgische da. 80,45Dänische do. 7 4Englische do. 20.47 Eisenbahn-Aktien.en 1036onändiegehe do. 165. Haſberstadt-Blankenb. 9300
a eaniee a Pmiio- ButtotedtLübeck-Büchen 180.75Schantungbahn 125,00Deutsche Anleihen Zig. Dtsch. Kleinbain 12325

Deutsche Bierbrauerei 87.50Patzenhofer 238,50Schöneberger SchloBßbr. 219.,00
Schultheiß
Herkules Kassel 157,25
Klosterbr. Röderhof
Leipz. Brauerei Riebeck 167.50
Verein,. Artern e 85,00

Kronprinz Ohligs 286.,50
Krffhäuserhütte 090.50
Lahmeyer u. Co. 122,50
Lapp iefbohr.
Laurahütte 29822 151.90
Leopoldgrube 159,60ILeopoldshall 768,00St. Pr. J 103,50
L. Loewe U. Co. e 89 324.00)

2 2 253,10

Allg. Lok.- u. Straßenb. 173,50
i pr. Dtegr 53 RDlektrische Hochbahn (141,50o eiohsanleihe 53 Gr. Berl. Straßenbahn 164,20
3,50 do. do. Hamb. Straßenbahn 179.00

Lübecker Maschinen
Magdeb Allgem. Ges. 93.50
Märk.-Westf.-Bergw. 97.60Industrie-Papiere.
Maschinenfabr. Buckau 127,00

Oesterreich. Südbahn 21Anatol. Pisenbahn (60
Baltimore and Ohio. 93
Canada Pacifie. 237Orientbahnen Betriebs-Ges. 195
Italien. Meridionalbahn 110
Italien. Mittelmeerbahn.
Pennsylvania
Luxemb. Prince Henrybahn
390 Deutsche Reichsanleihe 76,40
49 Russische Anleihe v. 1902
Türken unißizierte v. 1903.
Pürkeniose
Ungarische Kronen l 837

Trust Dynamit e 20 173Naphtha Nobel e o 22 e 9 404
Orenstein Koppel. I166,Allgem. Elektr.- Gesellschaft 2355),
Deutsche Vebers. Rlektr. 166
Siemens Halske, 217Schuckert EBlektr.
Blektr. Licht- u. Kraftanlage. 138*,

161 r für elektr. Untern. 165828e38228288228282282 107avlSouth West- Africa 92 92 929 114
117 Tendenz: sechwächer.

3 do. do. 76,40 Magdeb Strabenbabn 184 00 Akkumulatoren Fab Milowicer Pisen J 2 22 54.40R 184, Fabrik (339,00a zu. 97 T n Aktien-Ges. Anilint. 458,25 m 96,25 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 10. Dezember, 1 Ubhr-
z ombarden ult. 21 Adler Portl. Cement 107,00 iederl. Kohlen 1195,50 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohauseetſl Co., Halle a. S.50 do. do. e e 85,30 Balti d 0h 94.2 J b h e 2z do o 76.40 a a io 9425 Allg. Berliner Omnibus I87.00 Nienburger Maschinen 48,50 fror Dividende vorigeſleizt Dividende5 777 5403 Canada-Pacifie 227,60 Alig. HElekt.-Gesellsch. 235 Nordd. Wollkämmerei 138,50 a e P dante rorige letrte ſ.0 Ba Staga 35,50 ch e3,50 Bad. Staatsanul., 1904 Ttal, Merid ben s 3 Sächsische Rente. 76300 ILeipz. Blektr. StraBenb. 6 6 116,7566un 1312 al. Aitte ionalbahn Ammend. Papierfabrik 355,00 Oberschl. Eisenbahnbed. 89,40 3 do. Staatsanleihe 96,000 Gröliwitz. Papierfabrik 9 10 175008

Bayr. St.-A. unk. 0 o n G l Kontin. Guano I21.7 do. Eisenindustrie 63,50 31, Leipz. Stadtanieihe 92600 Döretew. Rattm. St. A. 0 100053,50 cio. Wert erf mee „00 Anhalt. Kohlenw. 104.00 do. Kokswerke 224,00 3 do. do. v. 1904 24,606 do. Vorzugs- Art. 0 33500350 Hamb. Staats Rente 8570 alio Hottatedter l do. Vorzugsaktien 118.25 do. Portl.-Zement 146,00 4 Oröllw. Papierf. Obl. Bleichert. Braunk. A. G. 4 44.2563,50 do. am. 1887-91 86,10 t Baer u. Stein 425.00 Orenstein u. Koppel 16600 4 Slanst. Gew. ObI.(ä. J.) 95750 Glauzigerzuekerfadrik 0 I 154000
3 do. St- A. 1866 Bergmann Elektr. 124,00 Otaviminen 1107,00 4 o. do. 18903 89600 Hall. Zuekerrafüineriel 2 167.306G. Nee n 3 78.20 Fisenbahn-Obligationen. 4 t i Phönix Bergw. Lit. A. 235,80 33 49 e r 0 7 1142.000do. rli r.- We 165, hein. Metallw. 0 2 eipz. Baumwollspinn. 1214 231.000„Zehs. Staats-Rente 7630 Fr. Vordu. Weornie. Obl. do. Alasen. Bau 235.80 u do. v. 90. do. 40. Bierbr. Riebeok ſo 10 168,006
3,50 Rheinpr. 5, 6, 7 cv. 88,25 Bernburger Masch. 53.,75 Rnein-Nassau Bergwerk 22750 4 a Naumb. Braunk.-Obl. 98250 do. Kammgarnspin. 10 103,50 do. 3, 4, 10, 12-17, Fisenbahn-Prioritäten,. Berzelius Bergwerk 140,75 Rhein. Stahlwerk 15200 4 do. do. do. 93,100 do. Malzf. Schkeud. 0 2 B350 Borlt 33 19, 24-29 84.,90 Beton- u. Monierb. 7 Riebeck Montanw. 19060 4. Feder n r Manstf. Kuxe exel. Ausb. 15/4 45.& 708.0004 Er i 873 4pr. Böhm. Nordb. G. Obl. 90.20 e i e 21000 Rombacher Hütten 149,25 1 r oth B Kr, t O. un Den 98,206 Portl.Zementfabr. Halle 3 6 81.75bo

e a 5. 25 c ag rkur 3, 1901 96,50 4boesterr. Gold Pr. 8810 Bochumer Gußstah 310.00 Rositzer Braunkohle 85.25 prat a nk—elpzig Stöhr Co., Kammgarn. 10 12 156,50*03.50 do. 1693, 3. 9300 88 Eöhler u. Co. à Tuoheorfa 3 r. XI unk. b. 1914 94,000 Thüringer Gas- Aftienſis 16 255,50 Halverstadt 1897 87110 l 3 Erasg. Gold Ob. 71,60 Braunsehw. Kohle 24225 w. 3 Kow. -Kank Kgr Tittele Krüger S. Wolig. 10 10 141.008Halle 1910 1 ev 2,60 Südöst. Lomb. Pr. 51.90 do Kohle P. Sächs. Webstuhl-Fabr. 202,50 Sachsen Anl.-Scheinel 88,606 V zarne3,50 do. 1886 1662 ev. 8 4,50 Iw. Dombrowo Pr. do. Jute 211.80 Saline Salzungen 81100 do. do do. 56406 Je v n 10 120.0034 Mgäb. 1891, unev. T 9650 Transkaukas. 5 Br. 7325 Buderus 55 0750 Sangerh. Masch. 206,00 vorm. nüentei x 1010 144,00030 1879-- i 9000 h e P Baiaro u- vo Stein t 7 Pinkau o. o 12 188000a e n re u er t er a ren Bretter ehe er Aktien riß3,50 Naumhb. 1897-10 V. O j 9, 77 rtmanne 740 h n. 91,80 rer 1579 r wer 151.10 Aussig- Tepl. Elb Akt. s 207,250 Pittler Weric Maogir 20 25 361,006
C Kur- u. Noum. aite ort g. Ob on San e eire rhula- Kranät Ha. De Rr- A. 9 f. ä Kuntanetett Bäres3.50 do. Gom. Ob 8360 4 Vorth.-Pe. Pr. Lien. 9240 Gottbuser Maseh a 3590 Siemens Glasind. 232,00 Leipz. Hyp.-Bank.- Akt. s 8 150006 PVageh. Zentr.-Prabr. a S. Louis i S. Ey Srönvntzer Papierravrix 17 Sieg de Sache eu Be ter en arten Ho I M 8e. Tendens kest.4 Säehsische alte 10125 c ahrts- ien. 79 nremp V. à Stett.-Bred Portl-Zem. 67.00
4 do. neue 8280 Hansa 25.30 o Qaeslüblieht 52208 Stöhr. Kammgarn 15650 Haatt. Anget. Immenrode, 260 57Nordd. TIoyd- Akt. 1i9,90 43 r r z Steiſwerger Amihniten r l Fgard a el3 3 5 e J 8000 eAnusländ. Staatspapiere. Ver. BElbe- u. Saale-Sech. 71,75 Donnersmarek-Hütte ov. 344,50 Ter nnder per 2 Beienrode. 3800 3950 t 82* S

Dürrko e 2 82 2822829828292 332,00 ſ erra T 90,80 Burbach 22 9400 9900 Krü ershail- Axtie r 106 108T ArFentin. innere pr. Bank-Aktien. Dynamſt. rrüct' 17310 Thaler Wrenb. Sarishait, Tuagieehaii- Aen
43 An e e ren 7 Elenburger, Kattnun le Thüringer Salinen 5100 r m 3 13 Moll Tat ar4 r n ntrac ergwW. r i e4.50 do. do. 100 Borſ- Handeis-Ges, 15590 Hietire breeden 10230 Tittel u. Krüeor 15560 Finigteit 2870 2900 Deren t. 7575 Chinesen 1896 r 98820 Berl. Hyp. Bk. Lit. A. I110,75 Eschweiler Bergw. 218.00 Union, Fabr. ehem. Prd. 233,25 Friedrichshall- Aktien 137,50b Retensrro2 e5 do. L 5820 Hominerz- u. Dist. Banx 107 ,00 ger i önter d. Linden, Baug. 15375 Glückauf- Sondershaus. 16400 17200 ansbach 2200 2300

e m e. J. R. c wortet A. nrigen 5 a r e -Zem. 2 othenberg.c r e r i Gelsw. Eisenw. I157,00 Wegelin u. Hübner 162.25 e Aäg 42 Saale 850 990030 do. conv. T Hiekonto-Kommand.- A. 185.220 Gelsenkirchen 181,70 Westgregeln Alkali 189.25 Hansa gut v ali-AKt. 7050 5 Sachsen- Weimar 6600450 Japaner v. 1905 9110 Hresdener Bank 149.90 Gysollsoh. eloxt. Unt. 15850 Wostt. Draht-Ind. 17500 Rattort-V re Tkii n. 2 enten. Rente neue Hecener Kredit 15273 Siauziger Zuoker 15210 do. stahiw. 302 Heere Ftien. 333 See Verz vc| S SMoniäner Gothaer Erundiergaith. 18450 Sreppiwer Ferke 18500 ittener Gusetahi Keimboldehanzen 55 u a Art5 0. Teipz. Kreditanetait 15049 Hallesehe Maeehinon 39225 r 34 2239 Seidburg- Aktien 31 n tie S4 Oesterr. Gold 88.90 a Bankverein 55 Fayp, zu r i 269 e enk. t er r Seidrungen I. 760 725 Walther i000 oo7 do. Kronen 85,25 itteldeutsehe Kreditb. Masoh. S. P. u. o 204,50 Heldrungen II. 8810 840 Wiihelmehall 7500 s81004,50 do. Silber 87.00 Harburg-Wien-Gummi I134,00 Zeitzer Masch. 1270.50 Hermann II 1300 1350
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, S., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-

ziänsung von Geldeinlagen. Sonto-Corrent- u. Wechsel Verkehr ete.

3 3 3 Dieſe Worte haben für Tauſende einen iWalter Fleischhauer, Hhofjuwelier, Steinweg 22. ſicher zum dauernden Kunden. dkeihballige Attstbahl Preis cher theil n aarter e Pur ginma kaufte der wir
und kommendſte Bedienung erleichtert die Auswahl, die bezüglich des Preiſes und der Qualität allen Wünſchen Rechnun rmöden Sie das Teuerſte oder Billigſte ſuchen, immer wird der Käufer vollbefriedigt die Geſchäftsräume der lars vie wennaner Hofjuwe
laſſen, daß er auch Freude an dem Erworbenen erlebt oder bei dem Beſchenkten erwartet, geht doch der gute Ruf genannter Fi
Schaufenſter möchten wir an dieſer Stelle beſonders die geſchätzten Leſer aufmerkſam machen.

erſtrecken mögen
J paaren ſich in beſter Weiſe

aparten Schmuck oder Uhrengen wegen ſie ſich au
ier, Steinweg 22, in der Ueberzeugung ver

rma weit über Deutſchlands Grenzen. Auf die vornehm deko e

Begziehr

aktien

wirkun
patroni
waren
der letz
winnre
der Ku
waren

Let

ſtantie
ihre
bleibe,

Durch



zragvedurg, 10. mber. (Eigener Drahtbericht.)gornzucker 88 o re e 8.70--8.80 Nachprodukte 75 z ohne

a 6.90--7.05 4. Tendenz: wg Brodraſfinade I ohne Faß
Too bis 53 Kriſtallzuceer T mit Sack bio Gem.
Aſfinade mit Sack 18.75-- 18. 874 Gemahlene Melis mit Sack
t bis 18.27x. Tendenz: ruhig.
1s. Kohzucker, I. Produkt tranſito frei an Vord Hamburg.

ember 9.10 G., 9.156 B. Januar 9.171 G., 9.22x B.,
x G. 9.00 v. Mal 9.62k G. 088 B. Auguſt 975 G.n B., Ottober- Dezember 9.67 G. 2.70 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg. 10. Dezember. (Eigener Dradtdericht.)
KRüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Dezember 9, 10 G., Januar 9,171 G., März 9,27 G., Mai 9,85 G.,
Auguſt 9,77x G., Okt.-Dez. 9.70 G. Tendenz: ruhig.

Zrſferpericn eahtverig

c 10, Dezem Ei t t.W rn r r rDez l 6 März 53 G. Mai 54 G., Sept. 55 G., ſtetig.
Tages-Marktberichte.

loko middling 13,40 (18,40), Jan. 12,92 (12,84), Märzweörleans loko middling 12 (12 Petro
leum: Refined (in Caſes) 11,25 (11,25), Standard wo

York 8,75 (8,75), Credit Balances at Oil City 260 (260), Schmalz
Weſtern ſteam 11.00 (11,05), Rohe Brothers 11,50 (11,60), Zucker

Weizen: roter Winter

e e en r e v Jaember 973 (097 ver ai 992 (987 per Jur Mehl Spring-Wheat clears 3,90 (3,90), Getreide
ſiacht nach Liverpool 2 (2). Kaffee: Rio Nr. 7 loco 97

per Januar 9,55 (9,42), per März 9,82 9,68).
gupfer Standard loko Zinn:

te in New

eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Dezbr.) Weizen per
Mai o2 (91 per Juli 89 (887/5). Mais per Dezbr. 760

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 10. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Trotzdem vom Auslande anregende Berichte vorbagen, zeigte
am Getreidemarkte doch wenig Kaufluſt und die Umſätze be

wegten ſich in engen Grengen. Für Weizen herrſchte im De
zember Termin etwas lebhafterer Deckungsbegehr. Roggen und
Hafer waren behauptet. Mais und Rüböl lagen geſchäftslos.

etter bewölkt.
Sqchlußbörſe.

Weizen: Dezbr. 102,75, Mai 199,25, Juli 201,76 ermattend.
Roggen: Dezbr. 1689,26, Mai 163.25, Juli A; ruhig.
dafer: Dezbr. Mai 188,25 ruhig.
Mais: Dezbr. Mai ſtill.Käbbl: Nov. Dez. Mai geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 10., Dezember. (Eigener Dratbericht.)

Die Verſtimmung, welche bei Eröffnung der Börſe der er-
neute Rückgang der Kanadaaktien um 2 Prozent hinterließ, wurde
bald überwunden, als ſich bei etwas größerer Beteiligung des
Publikums eine ſtärkere Kaufluſt auf faſt allen Märkten bemerk
bar machte. Hervorgerufen wurde ſie in der Hauptſache durch
die Erwartung der VBörſenkreiſe, daß die Diskontherabſetzung der
Reichsbank unmittelbar bevorſtehe, und außerdem durch die
geſtrigen Ausführungen des r im Reichstage über
die deutſche Orientpolitik und die fortſchreitende Beſſerung derr

Beziehungen zu England. Begehrt waren namentlich Schiffahrts-
aktien unter Führung von Hanſa und Deutſche Bank in Rück-
wirkung der letzttägigen Steigerung der Aktien der von ihr
patroniſierten Unternehmungen. Montan und Elektrizitätsaktien
waren nur mäßig gebeſſert. Stärker realiſiert wurden heute nach
der letzttägigen Hauſſe Orientbahn im Einklang mit Wien. Ge
winnrealiſierungen führten ſpäter zu einer leichten Abbröckelung
der Kurſe. Tägl. Geld 3 Prozent. Die Sätze der Seehandlung
waren unverändert. Pribvatdiskont 456 bezw. 476 Prozent.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Die Reden Bethmann Hollwegs und Berchtolds.
Wien, 10. Dez. Mehrere Blätter beſprechen gleichzeitig

die geſtrigen Erörterungen des Grafen Berchtold und des
Reichskanzlers. Die Oeſterreichiſche Volks-
zeitung“ ſchreibt: „Jn dem fruchtbaren Gedanken der
Wahrung des Friedens begegnen ſich die Erklärungen von
Wien und Berlin.“ Das „Extrablatt“ ſagt:

„Wenn man nun die Ausführungen der beiden leitenden
Staatsmänner zuſammenhält, kann man konſtatieren, daß die
Uebereinſtimmung der Anſchauungen eine höchſt weitreichende iſt,
und gerade aus dieſem Umſtande darf man für die künftige Ent-
wicklung der Dinge wohl auf eine dauernde Aufheiterung am
politiſchen Horizonte ſchließen.“

London, 10. Dez. Die Zeitungen beſchäftigen ſich mit
der geſtrigen Rede des Reichskanzlers. Die „Times“
nimmt mit beſonderer Freude von der Feſtſtellung Kennt-
nis, daß die korrekteren Beziehungen mit Frankreich der
deutſchen Politik ihre Aufgabe erleichtert haben. Das Blatt
betont, daß nach der Auffaſſung des Reichskanzlers alle
Mächte über die Zukunft der Türkei ſich in einem ſub-
ſtantiellen Einverſtändnis befänden. Alle wünſchten, daß
ihre Beziehungen unverletzt und ihr Preſtige erhalten
bleibe, aber auf der Grundlage innerer Reformen, deren
Durchführung und zwar unter dem Beiſtand Europas in

ihrem eigenen Intereſſe liege.

zuſprechen, daß keine Ausſicht auf politiſchen Streit
zwiſchen den Mächten über die Zukunft der Türkei vor
handen ſei. Ueber die Verhandlungen mit England zum
Zwecke der Wiederherſtellung der früheren Beziehungen

ſchreibt die „Times“: e„Wir können dem Reichskanzler verſichern, daß eine Politik
dieſer Art, wenn ſie nicht nur in gutem Glauben, ſondern auch
mit der vollſtändigen Rückſicht auf den äußeren Schein in gutem
Glauben geführt wird, der wenigſtens für den Augenblick bei der
Ernennung eines deutſchen Generals zum Kommandeur der tür-
kiſchen Truppen in Konſtantinopel vergeſſen zu ſein ſcheint, in
England ſo willkommen iſt, wie er ſelbſt hofft und wünſcht. Dies
hat natürlich mit dem Grundſatz im Einklang zu ſein, der ſo
oft und deutlich von unſeren Miniſtern ausgeſprochen wurde, daß
wir keine neue Freundſchaft auf Koſten der beſtehenden eingehen
können; aber unter dieſer unerläßlichen Bedingung wird er uns
ebenſo begierig finden als er ſelbſt, die Vergangenheit ruhen
zu laſſen und mit Vertrauen auf der Baſis der Gegenwart fort
zuarbeiten. Wir müſſen allerdings ſicher ſein, und zwar auf
Grund von Taten und nicht Worten, daß dieſe Grundlage ſolid
iſt.

Aus dem Reichstage.
Berlin, 10. Dez. Präſident Dr. Kaempf eröffnete
die heutige Reichstagsſitzung um 12 Uhr 18 Min. Erſter
Punkt der Tagesordnung iſt der Bericht der Wahl-
prüfungskommiſſion über die Frage, ob die in
die Wählerliſte eingetragenen Wähler bei einer Nachwahl
zur Ausübung des Wahlrechts auch dann berechtigt ſind,
wenn ſie inzwiſchen ihren Wohnſitz geändert haben. Die
Kommiſſion beantragt, dies zu bejahen und das Reſultat
dem Reichskanzler mitzuteilen. Abg. Dr. Arendt (Rp.)
iſt für Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 14 Mit
gliedern. Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Die Auf-
faſſung, daß ein Wähler ſein Wahlrecht nur ausüben darf,
wenn er in dem betreffenden Wahlkreiſe ſeinen Wohnſitz
hat, iſt nach wie vor die Auffaſſung des Reichskanzlers. Die
Ueberweiſung an eine Kommiſſion wird ſchließlich abgelehnt
und der Antrag der Kommiſſion angenommen. Es folgt
die erſte Beratung einer internationalen Ueber-
einkunft betr. Maßregeln gegen Peſt,
Cholera und Gelbfieber. Die Vorlage wird ohne
Debatte in erſter Leſung angenommen, ebenſo in der darauf
ſofort folgenden zweiten. Es folgt die Beratung des
Jnitiativantrages Baſſermann betr. die Be
willigung von 500 000 Mark als erſte Rate für die Beteili-
gung an der Weltausſtellung in San Fran-cis c o. Der Antrag wird ſchließlich der Budgetkommiſſion
überwieſen.

Die Wahl des Abg. v. Liebert ungültig.
Berlin, 10. Dez. Die Wahlprüfungskommiſſion des

Reichstags hat die Wahl des Abg. v. Liebert (Rp.) im
14. ſächſiſchen Wahlkreis für un gül tig erklärt.

Gouverneur Ebermaier auf Heimatsurlaub.
Berlin, 10. Dez. Der kaiſerliche Gouverneur von

K amerun, E bermaier, iſt heute auf Heimatsurlaub
in Berlin eingetroffen.

Nuſcha Butzes Zuſtand verſchlimmerte ſich.
Berlin, 10. Dez. Das Befinden der Hofſfſchauſpielerin

Nuſcha Butze, die im Kreiskrankenhauſe Lichterfelde
liegt, hat ſich in hohem Maße verſchlimmert. Seit den
Morgenſtunden liegt die Kranke in Agonie.

James Hardy F.
Berlin, 10. Dez. James Hardhy, der Gründer der im

Jahre 1882 errichteten Firma Hardy Co., iſt heute vormittag
nach längerem Leiden im Alter von 67 Jähren geſtorben. Auch als
die Firma im Jahre 1899 in eine G. m. b. H. umgewandelt
wurde, beteiligte ſich der Verſtorbene lange Jahre an deren Ge
ſchäftsleitung. Seit Uebergang ſämtlicher Anteile an die Rheiniſch-
Weſtfäliſche Diskonto- Geſellſchaft im Jahre 1909 zog ſich Hardhy
allmählich aus dem Geſchäftsleben zurück, gehörte aber noch bis
jetzt dem Aufſichtsrat der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Diskonto-Ge-
ſellſchaft ſowie dem Zentralausſchuß der Reichsbank und dem
Aktionärausſchuß der Bank des Berliner Kaſſenbereins an.

Aerzte und Krankenkaſſen.
Köln, 10. Dezember. Das Oberverſicherungsamt hat

62 Krankenkaſſen geſtattet, die baren Leiſtungen der
Krankenkaſſen auf zwei Drittel des geſetzlichen Kranken-
geldes zu erhöhen. Jn Bonn ſind zwiſchen den Kranken-
kaſſen und den Aerzten Vereinbarungen auf fünf Jahre
zuſtande gekommen.

Ein Grenzzwiſchenfall?
Paris, 10. Dez. Bei einem gefechtsmäßigen Scharf-

ſchießen, das von dem Metzer Jnfanterie- Regiment Nr. 130
bei dem deutſch-lothringiſchen Dorfe Marieulles abgehalten
wurde, ſollen ſich zahlreiche Jnfanteriegeſchoſſe nach
dem Dorfe Marieulles verirrt haben. Nach Schil-
derung des Pariſer „Temps“ ſeien die Geſchoſſe auf die
Häuſer des Dorfes „gehagelt“. Unter der Bevölkerung ſei
eine Panik ausgebrochen und die Leute ſeien in die Keller
geflüchtet. Der Bürgermeiſter des Ortes habe ſofort an den
Oberſten des Regiments nach Metz telephoniert, worauf die
Schießübungen aufgehört hätten. Eine ſtrenge Unter-
ſuchung ſei eingeleitet worden. Man nehme an, daß die
Soldaten ſich in der Richtung geirrt hätten, denn an dem
Morgen habe ſtarker Nebel geherrſcht. Der „Temps“ nennt
dieſen angeblichen Zwiſchenfall einen „Grenzzwiſchenfall“.

Unter dieſen Umſtänden
habe der Reichskanzler nicht gezögert, die Hoffnung aus-

Todesfall. ſlerh km Mt
u, 10. Dez. Heute früh verſtarb im Alker von35 J der Reichsrat und Fideikommißbeſitzer Graf

v. Preyſing-Lichteneck- Moos auf Schloß Nieder
bayern.

Wieder flott geworden.
Meſſina, 10. Dez. Der Panzerkreuzer „San Gior-

gio“ iſt heute vormittag ohne fremde Hilfe wieder flott
geworden.

Vom New-Yorker Sechstagerennen.
New-York, 10. Dez. Bis geſtern abend 11 Uhr waren

von der Spitzengruppe 1641 Kilometer zurückgelegt, eine
Strecke, die nur 100 Meter hinter dem Weltrekord zurück
liegt. Die deutſche Mannſchaft iſt in beſter
Verfaſſung und befindet ſich noch in der Spitzengruppe.

Das Ende des Sonneberger Landfriedensbruchprozeſſes.
Meiningen, 10. Dez. Nach fünftägiger Verhandlung

ging geſtern gegen Mitternacht der Sonneberger Land
friedensbruchprozeß vor dem hieſigen Schwur-
gericht zu Ende. Es handelt ſich um die Ausſchreitungen
gelegentlich des Streiks der Packer und Einbinder in
Sonneberg im Juni d. Js. Es wurden neun Angeklagte
zu Gefängnisſtrafen von 6 Monaten bis zu einem Jahr ver-
urteilt. Jm ganzen waren 135 Zeugen geladen.

Brandkataſtrophe.
Lobenſtein, 10. Dez. Jn dem benachbarten Thier-

b ach kam heute früh kurz nach 4 Uhr in dem Bauerngute
von Hermann Ziermann Feuer aus, das das Wohn-
gebäude und die Scheunen binnen kurzem in Aſche legte.
Die Bewohner konnten nur mit Mühe das nackte Leben
retten. Der Beſitzer Hermann Ziermann kehrte noch einmal
in das brennende Haus zurück, wobei er in dem Rauch er-
ſtickte. Seine Leiche wurde heute früh verkohlt auf-
gefunden. Den Flammen fielen außerdem fünf Stück
Großvieh, fünf Schweine und ſämtliches Geflügel zum
Opfer.

Erfroren.
Eiſenach, 10. Dez. Auf der Landſtraße von Jlfta nach

Treffurt kam der 73 Jahre alte Landwirt Reichardt
aus Wolterode vom Wege ab. Er verirrte ſich und wurde
müde, ſo daß er ſich niederſetzen mußte. Am Morgen
wurde er erfroren aufgefunden.

Die Schneeſtürme in Amerika.

London, 10. Dez. „Daily Chronicle meldet aus
New- York von geſtern: Die ganze nördliche Hälfte der
Vereinigten Staaten vom Felſengebirge bis zur Atlantiſchen
Küſte iſt von einem heftigen Winterſturm heimgeſucht
worden. Denver (Colorado) iſt von der Außenwelt abge
ſchnitten. Nahrungsmittel ſind ſchwer zu erhalten. Die
Leichen können nicht begraben werden. Der Bahnverkehr
iſt geſtört. Auf den großen Seen wüten heftige Stürme.
Auf dem Michigan- und Eris-See ſind drei Paſſagier-
dampfer mit allen Perſonen an Bord untergegangen.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 10. Dezember früh 7 Uhr.

votvSSSSGAAAEVEFGCCACCACA2.T! v e
22Ort Luſt Tempe Wind Weter Temperatur et 5

druck ratur höchſter niedrig 2Stand San

Halle 756,1 6 W 4 wolkig 7 4 3Torgau 756 8 6 W 2 bedeckt 8 d 6
Nordhauſen 757.8 5 W 5 ſvolkig l 6 3 1
Magdeburg 7655,8 7 WVNVWV s bedeckt 9 6 3
Gardelegen? 754.7 6 W 5 5 5 2Brocken 1 W 8 1 2 10Regen.

Ein Teilminimum des oſtwärts verlagerten nördlichen Baro
meterminimums r nach dem Finniſchen Meerbuſen gelangt und
veranlaßt in Wechſelwirkung mit dem hohen Druck im Südweſten
in ganz Deutſchland eine friſche bis ſtarke weſtliche Luftſtrömung,
unter deren Einwirkung die Temperatur weiter zugenommen hat.
Jm Dienſtbezirk ſind namentlich nachts ſtärkere Niederſchläge ge-
fallen. Da bei Jsland bereits ein neues Tief erſchienen iſt, ſo
haben wir nach vorübergehendem Aufklaren den Wiedereintritt von
Regenfällen zu erwarten, das Wetter dürfte mild bleiben.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 11. Dezember Vorübergehend aufklärend, vorwiegend
trocken, mild, ſpäter wieder Regen.

r

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 11. Dezember: Abwechſelnd heiter und

wolkig, etwas kälter, vereinzelt Regenſchauer.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Dezember: Zeitweiſe heiter, meiſt

wolkig bis trübe, windig, milde, zeitweiſe Regen.

Waſſerſtände am 10. Dezember.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,80, Trotha Untp. 1,72,
Grochlitz 1,00, Bernburg Untp. 0,86, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe
Untp. 0,40. El be: Leitmeritz 0,16, Außig 0,38, Dresden

0,78, Torgau 1,16, Wittenberg 2.30, Roßlau 1,76,
Barby 1,80. Magdeburg 1,42, Tangermünde 2,30, Witten
berge 1,90, Hohnſtorf 1,42. Mulde: Düben 0,72.

Jagdtasehen.
Grüne Wäsehe.
Jagdgläser.
Lederwesten.
Ruekakeke.

Patronenkoſffer.
Stand und Nlekmesger.

Gamaschen.
Patronengürtel.
Jagdstähle.
Patronenbentel.

SIaqgdqewe
mit und ohne Patronenausschleuderer in Hahn und stemen mit neuesten Ver-

IIustrierte Preisliste gratis und franko.

scohläega en für stärkste rauchlose lverladunge

W 4fufomatfishe Browniny- und Winchester-Flinten W
in Cal. 12)16.

Scheihenbüchsen, bufthöchsen, Teschings, Revolver, automatische Büchsen und Pistolen,

e feinste Arbeit aus nur bestem Material, reelle Garantie für vorzüglichen Schues und Soliditat.

Walter UVnhlig,
Reparaturen und Neuanſertigungen prompt zu äussersten Preisen,

e

Halle a. S., u wutn reichster AuswahlLeipzigerstrasse 2. am Lager.
Fernruf 947.

Anliegenslänge

in geschmackvollster



r für z ruweentzuglampen j efsAmpeln Elektrisch Klosettpapierhalter
rischiampen und Gas. Kiorettsitzreiniger

Wannen
aller Art.

Schemel
Holzsitze
Sitzgurte
Ahlagen

Prak tische W e e als:vilette Se henneiter

Prtike r de
Plätten für
Kocher lekfriseh
Heizöfen un Gas,

Spezialgeschäft Gustav Brose, Leipziger Strasse 96,
Muſik-gnſtrumente

aller Art in größter Auswahl.
Violinen, Celli, Guitarren, Lauten,
Mandolinen, echt Menzenhauer

7 ſowie alle Sorten Holz u. Blech-

Gr. Märkerſtr. 3
u. Leipzigerſtr. 18.

S pieliwaren,
angekleidete Puppen,

Lederwaren, Kontorartikrel
und sonstige

GesehenkartikKel,
für den

Weihnachtstiseh
passend, empfiehlt in reicher Auswahl billigst

Alhin Hentze,
Schmeerstrasse 24. Halle a. S. Schmeerstrasse 24.

im Tichrelgeb. 600 m. Stahl- u. Moorbad m.
Hotelbetrieb. Mod. Kuranstalt f. nervöse u, 3

[6869

Aexöndersbad inn. Kranke, Moor- u. natürliche kKohlensaure
Stahlbäder. Leit. Arzt Dr. Haffner. Das ganze
Jahr geöftn. Prosp. Kostenl. d. d. Badeverwalt.

Lindenhof Osmünde.
Freitag, den 12. d. Mts.

Großes
Militär- Konzert

und Ball,
wozu ergebenſt einladet (6866

Bernh. Koltzseh.

S
Solideste Werke
Hparte Gehäuse,

Bruno Klinz,
Gr. Ulrichstr. 41.Mitgl. d. Rabatt-Spar-Vereins.

z efaddchuhe

l

d l

e

3 h

S
a

7 Barometer7 Polymeter
Hychrometer

40 Thormomsetoer
7 in grosser Auswahl.

C PLarl Schacfer,
J J 0902) OptikKer,J 3 Er. Steinstrasse 29.
x 7 PaſſendeJ W Weihnachksgeschenke

t für Damen und Herren.in gestriekt u. Trikot fur Zu recht häufig. Beſuch meiner
Hanen, erren ind Anir Ausstellung

in jeder Preislage. 1001 Gerüehe
H. Sehnee Nehf. gremerien, Augen

A. F. Ehbermann, Bürſten, Garni
G nane a. S., är. Steinetr. 84. Kämme,re s Nagelpflege m turen,

eäK S r Türel, billigſteund Nadeln reiſe.De
Glags Oscar Ballin a.

Leipzigerſtr. 91. Gegr. 1871.

Nappa, Porit 7 a ſiger
Wildleder,

bestes deutsches omril, 4 a Boa lie, ar
Fabrikat, Wormser Weinmogt, arroholfrei.

garantiert gut sitzend, erkaukaufen Sie preiswert D S e
im Spezial- Geschäft n x

j usi ler ArtOttoBlankenstein Muaikwaren alerart
obere Leipzigerstr. 73. im VerſandbausFiliale obere Steinstr. 36. Magdeburgerſtr. 56 pt. r.
5 Rabatt in Sparmarken.

Vorfeilhafte

Weihnachtesgeschenke
schön, gut und billig.

Reisedecken, Diwandecken, Tischdecken,
Schlafdecken, Steppdecken. Daunendecken,

Kkissen, Kissenplaften, Gobelins,
Fenster-Mäntel,

Gardinen, Dekorafionen, Stores, Vitragen,
Felle, äuferstoffe, alle Arten Vorlagen.

Echte Orient- Teppiche
wundervolle Zeichnungen und Farbensfellungen in allen Grössen,

Deutsche Teppiche
von den einfachstfen bis besten Fabrikaten. [0943

Brummer Benjamin
Gr. Ulrichstrasse 22/24.

e T

Die Vorzüge
Ohiſrur gisehe2 Gummi waren. u

Vorteilhaft mur im Spezialgesch.

des Parfüms Kertzscher,
und Gr.

untere Leipziger Strasse 26
richstrasse 63.Jlluſton in Leuchtturm.

Entzückende raſſige Naturtreue in
höchſter Vollendung. Kein Pat-
ſchuli- oder MoſchusNachgeruch!

Erich Neine

schieset nur mit v

Luftgewehren ung
Purekagewehren

von W. Tornau,
Jsto Blthsenmather, r

456
Leipzigerstr. 21.

Luftgewehr von Mk. 3.75 an
Eurekagewehr von 50 Pr. an
Teschings, Revolver u. auto:
matlsche Waffen in allen

Preislagen [6636
Postversand nach aus wärte,

Reparaturen gut und eohnelſ,

Marienheim, anige
eim für geht g. Mädchen
ohnung u. vo erpflegungzu en Preiſ. Mittageſſel 60

Aufträge für Weihnachten

auf Kinderzahnschmuele
und Jügerschmuelc

ſowie auf Sehmueksachen
mit echten Emaillebildern
und Semi Emaillebildernnach jeder Photographieerbittet bis ſpäteſtens 15. Dezbr.

Juwelier Wittel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtr.
J

Janſen Rohre
Voller, I haltender Duft, d oldszchmjed 09009090097 oller, lange anha er Duft, da 5Zweitens: die Jüuſion keinen Alkohol enthält, gr Ulrichstr. 5 Ennäääh Statt Karten.
ſondern reiner, höchſt konzentrierter Mitglied d. Rab.-Spar-Vereins. S Die gläckliche Geburt 5

Duftſtoff iſt. S eines gesunden 6Reichhaltiges Lager 2 Jungen e 4

r en zuviel iſt. Ein Beſtreichenmit dem Glasſtift genügt. rg 2 Karl Sernau u. Frau 861 II 9 2 geb. Kitzing. 8S Rttsgt. Dröznitz, Kr. To rgau,

Viſert ns e ne ermöglicht S den 9. Dezember 1918.tertens: zierliche Verpackung. Das Flakon 2kann bequem überall mitgeführt 200000
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mütenain gn Mon
Maglbckchen, Rose, PFlieder

Veilchen M. J 4. n tey
NMEUVHEIT. Reseda

und M. 6.
In Parfümerien,
Geschäften sowie in Apotheken.

Das Dienſtboten Kbonnement
im

ebt ſich durch das neue Geſetz der allgemeinen Verſicherungspflicht5 auf und iſt mit Ende dieſes Jahres rer
6862)

M. 3.

Drogerien und besseren Coiffeur-
Dralle- Hamburg.

Heute früh *,3 Uhr entschlief sanft nach Kurzem 5
schweren Leiden meine heissgeliebte Frau, unsere
treue, gute Mutter und Tochter n

Frau Emilie Wilke
geb. Bethke

im bald vollendeten 51. Lebensjahre.

Adolf WilKe, Rittergutspächter, Goldschau
Martha Fischer geb. Wilke, Dom. Zobel
Carl Fischer, Dom.
Carl Bethke als Vater.

Rittergut Goldschau bei
9. Dezember 1913.

Die Beisetzung findet Freitag nachmittag 3 Uhr in
Halle a. S. auf dem Südfriedhof statt.

Zobel

Osterteld, den

Diakoniſſenhauſe

Tordan.
Tee

Taubenstr. 25. Tel. 1727.

re e eeeeeee e eeeeeeeeeaere

n.

Wilhelm Achtelstetter,
Hotel Stadt Hamburg.

Am 7. Dezember starb nach Kurzem Leiden mein
lang jähriger Weinküfer

ferr Ludwig Höche
im 56. Lebensjahre. Er hat über 30 Jahre in treuer J

Hause gedient und
von mir und meiner Familie ein treue

(0o21

S

Streng reelles KAngebot.
Günſtige Gelegenheit zum Selbſtändigmathen.

g. Firma überträgt einem ſtrebſ., arbeitsfreud.Herrn gleich welchen Berufes, eine ſelbſtändigeAngeſ., leiſtun

mit einem jährl. Einkommen bis ca.

wiſſe nicht re auch als J r Nurwirklich Reſlektanten, die über 800 Mk. Betriebs
kapital n
Rudolf Mosse, Köln.

Beweise

ute en8 FFitt Mk. Branchekennt

r verfügen, erf. Näheres unter K. J.

T o

mStuktgarter a. G Pflichterfüllung mir und meinem

e sich v v esdalte Stuttg Andenken bewahrt bleibe
Generalpertreter

Otto Korth Male a. S,
9

Für die uns zuge angenen, überaus zahlreichen
lebevoller eilnahme

unseres lieben Kleinen Sohnes

Kurt
sagen Wir allen unsern herzlichen Dank.

Familie Paul Hoffmann.
Zwintschöna, den 10. Dezember 1913.

beim Hinscheiden
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Honnerstag

wwzw--Hollarkönige über die beſte

Art der Reklame.
Vor einiger Zeit wurde, wie der „Jnformation“ aus

NewYork geſchrieben wird, von einer führenden ameri-
kaniſchen Zeitung eine Rundfrage über die beſte Art der
Reklame veranſtaltet, an der ſich die bedeutendſten
Vertreter des Handels und der Jnduſtrie
mit lebhaftem Intereſſe beteiligten. Unter anderen gaben
auch einige der bekannteſten Dollarkönige ihre Urteile ab,
die als beſonders charakteriſtiſch und wertvoll für die
Pſychologie des modernen Kaufmanns zu gelten haben.
Die Rundfrage erſtreckte ſich auf alle im neuzeitlichen Ge Obſtbaumbeſtandes wurden

ſchäftsbetrieb gebräuchlichen und bevorzugten Reklamearten,
nahm aber beſonders Rückſicht auf die Lichtreklame, Druck-
ſachenreklame und Zeitungsreklame. Mit ſeltener Ueber
einſtimmung ſprachen ſich Rockefeller, Vanderbilt
und Gould dahin aus, daß es in unſerer
heutigen Zeit keine beſſere Methode der Dr. Haacke ren Dank für ſeine langjährige treue h
Propaganda und Reklame für irgend eine
Ware gäbe als die Ankündigung durch die
Tagesblätter.

„Nur die großzügigſte Zeitungsreklame“, ſagt

Mittel an die Hand, ſich ein gewaltiges Abſatzgebiet für
ſeine Waren zu ſchaffen. Die Zeitung dringt heute bis
ins kleinſte Dorf, es gibt kaum noch einen Menſchen, der
ſie nicht läſe, und ſo liegt es auf der Hand, daß bei dieſer mit Obſtbäumen im freien Felde und 29 Obſtplantagen auf
ungeheuren Verbreitung der Zeitungslektüre die
Reklame durch Jnſertion als die wirkſamſte
erſcheint. Dazu kommt, daß in den Augen der meiſten
Leſer die Zeitung eine große Autorität beſitzt, die be-
ſtimmend auf ihn einzuwirken vermag. Jch finde es daher
durchaus nicht ſeltſam und außergewöhnlich, daß ein
Tiſchlergeſelle durch eine kleine Annonce in einer
deutſchen Tageszeitung es heute zum Großkaufmann und
Millionär gebracht hat. Er ſtellte eine alte, aber noch gut
erhaltene Nähmaſchine aus ſeinem Beſitz durch Zeitungs-
inſerat zum Verkauf, und ſiehe da, es fanden ſich gleich
60 Käufer dafür. Dies brachte den Tiſchlergeſellen auf
den guten Gedanken, mit Hilfe ſeiner kleinen Erſparniſſe
noch 59 andere alte Nähmaſchinen aufzukaufen, die er
mit einem Aufſchlag weiterverkaufte, Allmählich ent-
wickelte er daraus ein ausgezeichnet florierendes Näh-
maſchinengeſchäft, das heute zu den größten ſeiner Art
zählt, ein Erfolg, den er nach meiner feſten Ueberzeugung

nur durch die Zeitung erreicht hat.“
Auch Vanderbilt und Gould betonten mit aller

Entſchiedenheit die ungeheure Wichtigkeit der
Zeitungsreklame für das moderne Geſchäftsleben
und erklärten, ihre ſtaunenerregenden Erfolge auf geſchäft
lichem Gebiete zum größten Teil der Zeitungs-
propaganda zu verdanken. Dieſe Urteile, die
einen neuen Beweis liefern von der enormen Bedeutung der
„ſiebenten Großmacht“, der Preſſe, geben den amerikaniſchen
Zeitungen Anlaß zu berechtigter Befriedigung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Altenburger Landtag

verabſchiedete am Montag bas Abänderungsgeſetz über die Heilig-
haltung der Sonn und Feiertage im Sinne der Regierungsvor-
lage mit kleinen Abänderüngen. Beim Landtage ſind wieder ein

gangen e iertngemarlagen über die Ausſtaltung des Jrren-
auſes zu Roda (87 500) und den Ankauf eines Grundſtückes zum

Schmöllner Amtshauſe 17 000 Mk.

Der Meininger Landtag
nahm am Dienstag den Geſetzentwurf an, der die Gebühren der

mmen erhöht. Die Sozialdemokraten ſtimmten dagegen.
u Punkt 2 der Tagesordnung beantragte die Rechte, das Mei-

r Volksſchulgeſeß vom 3. Januar 1908 h und zwarin Richtung, ß Lehrern, welche dem akademiſchen Studium
obliegen wollen, ge tattet wird, zeitweilig aus dem Volksſchul
dienſte auszutreten. Die Studienzeit ſoll aber ihrer Dienſtzeit
angerechnet werden. Der Antrag wurde angenommen. Den
drilten und letzten Punkt der Tagesordnung bildete ein Antrag

verbandes Meininger Hausbeſitzervereine auf Abände-

Weber in Jena,

ſammlung) beſchloß geſtern, die Stadtgemeinde mit 2000 Mk.

2. Beilage zu Nr. 579 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

rung der Gemeindeordnung Der Antrag geht dahin, daß die Ge
meindeordnung des in den Städten mit über 15 000
Einwohnern, ſowie in Städten, die einen beſonderen induſtriellen

akter haben, an die Stelle der Einzelmagiſtrate ein Kollegial-
Magiſtrat treten ſolle; es ſollen nämlich neben den Bürgermeiſter
drei unbeſoldete Stadträte treten, die aus der Bürgerſchaft zu
wählen ſind. Ueber den Antrag wurde zur Tagesordnung über
gegangen.

Unglücks- Chronik.
Seinen Ivrerg erlegen iſt der Malermeiſter Paul
be r nach einem Ausflug neulich auf unerklärliche Weiſe einen Unfall erlitten hatte.

(Von der Vieh und Obſt-
Bei der letzten Zählung des Vieh und

100 Pferde, 45 Stück Rindvieh,3 Schafe, 894 Schweine, 61 Frren und 7290 Obſtbäume gezählt.
Beeſen, 10. Dez. inwohnerzahl.) Die hieſige

S Ammendorf, 10. Dez.
baumzählung.)

Gemeinde hat nach dem jüngſt aufgenommenen Perſonenſtande
aufzuweiſen, wovon 513 männlicheneine Einwohnerzahl von 1658

und 485 weiblichen Geſchlechts, ſowie 660 Kinder ſind.
Merſeburg, 9,

Grempler, nachdem ihm ſowohl der Vorſitzende wie Bürgermeiſter

Wohle der Stadt ausgeſprochen hatten. Darauf wurden
e richtig geſprochen und der Haushaltplan für 1914 feſt
geſtellt. Auch einige andere r fanden Erledigung.

Schafſtädt, Dez. (Skadtverordnetenwahl.
r St z un g.) gr der erſten Abteilung wurde

Kockefeller, „Jibt dem modernen Kaufmann die erdite thWghl Landwirtn ranz Keydel zum StadtverordnetenBei der Vieh und Obſtzählung
ehöften 889 (381) viehhaltende R greahtt mit; 241

(1912. 244) Pferde, 656 (764) Schafe, 850 (928) Rinder, 1289
ſo Schweine und 176 (144) Ziegen Bei der Obſtbaum ählung
ind im ganzen 12 854 Obftbäume gezählt worden, die

175 Gehöfte und Haushaltungen mit Obſtbäumen,

Wegen, an Gräben uſw. verteilen.
Weißenfels, 9. Dez.

die Unterführung der Merſeburger Straße dahin, daß an Stelle
der jetzigen ungünſtigen Verhältniſſe
von 12 Metern und ſeitliche Fußgängeröffnungen von 5 und
3 Meter Breite ausgeführt werden. Damit macht ſich aber auch
noch eine Tieferlegung der Straße um ca. 50 Zentimeter not-
wendig. Die Ausführung dieſes Planes erfordert eine Ausgabe
von 95 000 Mk., von denen die Eiſenbahnverwaltung ein Drittel
zu übernehmen bereit iſt.
gegenkommen dieſer Verwaltung eine für die Stadt günſtige Er
ledigung gefunden.

Stößen, 9. Dez. (Bei der Vieh und Obſtbaum-
zählung) wurden hier gezählt 177 Gehöfte, darunter 133 mit
Vieh und 138 mit Obſtbäumen. Die Zahl der Pferde betrug 77,
die der Rinder 321, die der Schweine 717 und die der Ziegen 120.
Obſtbäume wurden 8273 gezählt.

Von der Wethau, 9. Dez.
Verſchwunden.)

ſchaften im Naumburger Kreiſe werden jetzt die Leitungsdrähte
gelegt. Jn den Ortſchaften Rathewitz, Mertendorf und Wetter-
ſcheidt ſoll mit dem Bau der Transformatorenhäuschen begonnen
werden. Jn Mertendorf ließ ſich vor einiger Zeit ein
Kräuterſammler nieder, der ſich Dr. chem. Henry Brandow
nannte und angab, engliſcher Untertan zu ſein. Er fertigte
Arzneimittel und kosmetiſche Wäſſer, die er denn auch meiſt
ſelbſt vertrieb. Als aber die Polizei das Treiben des „Che
mikers“ etwas näher betrachtete, wurde ihm der Boden zu heiß
und plötzlich war der „engliſche Doktor“ verſchwunden, zum
Leidweſen ſeines Hauswirts, dem er nur einen leeren Koffer

(Ueberlandzentrale.

und einen ſchmutzigen Leinwandkittel hinterließ. Nunmehr wird
auch bekannt, daß Brandow verſchiedene Landwirte um Fenchel-
lieferungen im Betrage von etwa 500 Mk. geprellt haben ſoll.
Von Halle aus hat er geſchrieben, daß er in ſeine Heimat zurück
kehren wolle.
anderswo betreibt.

Naumburg, 9. Dez. (Die Stadtverordneten)
wählten an Stelle des ausſcheidenden unbeſoldeten Stadtrats
Dr. Broche Juſtizrat Hagemann auf eine ſechsjährige Periode.

Jm Januar n. Js. wird die vom Lehrer Temme- Nordhauſen
zuſammengeſtellte Wander-Wohlfahrts- Ausſtellung auch nach hier
auf einige Tage kommen. Die Stadtverordneten erklären ſich
bereit, für notwendige Transportkoſten der Ausſtellungsgegen-
ſtände 200 Mk. bereitzuſtellen. Der Magiſtrat beabſichtigt, die
Veranlagung und die Einziehung der Steuern für die Kirchen-

Dez. (Die Stadtverordneten) genehmigten das Abſchiedsgeſuch des bisherigen Vorſtehers Lehrers

ſind in 314

ich auf fand heute nachmittag
25 Grundſtücke hatte

(Die Stadtverordneten
Verſammlung entſchied ſich in ihrer geſtrigen Sitzung für

eine Fahrdammöffnung

So hat die Angelehenheit durch Ent

Für die elektriſchen Anlagen der Ort-

Man vermutet indes, daß er ſein Gewerbe

gemeinde gegen Zahlung von 4 Prozent der Jſteinnahme zu
übernehmen. Die Stadtverordneten erklären ſich mit dem An
trage des Magiſtrats zunächſt cuf Uebernahme der genannten
Kaſſen und Steuergeſchäfte der Wenzelsgemeinde einverſtanden.
Bei der Erſtattung des Gasanſtaltskaſſenberichts für 1910 wurde
mitgeteilt, daß der Erweiterungsbau 68 835 Mk. gekoſtet hat.
Für Steinpflaſter eines Teiles der Nordſtraße werden 38 500 Mk.
bewilligt. Es wird angeregt, mit dem weniger geräuſchvollen
Teerpflaſter einen Verſuch zu machen.

r. Freyburg (U.), 9. Dez. (LLotteriegewinn.) Einerecht erfreuliche Sendung erhielt in unſerem Städtchen ein
biederer Handwerker, indem er auf ein Los, das ihm 1 Mk.
koſtete, 1000 Mk. gewann.

2. Artern, 9. Dez. (Die Stadtverordneten Ver-

Nur mit großer Mühe
bäude halten.

Auf dem z.Ferkel und 98 Lä den wurdemit 24 bis 80 Mk. gehandelt, während die letzteren bei mäßigem Um
ſatze einen Preis von 26 bis 50 Mk. für das Stück erzielten.
Bei der Viehzählung wurden 391 m
haltung gezählt (im vori r Viehfolgender: 129 Pferde (1

11. Dezember 1915

an der vom Herrn Oberpräſidenten ins Leben gerufenen De
ſiedelungsgefellſchaft „Sachſenland“ zu beteiligen. Der Magiſtrat
hatte in Anbetracht der großen außerordentlichen Ausgaben,
welche die Stadt jetzt zu beſtreiten hat, nur 1000 Mk. gefordert.

Das mit einem Koſtenaufwande von 11 250 Mk. hergeſtellte
Heimatsbuch, das ſeinem Jnhalte nach einzig in ſeiner Art iſt,
hat bisher befriedigenden Abſatz gefunden. Die Stadtverordneten
bewilligten noch den zur Deckung der Koſten vorhandenen Fehl-
betrag von 1900 Mk. 4000 Mk. hat ſie ſchon einmal bewilligt,
während 2000 Mk. ein Bürger dazu hergegeben hat. Der Er
werb des zum Bahnbau Artern--Kelbra--Berga erforderlichen
Grund und Bodens ſtößt auf erhebliche Schwierigkeiten, nicht
bloß wegen unangemeſſener Forderungen der Grundbeſitzer,
ſondern auch aus anderen Gründen. Es kann ſein, daß ſich der
Bahnbau dadurch verzögert.

2. Schlieben, 10. Dez. (Unterſchlagungen in derLändlichen Spar- und Darlehnskaſſe.) Wie ge
meldet, wurde die Ländliche Spar- und Darlehnskaſſe durch be-
trügeriſche Manipulationen des durch Selbſtmord geendeten Ren
danten Kneſe ſchwer geſchädigt. Jn der letzten Generalver-
ſammlung berichtete der Verbandsreviſor Oertel von dem Ver
bande der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Halle a. S. über
die von ihm verſchiedentlich vorgenommenen Reviſionen. Hieraus
iſt beſonders zu entnehmen, daß die Bilanz vom 30. Juni 1913
mit einem Verluſt von 28 994,10 Mk. abgeſchnitten habe, der
hauptſächlich durch die Veruntreuungen Kneſes verurſacht iſt.
Von dieſer Unterbilangz konnten 11 236,01 Mk. durch das eigene
Vermögen der Genoſſenſchaft gedeckt werden, während 12 758,09
Mark auf die Mitgliederanteile aufgeſchlagen werden mußten.
Es wurde beſchloſſen, die Unterbilanz durch Erhöhung des Ge-
ſchäftsanteiles von 4 Mk. auf 45 Mk. zu decken. Auch wurde zu
geſtimmt, daß die erforderliche Einzahlung von 41 Mk. pro Anteil
den KontoKorrent-Konten der Mitglieder pro 1. Juli 1913 als
engeräumter, Kredit belaſtet werden ſoll.

O. Eisleben, 9. Dez. (Baſar.) Jm Saale der „Terraſſe“
ein vom Frauenverein veranſtalteter

Baſar ſtatt, der ſich eines überaus ſtarken Beſuchs zu erfreuen
Am Abend ſchloß ſich eine muſikaliſche Unterhaltung an.
Quedlinburg, 9. Dez. (Die Einwohnerzahl) betrug

am 1. d. Mts. 27 233.
Wernigerode, 9. Dez. (Der Kreistag) beſchloß die

Beteiligung des Kreiſes an der r r sefenſchaft „Sachſenland“
mit einer Stammeinlage von 15 000 Mk.

Gommern, 9. Dez. Ein Radfahrer erſchoſſen.)
Zwiſchen Dannigkow und Vehlitz wurde die Leiche eines Rad-
fahrers gefunden. Anfangs wurde angenommen, daß er bei dem
Verſuch, von der elektriſchen Hochſpannleitung Kupferdraht zu
ſtehlen, umgekommen ſei; die Obduktion hat jedoch ergeben, daß er
durch einen Schrotſchuß getötet worden iſt. Die Ermittlungen
werden fortgeſetzt.

Heiligenſtadt, 9. Dez. (JIm Land wirtſchaftlichen
Kreisverein) hielt Herr Abteilungsvorſteher Dr. Felber
von der Landwirtſchaftskammer in Halle einen Vortrag über die
Wehrſteuer unter beſonderer Berückſichtigung der Verhält
niſſe in der Land wirtſchaft.

Deſſau, 9. Dez. (Der Kreistag) bewilligte 2000 Mk.
7 Zwecke der Jugendpflege und beauftragte den Kreisausſchuß,
ie Frage der Erbauung von Einfamilienhäuſern auf dem

eingehend zu beraten.

t. Bernburg, 9. Dez. (Gemeinderatsſitzung.)Eine eigenartige Erbſchaftsgeſchichte beſchäftigte den Gemeinderat
am Schluß ſeiner heutigen Sitzung. Ein im Anfang dieſes Jahres
in Bernburg verſtorbener früherer Fleiſchermeiſter hatte der
Stadt Bernburg ſein Vermögen vermacht, nach Abzug einiger
Legate etwa 156 000 Mk. Das anhaltiſche Staatsminiſterium
will aber die Erteilung der landesherrlichen Genehmigung zur
Annahme der Erbſchaft nicht befürworten, wenn die Stadt Bern-
burg ſich nicht dazu verſteht, drei mit dem Teſtator verwandte
Frauen zu bedenken, die nach dem klar ausgeſprochenen Willen
des Erblaſſers leer ausgehen ſollten. Der Gemeinderat lehnte
dieſe Forderung glatt ab, nur in einem Falle will er eine Summe
gewähren, über deren Höhe er aber ſelber frei verfügen will. Er
ſteht auf dem Standpunkt, daß das Teſtament rechtsgültig und
die Stadt gar nicht mehr in der Lage ſei, auf die Erbſchaft zu
verzichten. Die Stadt ſolle es auf eine Klage auf Herausgabe
der Erbſchaft ankommen laſſen. Jm übrigen erledigte der Ge
meinderat eine Magiſtratsvorlage, die für No tandsarbeiten
10 000 Mk. fordert. Es ſollen nur ſolche Arbeiter beſchäftigt
werden, die ſeit mindeſtens einem Jahre in Bernburg wohnen.

t. Bernburg, 9. Dez. (Hotelverkauf.) Für das Beſt
gebot von 128 000 Mk. erſtand bei der heutigen Zwangsverfteige-
rung der Hotelbeſitzer Hermann Schrader aus Cöthen das auf
den Namen des Hotelbeſitzers Franz Hennecke eingetragene Hotel
„Zur goldenen Kugel“.

n. Cöthen, 9. Dez. (Schadenfeuer.) Geſtern nachmittag
brannte in Hinsdorf ein großes als Scheune benutztes Stall-
gebäude auf dem Gehöft des Oberamtmanns Fleiſcher, das
mit der Heuernte von 28 Morgen gefüllt war, vollſtändig nieder.

konnte die Feuerwehr die anderen GeMan vermutet Brandſtiftung.

Jeßnitz, 9. Dez. (Prehmarkt. rViehmarkte ſtanden zum Verkauf 6 Stück
uferſchweine. Von den erſteren wurde das Paar

mit Vieh-
Jahre 402). beſtand iſt38 Rinder (32), 10 Schafe (2), 521

weine (457), 352 Ziegen (336).

en
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Weihnachts Ausstellung

Grosse Auswahl in Weihnachts-Geschenken.
Gegründet 1832.



X Roßlau, 10. Dez. (Einbruch.) Jm Warenhauſe Max
Fried wurde des Nachts eingebrochen. Die Diebe erbrachen
den Geldſchrank und ſtahlen 620 Mk. in bar, eine goldene Uhr
mit Kette und eine Anzahl Schmuckſachen.

z Greußen, 9. Dez. (Unbegründeter Verdacht.)
Der Arbeiter Karl Huke, der kürzlich in Unterſuchungshaft ge
nommen worden war, unter dem Verdachte, ſich ſeiner Ehefrau
gegenüber einer ſchweren Körperverletzung mit r
Tode ſchuldig gemacht zu haben, iſt wieder auf freien Fuß geſetzt
worden. Wie ärztlich feſtgeſtellt, iſt die Frau an einer Bauch
fell-Entzündung geſtorben.

Gräfenthal, 9. Dez. (Beſtätigte Wahl.) Der zum
Erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählte bisherige Ge
meindeRechnungsführer Oskar Heß in Lauſcha iſt vom Herzog-
lichen Staatsminiſterium auf die Dauer von ſechs Jahren vom
1. Dezember ab beſtätigt, verpflichtet und in ſein Amt ein
gewieſen worden.

S Eiſenach, 9. Dez. (Abgelehnte Autoverbind un g.)
Die Reichspoſtverwaltung hat den Plan zur Errichtung einer
Pofſtautomobilverbindung durch das Werratal von
Eiſenach über Creuzburg nach Eſchwege der hohen Koſten wegen
aufgegeben. Es ſoll nur die Automobilverbindung zwiſchen
Eiſenach und Großheringen zur Ausführung kommen. Für dieſe
Linie hat der Eiſenacher Gemeinderat bereits früher 6000 Mk.
zur Verfügung geſtellt.

Vermiſchtes.
Opfer der Unwetter in Nordamerika.

Jm Zentralweſten von Nordamerika dauert, wie aus New
York berichtet wird, die ſehr ſtrenge Kälte weiter an. Neuer
dings ſetzen wieder furchtbare Schneefälle und Hagel-
ſchauer ein. Auch Regen fällt vereingzelt, der ſofort gefriert.
Auf den großen Seen wüten neuerdings ſchwere Stürm e. Aus
Texas wird gemeldet, daß bei den Ueberſchwemmungen
und den Schneeſtürmen ungefähr zweitauſend Perſonen, meiſtens
Neger und italieniſche Arbeiter, den Tod gefunden hätten. Die
Zahl dürfte etwas übertrieben ſein, doch nimmt man auch in
NewYork an, daß wenigſtens tauſend Tote tatſächlich als
Opfer der Unwetter zu zählen ſind.

Die Eröffnung der Düſſeldorfer Hotelakademie.
Eine in Berlin abgehaltene Verſammlung des Aufſichtsrates

des Jnter nationalen Hotelbeſitzervereins hat
beſchloſſen, die Hotel- Akademie in Düſſeldorf am 1. Oktober
des kommenden Jahres zu eröffnen. Die Stadt Düſſeldorf ſtellt
ein Grundſtück in günſtiger Lage zur Verfügung. Sie ſtellt die
zur einſtweiligen Unterbringung der Schule erforderlichen Räume
in einem anderen ſtädtiſchen Gebäude Herbſt 1914 zur Verfügung.
Die Stadt verpflichtet ſich zur Errichtung eines Schulgebäudes,
deſſen Koſten etwa 300 000 bis 400 000 Mk. betragen ſollen.

Der zuſammengeſetzte General.
Von den Wundern der modernen Chirurgie legt folgendes

amüſante Geſchichtchen ein beredtes Zeugnis ab, das kürzlich, an
läßlich des Todes des aus dem Sezeſſionskriege bekannten Gene
rals Nicolis, die Runde durch die amerikaniſche Blätterwelt
machte und überall ungetrübteſte Heiterkeit verurſachte: General
Nicolis hatt in jenem Kriege ein Bein, einen Arm und ein Auge
verloren, allein er war trotz ſeines Unglücks ein rechter Spaß-
vogel geblieben. Als er einſtmals in einem Hotel zu Mobile
abgeſtiegen war, ſchickte man am Abend einen Negerjungen zu
ihm hinauf, daß er ihm beim Entkleiden helfe. Nachdem dieſer
dem General den Rock ausgezogen hatte, ſagte Nicolis: „So,
Sam, und nun nimm mir das Bein ab“ Sam ſtand da mit vor
Erſtaunen weit geöffnetem Munde. „Weißt du denn nicht, wie
man ſein Bein abnimmt? Sieh her ſol!“ Mit dieſen Worten
ſchnallte der General ſein Bein ab und legte es auf den Tiſch.
„So, und nun nimm mir den Arm ab!“ „Ach ach Maſſa,
Maſſa! Jn meinem ganzen Leben habe ich noch niemand den
Arm abgenommen,“ ſchrie Sam, vor Entſetzen ſchier grau im
Geſicht. „Dummkopf! Nichts iſt leichter!“ Damit ſchnallte der
General den Arm los, legte ihn auf den Tiſch neben das Bein
und begab ſich zu Bett. „Warte ein wenig, Sam!“ rief er plötz-
lich. „Jch glaube, ich will auch die Augen herausnehmen“, und
er nahm ſogleich das Emailauge aus der Augenhöhle. Als Sam
dies ſah, ſchritt er rücklings der Türe zu, um dem unheimlichen
Gaſte nicht den Rücken zuwenden zu müſſen. Sich nun behaglich
im Bette ausſtreckend, ſagte der General: „Na, Sam, nun magſt
du kommen und mir den Kopf abnehmen.“ Das war zu viel
für den armen Sam. Er ſtürzte aus dem Gemach, eilte hinunter
zum Wirt und ſchrie im höchſten Schrecken: „Das muß der leib-
hafte Böſe ſein! Der Herr oben auf Nummer ſechs liegt da und
reißt ſich ſelber in Stücke!“
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Ein Bürgermeiſter, der leſen und ſchreiben lernkt.
Das Examen des Bürgermeiſters einer kleinen ſizilianiſchen

Stadt in der Nähe von Palermo erregt, wie uns aus Rom ge-
ſchrieben wird, gegenwärtig in ganz Italien die ungetrübteſte
Heiterkeit. Die Vorgeſchichte dieſes ſonderbaren Examens, das vor
einigen Tagen ſtattfand, und das ſich ausſchließlich auf die beiden
Elementarfächer „ſchreiben“ und „leſen“ erſtreckte, iſt folgende:
Der Bauer Carlo Biſtolfo wurde zum Bürgermeiſter gewählt.
Biſtolfo iſt ein Mann von 50 Jahren, der in ſeinem bäuerlichen
Beruf beſſer Beſcheid weiß, als in gelehrten Dingen. Als nämlich
die Bürgermeiſterwahl durch den Regierungskommiſſar beſtätigt
werden ſollte und der Bürgermeiſter ſeinen Namen unter die Be
ſtätigung zu ſetzen hatte, ſtellte es ſich heraus, daß er weder leſen
noch ſchreiben konnte. Die Wahl war alſo ungültig. Biſtolfo
reichte zwar bei dem Landesausſchuß ein Geſuch ein, ihm dieſe
für einen Bürgermeiſterpoſten anſcheinend unnotwendige Gelehr-
ſamkeit zu erlaſſen, hatte aber damit kein Glück. Es wurde ihm
aufgegeben, binnen drei Monaten leſen und ſchreiben zu erlernen
oder das Amt einem anderen zu überlaſſen. Der Kandidat ver
tiefte ſich nun in die Abgründe des Wiſſens. Als nun vor einiger
Zeit die Neuwahl vorgenommen wurde, vereinigten ſich alle
Stimmen wieder auf Biſtolfo. Der Regierungskommiſſar, der
diesmal ſchon gewitzigt war, fragte den Bürgermeiſterkandidaten
vorſorglich, ob er jetzt ſchon leſen und ſchreiben könne. Viſtolfo
erwiderte entrüſtet: „Selbſtverſtändlich!“ Der Kommiſſar hielt es
aber anſcheinend nicht für ſo ſelbſtverſtändlich, ſondern er forderte
ein Examen. An der Spitze des Gemeindeausſchuſſes zog nun
Biſtolfo wie ein Triumphator in die Bezirksmannſchaft, wo die
Prüfung begonnen wurde. Biſtolfo las ganz fließend aus einer
Kinderfibel mehrere Sätze vor und ſchrieb nach Diktat einen Auf
ſatz, der ihm zwar in der Schule ein „ungenügend“ prager
hätte, der aber doch als ausreichende Sühne anerkannt wurde. Die
Prüfungskommiſſion erklärte auf eine Anfrage des Regierungs

kommiſſars ebenfalls, daß Biſtolfo für einen Bürgermeiſter nun
vollſtändig ausreichend „gebildet“ ſei. ger wurde er auch von dem
Regierungskommiſſar beſtätigt. Der Bürgermeiſter ſelbſt ſoll von
ſeinen Studien wenig befriedigt ſein und geſchworen haben,
künftig nichts anderes mehr zu ſchreiben, als allenfalls ſeinen
Namen
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Der „Rum'ſtick“.
Was ein Rumpſteak iſt, weiß, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, wohl

jeder. Ganz ähnlich, bei leichtfertiger Ausſprache, klingt die Be
zeichnung für eine Erfindung der jüngſten Zeit, die der Behörde
eines nordamerikaniſchen Staates viel Kopfzerbrechen macht, aber
noch nicht zu uns gedrungen iſt. Man trägt ſich dort mit dem Ge
danken, an Sonn und Feſttagen das Tragen von Spazier
ſtöcken (sticks) zu verbieken. Und warum dieſe ſeltſame Maß
regel? Bekanntlich hat die Abſtinenzbewegung in Amerika einen,
ſcheinbar wenigſtens, ſehr fruchtbaren Boden gefunden. Aber der
Yankee läßt ſich ſeine perſönliche Freiheit nicht ſo ohne weiteres
durch Geſetzbeſtimmungen beſchränken und erfindet allerlei Mittel,
wie er ſie umgehen kann. Nun iſt in gewiſſen Gegenden der
Vereinigten Staaten Verkauf und Genuß von alkoholhaltigen
Getränken an kirchlichen Feiertagen beſonders ſtreng unterſagt.
Aber der Amerikaner weiß ſich Rat. Seinen ausgehöhlten
Spazierſtock füllt er mit Rum oder dem geliebten
Whisky und kann nun dem ſo ſtark verpönten Genuß fröhnen.
Er führt, wie in Gedanken verſunken, den Knopf des Stockes an
die glattraſierten Lippen, und ein Druck auf einen kaum ſicht
baren Knopf genügt, um das Alkohol-Bächlein fließen zu laſſen.
Die Behörde iſt ratlos gegenüber dieſer Erfindung, und der
Richter ſoll nun entſcheiden, ob durch ein Verbot des Stocktragens
die Achtung vor dem Geſetz wiederherzuſtellen iſt.

Einſtellung von Freiwilligen bei der Kaiſerlichen Marine.
Folgende Marineteile ſtellen im Januar 1914 Freiwillige

ein: 1. 1. Abteilung II. Werftdiviſion in Wilhelmshaven Drei-
jährig- Freiwillige als Funkentelegraphieanwärter (Kapitulanten)
und Funkentelegraphiegaſten (Nichtkapitulanten). 2. 2. Abteilung
II. Werftdiviſion in Wilhelmshaven Dreijährig- Freiwillige als
Maſchiniſtenanwärter (Kapitulanten). 3. Unterſeebootsabteilung
in Kiel Dreijährig- Freiwillige als Maſchiniſtenanwärter (Kapi-
tulanten) und als Heizer (Nichtkapitulanten).

Bedingungen: Zu 1. Mindeſtalter 17 Jahre, kein be
ſtimmtes Maß. Beborzugt werden Seetelegraphiſten und Tele-
graphiſten. Ferner können eingeſtellt werden Leute, die in der
Funkentelegraphieinduſtrie tätig waren, Feinmechaniker und
Elektrotechniker oder Handwerker aus ähnlichen Berufen; Funken
telegraphieanwärter müſſen dreijährige, Funkentelegraphiegaſten
einjährige Lehr- oder Arbeitszeit nachweiſen. Zu 2 und 3.
Mindeſtalter 17 Jahre, kein beſtimmtes Maß. Bevorzugt werden
Seemaſchiniſten, Maſchiniſten und Maſchinenaſſiſtenten. Ferner
kommen zur Einſtellung Leute, die eine mindeſtens dreijährige
Lehr oder Arbeitszeit als Maſchinenbauer, Schloſſer, Kupfer-
und Keſſelſchmiede, Elektrotechniker, Feuer- und Metallarbeiter,
Mechaniker oder in ähnlichen Berufen nachweiſen. Für Unterſee-
bootsabteilung werden beſonders Leute gewünſcht, die an Gas-,
Oel- und Heißluftmotoren gearbeitet haben. Zu 1 bis 3. Leute,
die die Kapitulantenlaufbahn einſchlagen wollen, haben ſich einer
leichten Prüfung im Deutſchen, Rechnen und Zeichnen einfachſter
techniſcher Skizzen zu unterziehen.

Meldungen mit genauer Adreſſe des Abſenders unter
Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, der Schul,
Lehr und Arbeitszeugniſſe und eines vom Zivilvorſitzenden der
Erſatzkommiſſion des Aufenthaltsortes zu erbittenden Melde-
ſcheins zum freiwilligen Dienſt in der Kaiſerlichen Marine ſind
möglichſt bald an die obengenannten Marineteile zu richten.
Aerztliche Unterſuchung erfolgt auf Anordnung des Marineteils.
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Lotterien.
Dem Kieler Renn- und Reiterverein in Kiel, dem Verbande

der Pferdezüchter in den holſteiniſchen Marſchen in Elmshorn
und dem Schleswig-Holſteiniſchen Renn- und Zuchtverein in
Schleswig iſt die Erlaubnis erteilt worden, zur Förderung
der ſchleswig-holſteiniſchen Pferdezucht im
Jahre 1914 eine öffentliche Verloſung von Wagen, Pferden und
Silbergegenſtänden zu veranſtalten und die Loſe in der ganzen
Monarchie zu vertreiben.

Dem Vorſtande des Kaiſer-Friedrich-Krankenhausvereins in
San Remo iſt die Erlaubnis erteilt worden, in Preußen eine
Geldlotterie zu veranſtalten und die Loſe im ganzen Bereich
der Monarchie zu vertreiben.

Schwerer Straßenbahnunfall. Man meldet aus Prag: Auf
dem Hradſchin entgleiſte ein Motorwagen der elektriſchen
Straßenbahn. Ein anderer fuhr auf ihn auf. Beide wurden
ehe rert. 12 Fahrgäſte wurden verletzt, darunter fünf
ſchwer.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die nächſtjährige Hauptverſammlung des Guſtav-Adolf-

Vereins, die in Freiburg i. B. ſtattfinden ſoll, iſt auf die Zeit
vom 21. bis 25. September feſtgelegt worden. Auf dieſer Ver-
ſammlung ſoll ein Aufruf beſchloſſen werden, der die geſamte
evangeliſche Welt zur Beteiligung an einer Reformationsjubi-
läumsfeſt- Sammlung für 1917 einladen wird. Als Zweck der
Sammlung hat der Zentralvorſtand des Guſtav Adolf-Vereins auf
Antrag ſeines Alt-Präſidenten, des Geheimen Rats Superinten-
dent a. D. D. Pank, die Förderung der weiblichen Diakonie in
allen Gebieten der evangeliſchen Diaſpora bezeichnet.

Jubiläumstagung der deutſchen Dünger- und Kraftfutter-
mittel- Händler. Unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder
aus dem ganzen Reiche trat in Berlin im „Hotel Eſplanada“ der
Verein Deutſcher Großhändler in Dünger- und
Kraftfuttermitteln zu ſeiner diesjährigen Hauptver-

ſammlung, der 25. ſeit der Gründung des Vereins, unter dem
Vorſitz von Fritz e (Magdeburg) zuſammen. Als Vertreter der
Regierung nahm an der Tagung teil Geheimer Regierungsrat
Geib, während als Vertreter der Aelteſten der Berliner Kauf-
mannſchaft Reichstagspräſident Dr. Kaempf erſchienen war,
der gemeinſam mit Generalſekretär Soetbeer auch den
Deutſchen Handelstag vertrat; der Hanſabund hatte Aſſeſſor
Dr. Kleefeld entſandt, ebenſo war das Hamburger Botaniſche
Staatsinſtitut ſowie eine große Anzahl von Jntereſſengruppen
vertreten. Nach einer längeren Begrüßungsanſprache des Vor-
ſitzenden hielt der Generalſekretär Dr. Waage die Feſtrede, in
der er zunächſt ſchilderte, was der Dünger und Kraftfuttermittel-
handel heute leiſte, wobei er die Gegenwart der vergangenen Zeit
und beſonders den 25 Jahren ſeit Beſtehen des Vereins gegen-

überſtellte. Der Redner führte hierbei aus, daß der heimiſchGeſamtverbrauch an Düngemitteln auf annähernd 100 Milele

Doppelzentner ſchätzen ſei, was einem Barwert von rund
600 Millionen Mark gleichkomme. An Futtermitteln beträgt der
Verbrauch rund 288 Millionen Doppelzentner im Werte von
234 Milliarden Mark. Dieſe Zahlen beweiſen, wie r der
Dünge und Futtermittelverkauf im des wirtſchaft
lichen Intereſſes ſteht. Die Behauptung, daß 95 Prozent des
Geſamtbedarfs an Futtermitteln im Jnland erzeugt werden, ſſt
unrichtig, es können höchſtens 70 Prozent in Frage kommen.
Die deutſche Viehhaltung iſt mit nahezu einem Drittel auf den
Einfuhrhandel angewieſen, außerdem iſt der Anteil, den das
Jnland an der Deckung des heimiſchen Futtermittelbedarfes hat,
von Jahr zu Jahr geringer geworden. Der heimiſche Dünge
mittelverbrauch hat ſich im letzten Vierteljahrhundert auf nahezu
das Siebenfache erhöht, und auf dieſer Steigerung beruht auch
die beträchtliche Steigerung im Ackerbetrieb. Jm weiteren Ver
lauf ſeiner Ausführungen ging der Redner dann auf die Tätig
keit des Vereins im beſonderen über und beſprach das Wirken
desſelben hinſichtlich der Zoll- und Tariffragen uſw. Die
Jubiläumstagung ſchloß mit einem Hinweis auf den bedeutſamen
Rutzen, welchen der Verein ſelbſt und ſeine Mitglieder aus den
mehr als hundert Verſammlungen gezogen haben, die der Verein
während ſeines 28jährigen Beſtehens abgehalten hat.

P erſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Hauptmann der Landwehr

a. D. Döhrmann in Weimar der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe

CLandwirtſchaft.
I. Die Maul und Klauenſeuche iſt in den Wirtſchaften der
Gutsbeſitzer Paul Zorn und Hoffmann ſowie beim Gaſt
wirt Dietrich in Großgräfendorf bei Schafſtädt ausgebrochen.
Das ſämtliche Vieh auf den verſeuchten Gehöften wurde ab
geſchlachtet.

aus dem Gerichtsſaal.
Das Ausſehen des Vorgartens.

Das Oberverwaltungsgericht erledigte einen beachtenswerten
Rechtsſtreit, den der Wirt Kittelmann zu Halle gegen
den Oberpräſidenten von Sachſen erhoben hatte. K.,
der an der Ecke der Deſſauerſtraße und Humboldtſtraße ein Grund
ſtück beſitzt, hatte in dem Vorgarten ſeines Grundſtückes früher
Tannengrün lagern, das er an Liebhaber verkauft. K. behauptete,
die Lagerung des Tannengrüns hätte im Winter einen guten
Eindruck gemacht, und durch den Tannenduft ſei die ganze Nach
barſchaft erfreut worden. Die Polizeibehörde behauptete hingegen,
daß die Lagerung des Tannengrüns die Gegend verunziert habe
und lehnte es ab, K. fernerhin die Erlaubnis zu erteilen, den Vor
garten zu gewerblichen Zwecken zu benutzen. K. erhob Beſchwerde,
und betonte, er gebe das Tannengrün an Freunde und Bekannte
zum Selbſtkoſtenpreis ab und wolle keinerlei Geſchäfte machen.

achdem K. auch vom Oberpröſidenten abſchlägig beſchieden worden
war, beſchritt er den Weg der Klage im Verwaltungsſtreitver
fahren und ſuchte nachzuweiſen, daß kein Grund vorliege, ihm das
Lagern von Tannengrün im Vorgarten zu verbieten. Tannen-
grün gewähre einen ſchönen Anblick und verbreite einen ſchönen
Duft. Das Oberverwaltungsgericht wies jedoch die Klage ab und
a ure u. a. aus, Vorgärten an Straßen können nur durch die Feſt
etzung beſonderer, von Straßenfluchtlinien verſchiedener Bau-

fluchtlinien entſtehen, wie aus S 1 des Fluchtliniengeſetzes erhelle,
Die zwiſchen den beiden Fluchtlinien liegende Grundfläche, das
Vorgartengelände, ſoll als Gartenland angelegt undohne polizeiliche Erlaubnis nicht z u gewerblichen war n

verwendet werden. Die Verpflichtung des Eigentümers ſei eine
öffentliche, polizeilich erzwingbare Verbindlichkeit. Der Vorgarten
gehört aber nicht zu der Straße, ſondern verbleibe im Eigentum
des Straßenanliegers. Der Fluchtlinienplan habe konſtitutive
Wirkung und ſchaffe unmittelbar öffentliches Recht. Der Eigen-
tümer könne auch dann zur Unterhaltung des Vorgartens ange
halten werden, wenn er den Vorgarten verpachtet habe.
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Streikvergehen. Vor der Strafkammer zu Erfurt
hatten ſich die Fabrikarbeiter Franz Schneider, Paul Ber
l i tz und Johannes Loth in Erfurt wegen Bedrohung und
Mißhandlung zu verantworten. Während eines Streiks
hatten die drei verſucht, den arbeitswilligen Schuhfabrikarbeiter
Alfred Raſch durch Drohungen und Schläge von der Arbeit abzu
halten. Schneider erhielt ſechs und Loth fünf Monate Gefängnis,
Berlitz kam mit einem Monat Gefängnis davon.

Parſifal-Aufführungen bereiten alle Opernhäuſer der Welt
vor. Auch die „Bühne im eigenen Heim“, das „Grammophon“,
bietet durch eine Serie Neuaufnahmen des Berliner Philhar-
moniſchen Orcheſters aus „Parſifal“ allen Muſikkennern einen
ſeltenen Kunſtgenuß. Jedem Grammophonbeſitzer werden dieſe
Platten eine große Weihnachtsfreude bereiten. Die Parſifel-
Platten werden bereitwilligſt vorgeführt bei Guſtav Uhlig,
Halle a. S., untere Leipziger Straße.

Wieder ein Erfolg der Salamander Schuhgeſellſchaft. Die
Politik iſt heute nicht mehr die alleinige Angelegenheit der Diplo-
maten, ſondern die Geſchäftswelt nimmt durch ihre Beziehungen
mit dem Auslande an den politiſchen Verhältniſſen gewaltigen An-
teil. Die Salamander Schuhgeſellſchaft, die ſich als
Pionier für den deutſchen Handel längſt ihre Sporen verdiente,
hat auch jetzt wieder auf der Weltausſtellung Gent 1913 glänzend
abgeſchnitten, indem den Salamander-Stiefeln die Köchſte Aus
zeichnung, der Grand Prix zuerkannt wurde.

Die altbekannte beſtrenommierte Firma F. A. Winterſtein,
Leipzig, Hainſtraße 2, Koffer- und Lederwarenfabrik, hat es ſich
auch in dieſem Jahre zur Aufgabe gemacht, eine Fülle neuer
Artikel herauszubringen. Ohne Mühe und langes Suchen iſt
einem jeden Gelegenheit geboten, ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk,
ſei es für Herren oder Damen, zu finden. Jnsbeſondere ſei auf
die Rieſenauswahl in Damentaſchen aufmerkſam gemacht. Die
Firma bietet hierin eine ſo enorme Anzahl verſchiedener Muſter
und Preislagen, daß jedem, auch dem verwöhnteſten Wunſche,
Rechnung getragen iſt. Jn Reiſekoffern und Taſchen,
Portemonnaies, Zigarven-Etuis uſw., welche Artikel gleichfalls
in altbewährter Qualität in eigener Fabrik hergeſtellt werden,
gilt die Firma hierorts als eine der leiſtungsfähigſten. Man
verſäume nicht, ſich die reich illuſtrierte Preisliſte, welche völlig
koſtenlos zugeſandt wird, kommen zu laſſen.

Geld sparen beim Ohrenkauf!
Billige, minderwertige Uhren zu Kaufen, ist falsche Sparsamkeit. Solche Waren können Sie auf Wunsch auch bei mir haben, aber ich empfehle sie Ihnen nicht. Der beste Weg,

Frsparnisse zu machen, ist der, sich eine Uhr in guter einwandfreier Qualität zu kaufen.
leis fühiger Vhrmacher bietet Ihnen die beste Gewähr.

Meine Preise sind billiger. meine Uhren besser, als Sie solche von Versandgeschäften von auswärts beziehen können.

Solche Uhren preiswert zu liefern, ist mein Prinzip. Mein guter Ruf als anerkannt tüchtiger und

Sie haben bei mir den Vorteil, das Stück selbst aussuchen zu Können, Sie brauchen nicht zu nehmen. was Ihven nicht gefällt. Teh leiste weitgehendste Garantie und biete Ihnen
durch meine Mitgledschaft zur Union Horlogère, der grössten Uhrenfabrikationsgesellschaft der Welt, welche aus über 2000 Uhrmachern und Fabrikanten besteht, die grösstmöglichsten Vorteile.
Die Vhren der „Onion Horlogère“ stellen in jeder Preislage das Beste dar, was die Uhren-Industrie zu bieten vermag.

In Halle nur bei dem Mitgliede der Gesellschaft

Emil Pröhl, Inhaber Walter Quentin, Grosse Steinstr. 18,
Achten Sie genau auf die Firma. Verlangen Sie Katalog und Broschüre Was ist die Vnäon Horlogère (0o14



Bekanntmachung.
Auf das im 48. Stück des Regierungsamtsblattes unter

des Nr. 1450 abgedruckte Verzeichnis der für das Jahr 1914
iſt genehmigten auskollekten mache ich die ſtädtiſchen Polizei

ten. verwaltungen, die Ortspolizeibehörden und GendarmerieWacht
den meiſter des Saalkreiſes aufmerkſam.
das Halle a. S., den 5. Dezember 1913.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
ezu Nr. 18 005. von Krosigk.

Bekanntmachung.
ig Der Gaſthofsbeſitzer Udo Zobel in Hohenedlan beabd ſichtigt auf ſeinem daſelbſt Nr. 42 belegenen Grundſtücke ein
ten Schlachthaus zu errichten.den Dieſes Vorhaben wird gemäß S 16 und 17 der Reichs
ein I gewerbeordnung und Nr. 18—-20 der dazu erlaſſenen AusWeungsanwelſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur

w öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

ehr Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen zwei
ter Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden

Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder
m zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der Friſt können Ein

wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.
Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein

der wendüngen wird Termin auf
iſt Sonnabend, den 27. Dezember d. Js.,
en. vormittags 11 Uhrab in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.

In dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
D des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung

der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 3. Dezember 1913.

ten Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
gen Nr. 5910 K.A. von KrosigkK.K.,

Bekanntmachung.
ete, Die Zuckerfabrik von Knauer, Beil K Co. in Schwoitſch
ten und die Zuckerfabrik in Gröbers beabſichtigen, ihre Ab-
rich wäſſer in die Kabelske abzulaſſen.
r Etwaige Einſprüche dagegen ſind binnen 24 Stunden nach
d Erſcheinen dieſer Bekanntmachung bei der diesſeitigen Amts
de, ſtelle, hier Louiſenſtraße 6, anzumelden.
nte Halle a. S., den 9. Dezember 1913.
n Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.er Nr. 18333. von KrosigkK.
das re Oeffentliche Bekanntmachung.
ten EinkommenſteuerVeranlagung für das Steuerjahr 1914

(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 1914

au bis 31. März 1915).lle. Auf Grund des S 25 des Einkommenſteuergeſetzes wird
das hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
ind 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Saalkreiſe auf
w gefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen
r nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. bis

20. Januar 1914 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu
Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die An

n gaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.
Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Ab

gabe der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen
eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zu

Formulare von heute ab in meinem Amtszimmer
Luiſenſtraße 7 koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt
iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten im Amts-
zimmer Luiſenſtraße 7 werktäglich in der Zeit von
9 bis 12 Uhr vormittags zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer-
erklärung verſäumt, hat gemäß S 31 Abſatz 1 des Ein-
kommenſteuergeſetzes neben der im Veranlagungs und
Rechtsmittelverfahren endgültig feſtgeſtellten Steuer einen
Zuſchlag von 5 Prozent zu derſelben zu entrichten.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuer-
erklärung ſind im S 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit
Strafe bedroht.

„Gemäß 8 71 des Einkommenſteuergeſetzes wird von
Mitgliedern einer in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung derjenige Teil der auf ſie ver-
anlagten Einkommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Ge
winnanteile der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung ent
fällt. Dieſe Vorſchrift findet aber nur auf ſolche Steuer
pflichtige Anwendung, welche eine Steuererklärung ab-
gegeben und in dieſer den von ihnen empfangenen Geſchäfts
gewinn beſonders bezeichnet haben. Daher müſſen alle
Steuerpflichtigen, welche eine Berückſichtigung gemäß
8 71 a. a. O. erwarten, mögen ſie bereits im Vorjahr nach
einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt ge
weſen ſein oder nicht, binnen der oben bezeichneten Friſt eine
die nähere Bezeichnung des empfangenen Geſchäftsgewinns
aus der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung enthaltende
Steuererklärung einreichen.

Stteuerpflichtige, welche gemäß S 26 des Ergänzungs-
ſteuergeſetzes von dem Rechte der Vermögensanzeige Ge
brauch machen wollen, haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der
oben angegebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen Formular
bei z Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll ab
zugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender Vermögens
anzeigen bei der Veranlagung zur Ergänzungsſteuer kann
nicht gerechnet werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige katſächliche
Angaben über das Vermögen in der Vermögensanzeige ſind
im S 44 des Ergänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen
und zu Vermögensanzeigen werden von heute ab von dem
Unterzeichneten auf Verlangen koſtenlos verabfolgt.

Halle a. S., den 9. Dezember 1913.
Der Vorſitzende

der EinkommenſteuerVeranlagungskommiſſion
für den Saalkreis.

V. Krosiglk.
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes
erſuche ich, die noch rückſtändigen

Staatsſteuer-Zu- und Abgangsliſten für das
3. Vierteljahr 1913

nebſt den zugehörigen Belegen
bis zum 18. Dezember 1913

an mich einzureichen.
Halle a. S., den 10. Dezember 1913.

Der Vorſitzende
der Einkommenſtener-Veranlagungs Kommiſſion

für den Saalkreis.

(0952

7 gegangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen J. A.: Dr. Coester, Regierungsaſſeſſor. [0951
nd

Große landwirtſchaftliche Inventar Auktion. WVeihnachtsbäroße lundwirtſchaftliche 8nventar-Aulklon. eihnachtsbaumoe!
s Montag, den 15. Dezember d. Js., von vormittags 10 Uhr anfindet im Paul Mittagſchen Gute zu Gottenz (Station Gröbers) Prima Edeltannen

wegen Aufgabe der Landwirtſchaft der [0736 in gllen Größen (große Sagal und Kirchenbäume) ſowie ein sr eher

ſt Verkauf 2 lebenden und Poſten Fichten en wie alljährlich im fg toten Wirtſchaftsinventarsöffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung unter den im Termin bekannt Wintergarten

ſe zugebenden Bedingungen ſtatt. zum Verkauf.l Zum Verkauf kommen:
e uchtbullen, ungvieh, weine, darunter A t d h tF W 1 van er t Fney un uf rage auf Fe ar er er

Ackerwagen, A Jauchewagen. A Yooyſteve CLDeutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frü 1914x maſchine mit Ventilator, 1 Getreidemäher (Binder Maſſey für die Prov nz n dieſe Stamnen
arris, neu) 1 Getreidemäher (Ableger), 1 Grasmäher, (ausgenommen Herzogtum Gotha) entgegen
Drillmaſchine, 2 Häckſelmaſchinen, 1 Hackmaſchine, der Landwirtſchaftskammer

1 Pferderechen, 1 Rübenheber, 2reihig, 1 Kartoffelwäſche,
1 Kartoffeldämpfer, 1 Rübenſchneider, 1 Hederichſpritze,
1 Reinigungsmaſchine, 1 Dreiſchar-Pflug, 2 Zwei-
ſchar-Pflüge, 2 eiſerne Pflüge (Sack), 1 Ringelwalze,
3 dreiteilige Walzen, 2 Satz eiſ. Eggen, 1 Ackerſchleppe,
2 Krümmer, ſowie alle anderen Ackergerätſchaften und
verſchiedene Haus-, Wirtſchafts und Milchgerätſchaften.

Das geſamte Jnventar befindet ſich in ſehr gutem Zuſtande.
Keaufliebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen.

Der Beſitzer.

Jdeale Bauſtelle
an der neu ausgeb. Neuwerkſtr. mit altem Baumbeſt., gegenüber dem
Stecknerſchen Park zw. Gartengrundſt. belegen, 19,50 m Front bei
800--1000 qm Gr. je n. Wunſch, frei v. Straßenausbauk., ſof. bebau
bar, zu verk. Näheres durch Knoch Kallmeyer, Magqdeburgerſtr. 49.

Gas-Koks
Um meine großen Abſchlüſſe von grobemr Gas-Koks

zu erfüllen, offeriere ich für dieſen Monat den Zentner mit
1,28 M. bei reeller GewichtsLieferung.

Friedr. Jesau, vorm. Wilh. Reupsch.

x
x

8

Telephon 206 und 208,

58 Bohrungen er an
Brunnene, ten.5

Carl Co., Halle S.,
Reparaturen führen aus

Berlineratraase 7 I. Fernruf 2998. Prima Referengzen.

C

Arbeitsnachweis
für die Provinz Sachſen,

Halle a. d. S., Magdeburgerſtraße 67. [0542

Geſucht Jngenieur-Acgquiſiteur,
routiniert in der Bearbeitung vonlkeberlandzentralen
Anſchlußanlagen, für leitende Poſition von der Ge-
ſchäftsſtelle bedeutender land wirtſchaftlicher Ver
einigung. Erforderlich iſt die Uebernahme von
Mk. 10--20 000 Anteilen vom Vorgänger. Angebote
an Heinr. Eisler, Hamburg 3 sub W. 9067.

Zur gefälligen Beachtung!
Aufträge aufausländiſche 6aiſonarbeiter für 1911

erbittet und übernimmt bei prompteſter Erledigung
Arnold Ottawa, gewerbsmäßiger Stellenvermittler

für Landwirtſchaft, Forſt und Jnduſtrie,
Myslowitz, Synagogenſtraße 3.

Pacht.
Kapital zur Uebernahme von
8000 Mk. gcrügt. Etwas Weiden
u. guter
h evtl. mit Milchabſatz zum
nicht ausgeſchloſſen. Offerten an
Joh. Spillmann indorf bei Ahlsdorf.

Suche Gntswirtſchaft S u ch e
zu pachten, wo ein

ein ändgut zu kaufen.
Anzahlung bis 130000 Mark.
Fran Wolf geb. Salewski,
Querfurt, Lederberg 13. (0939

J. alte Feldtauben,Poſten
lebende, kauft ſtets zu höchſten

cker (Mittelboden) er

ſchen Konſum. Späterer Kauf

Hergis-
[0935

Brühwanne,
0953)

Preiſen B. Riemer r.Halle a. d. S., Wörmlitzerſtr. 101.
Telephon 3484.

Eichenholz, neu
billig zu verkauf.
Burgſtraße 8.

Peckolt
Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis. c

Raake
Bankgeschüäft

Halle a. S.
An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren.
Beleihung von Wertpapieren und Hypotheken.

Diskontierung von Wechseln.

Riebeckplatz.

[7072
Depositen- und Scheckverkehr.

Kostenfreie Einlösung von Coupons.
unter eigenemAufbewahrung von Depots

Verschlusse der Deponenten etc. etc.

I

Die am 2. Januar 1914füllisen Kupons unserer
Pfandbriefe und Kommu-nal- Obligationen werden be-
reits vom 15. Dezember er.
ab an unserer Kasse in Ber-
in und an den bekannten Zahl
stellen eingelöst. (6865
Berliner Hypothekenbank

Ahliengesellsehaft.

Neue Miet-Piauos
mit Vergütung

bei späterem Kauf

Ritter
Piano- Fabrik

Halle a. S.

Lauellagr-ſeluhe

für
Damen, Herren, Kindor,

jede Grösse. [9663
Verschiedene Qualitäten.

H. Sohnee Nachf.

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Die gehönsten Goschenbo
ß Damen ſind meine hohe

einen neu eingetroffenen
Bonbonnièren. Füllung

erfolgt nach Wunſch.

Ioh. Mitlacher,
G Poſtſtr. 11. Fernſpr. 2155. J

Ktahlwarenu.bederwaren

in nur guten Qualitäten
im Verſandhaus

Magdeburgerſtr. 56 pt. r.

Halt! Lesen?Ein Extra- Anzug f. Unteroffz.
der Jnfanterie, von Offiziers-
aſpiranten nur währ. 8-wöchentl.
Uebun Kztragen, neu, für 38 Mk.
verkäuflich. 1 belg. Karabiner
(6 mm, gezogener Lauf), 12.-- Mk.
11/„jähr., 6 Pfd. ſchwerer, roter
Zwergteckelh., ſtubenrein, ſcharf
auf Ungeziefer, für Jagd u. Salon,
30 Mk. Bin mit Ratenzahlungen
bei jed. der Artikel einverſtanden.
Off. unter Z. h. 3079 an die
Exped. d. Ztg. (6857

Deutſche u. amerik.
gebrauchte [0534

Schreibmaſchinen,
gut erhalten, neu hegergtg.

v.alle Preislagen k. 75 an.

Aug- Weddy.Leipzigerſtr. 22.

FSederrollwagen
(15--20 und 20--25 Ztr.) zu verk.

Schoene, Lindenſtr. 49.

Rennſchlitten
zu kaufen geſucht. Gefl. Offert.
unter A. B. 14 poſtlagernd
Trotha erbeten. (6851

Aelt. uns Reitpferd
f. Herrn- u. Dam.-Sattel, Fuchs
ſtute, zu verk. Dölau b. HalleEröllwitzerſtr. 25. 6864

ür getrag. Anzüge zahle bisJacketts u. Hoſen b. 5 Mt.
Off. erb. u. Z.i. 3080 an die Exp. d. Ztg.

J Veriongte Perſonen

Agent geſ. Vergüt. Mk. 300.-
H. Jürgensen Co.,

Cigarr.-Fa., Hamburg 22.
Zum 1. 1. 1914 ſuche ich zuverl,

Mamſell.
Keine Milchverarb., Leuteköchin
vorh. Verlangt wird Fertigkeit
i. d. bürgerl. Küche, Intereſſe am
landw. Haushalt. Hohes Gehalt.
Eventl. Familienanſchluß. (6858

Frau Curt Peters,Dornbock, Stat. Wulfen (Anh.),
Poſt: Zuckau, Kr. Calbe (Saale).

Perſonen Angebote

Landwirt,
28 Jahre alt, ſucht z. 1. 1. 14
Stellung als erſter od. allein.
Beamter. Offert. m. Gehalts-
angabe unter B. L. 2310 an
Rudolf Mosse, Halle.

Vermietungen

Blumenthalſtraße

herrſchaftl. J. Etage, beſteh-
aus 5 Zimmern, Küche, Bad
JInnenkl,, Kam., reichl. Zub.,
1. 4. zu vermieten. 1200 Mk.

Herrſchaftliche II. Etage,
beſt. aus 5 Zim., Kch., Kam.,
Bad, Jnnenkl., reichl. Zubeh.,
1. 4. zu vermiet. 1100 Mk.
Näh. Harz 7 pt. r. Otto Vogler.

Hochherrſch. Wohnung
am Königsplatz

II. Etage, aus 7 Zim., Fräul.
immer, Mädchenkam., Küche,
peiſekammer u. Bad beſteh.,

mit Bodenkam., Wirtſchafts u.
Kohlenkeller, elektr. und Gas
Beleuchtg., per 1. 1. 1914 od.
ſpäter verſetzungshalber zu
vermieten. Preis einſchl.

entralheizung 2400 Mk. Näh.
teinweg 25, Baubüro.

Königſtr. 61Ir.,
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, per ſofort zu vermieten
5 Zim.-Wohnung, Bad, Jnnen-
kloſett, Keller u. Bodenkawmer.
Näh. beim Hausmann. (0532
Henriettenſtr. 32, I. Etage,
5 Zim., Küche m. Kochgaseinr.
u. Zub., 1. April 1914 zu verm.Mk. 550. Näheres II. Etage.

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern ſof. od. ſpäter
zu vermieten. Näh. Große

2

Steinſtr. 19 part. links.

Möhbeltransporte
übernimmt bei ſachgemäßer Be
dienung und ſoliden Preiſen
O. H. Kretasehmar,Königſtraße 70. (0531

Geldverkehr

Ich habe 0924
M. 50000

à 5 h
zu 2zeclieren,

lastend auf ca. 400 Morgen
Acker, in der Nähe, hinter
Landschaftshypothek. Inte-
ressenten erbitte um Angabe
ihrer Adresse unt. Z. k. 506
an die Expedition d. Ztg.

Als l. Hypothek

2

20--50 000 Mk. S Wert-
tare 324000 Mk. Offert. unter
U. J. 2308 an RudolfMosse, Halle g. S.

irka 30000 Mark nur auf I.
oder gute II.
Ackerhypothek
um 1. Januar zu vergeben.
fferten unter B. Z. 2320 an

Rudolf Mosse, Halle.



F Hrnold 8 Troitzsch
Halle a. S., Gr. Olrichstr. r

Fernspr. 485 u. 407.

bedeneJ 0 790 o e ſſär e h0 III 180)c200 em e cm
e furehgemustert 9005000

cm 2002250 cm emT 22 26älter 60 cm breit 67 cm breit 90 cm breſt

Wö n 85 u V 110 bis 140 pt.
per Meter

Stlekware 200 em dreit, Reste p. cm I. 70 Ak.

Wachstuchcdecken, abgepasest und vom Meter.
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Wenn Sie eine schöne

Photographie er lergrösserung

zu Weihnachten
schenken wollen, so gehen Sie schon jetzt

2u lhrem Photographen.

Op rigeho Waren
News und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.Otto Unbekannt

t Gr. Vlrichsetrasse 1 a. J amRüchenſchränke, M 4Aufwaſchtiſche, c L TCccCCCcCcrdprd I
Neubheit, praktiſch.

Beſte Arbeit, billigſte Preiſe.

äEEEE

ehe n m Näh magschinen
Eskey- Xarmonium, Phänix sind unühbertroffen.
ſaſt neu, ſtatt 820 Mark für
1475 Mark zu verkaufen.
Seltene Gelegenheit. (0940

Aleinverkauf u H. Schönin s
Gr. Steinstrasse 69.

Leipzigerstr. 37 part- e legte

Gang besonders güänstſige

Einkaufs-Gelegenheſt
r W eihnachten.

Klelderstoffe.
Cheviots u. Crépes l en 030
Cheviots, Priwa u e efg 0.90

Kostümstoffe.
Serqge u. Dia onal e rerh e lKostüm Veiours e ten

p. Meter M. 2.40 1.60

Ulsterstoffe.
Mantelstoffe Wert Putter t

eter M. 25Velourstoffe, t e W 2.50
Flauschstoffe, brageret veieter v S 2.10

Sammete,.
Velvet, 50-60 cm broi rer do 1.75 l. 10
Velour de Nord, M 2.90
Persianer u. Breitschwanz e 7p. Meter M. 10. 9. 5.40

Seidenfell-Breitschwanz Meter 7,25

s De
Verlag von Adolf Bonz K Comp. in Stuttgart

Bücher, die in keinem Hauſe

B. DöllGroße Ulrichſtraße 33/34,

m i

h

IIMogdellier- Kästen di e
von 50 Pfg. an. itii e k.Vorlagen und Zubehör

zum Modoellieren in grosser Auswahl. (0938

H. Brotschneoldoer, Steinweg 66556.

Die Korbwaren-Jnduſtrie bietet als
Se nzgteg, enke ſehr paſſende
Geſchenkartik m beſten erhalten ie
ſolche direkt vom Fachmann. terzem neter bietet an Auswa wie
Qualität Vorteile, we Sie nur an
in Spegzial rich ten anges ſtellenen e vornehmen Haushaltzurzeit au re ſe illig, Puppen-

W Fag er r r ortwa u. 10öfacheerblero a r Wien erter e
8 in den neueſten St larien a Künſtler Ent

i wenn (e hee i e z äBe erteilt. e r a
otenſtänder

ſowie all er. Luxus- u. Vedakorbwaren in Auswahl a eAlb. Schmildt, auchnaherneſtet
KorbwarenFabrit, gndeniagen et pez -Spezialgeſchäft,

n n

Porzellane
aus den Königliahen Manufakturen und ersten

Fabriken des In- und Auslandes.

Kristall- und Kunstglas
orster deutscher und ausländischer Fabriken,

Marmor und Terrakotten.
Grosse Auswahl.

X

C

v

Große Steinſtraße 54/55, Stadtb argaretenſtraße.

Eins der beſten en iſt eie it PlattenſyGrudeofen. t cG führungen vorrätig und zu bi e en Preiſen erhältlich

Am g D omk e, leſe u es.
Preisliſten gratis und poſtfrei.

fehlen ſollten!

Der Kloſterjäger
Roman aus dem 14. Jahrhundert

von Ludwig Ganghoſer
e Jubiläums Ausgabe 51.-63. Au ae Tauſend aller ausgaben) (128. 130. Tauſend aller Ausgaben)

Buchſchmuck von Hugo Engl Buchen von Hugo Engl

GroßOktav KleinOktavelegant gebunden M 6. elegant gebunden M. 6.

Ekkehard
Eine Geſchichte aus dem 10. Jahrhundert

Klein Oktav Ausgabe. 260. Auflage
Eleg. in Lwd, geb. M. 6.—-, eleg. in Lwd. mit Goldſchn. M. 6.20

eleg. in Liebhaberband geb. M. 8.

Oktave Ausgabe Pracht- Ausgabe
Mit Buchſchmuck von C. Liebich Mit Jhuſtrationen von C. Liebich

6. Auflage 10. AuflageElegant gebunden M. 8. In reichen Prachtband geb. M. 12.—

Der Trompeter von Säkkingen
Ein Sang vom Oberrhein
von J. V. von Scheffel

KleinOktavAusgabe. Jluſtriert von A. v. Werner
299. Auflage

Eleg. in Leinw. geb. M. 4.80, eleg. in Pergament geb. M. 8.

Oktav Ausgabe P acht- Ausgabe
Jlluſtriert von A. v. Werner Jſlluſtriert von A. v. Werner

5. Auflage 4. AuflageElegant gebunden M. S. Elegant gebunden M. 24.

Ein Winteridyll
von Karl Stieler

Mit dem Porträt des Verfaſſers, Jnitialen und
Vignetten von J. V. Ciſſarz 45. AuflagePreis eleg. inLwd. geb. M. 4. eleg. än See geb. M. 5.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

ewöhnliche ausgabe

ää

in r c Bambus Luxvs-ohr Möbel Fabrikäantzseh- i

Materialienf Ständiges Musterl Leip rigW h ä PWalithaus
und sofort nachgewiesen.

Ernst Mathesius

Möbel ſe jeder Art
aus Rohr, Bambusrohr und Ahnlien e

Bezugsquellen am Platze werden gern
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